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Sozialisten-Aufruhr in Oesterreich
Feuergefechte zwischen Bunciespolizef und Repubſikanfschem Schutzbunch Mfitär greift mit

Maschinengewehren ein Auch Paris im Generalstrefk
Sturm auf das Linzer Parteſhaus

Linz an der Dongau, 12. Febr. (ONB.) Jn
den heutigen Morgenſtunden iſt es hier zu einem
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen der Bundes
polizet und dem ſozialiſtiſchrepublikaniſchen Schutzbund

ommen. Bei der Linzer Polizei waren bereits im
fe des Sonntag Meldungen eingelaufen, daß in das

Parteihaus des Schutzbundes erhebliche Mengen von
Munition und Waffen gebracht worden ſeien.

Als die Polizei am Montag früh vom Schutzbund
die Räumung des Hauſes und die freiwillige Heraus
abe ſämtlicher Waffen verlangte, wurde vom Parteihaus aus mit ſcharfen Schüſſen geantwortet.

Die Polizeibeamten zogen ſich zurück, gingen, nachdem
Verſtärkung eingetroffen war, wiederum vor und ver
langten erneut die Herausgabe der Waffen und die
Räumung. Aus dem Parteihaus wurde abermals als
Antwort auf die Polizei gefeuert. Die Polizei ſchritt
nun zuſammen mit militäriſcher Verſtärkung zum
Sturm auf das Parteihaus. Der Kampf iſt zur
Stunde noch im Gange.

Nach der bisherigen Mitteilung ſollen 5 bis 6 Per
ſonen verletzt worden ſein. Die Gegend im Um
kreis des Parkeihauſes iſt vollſtändig von Polizei ab
geſperrt, ſo daß Einzelheiten über den Kampf bisher
noch nicht vorliegen. Wie verlautet, ſoll die Sozial
demokratie in Linz die Arbeiterſchaft zum Generalſtreik
aufgefordert haben.

Mit Maschinengewehren
gegen das Sozicfistenhaus

Die Sozialdemokraten werfen
Handgranaten.

Lin z (Donau), 12. Febr. (DNB.) Der Kampf der
Polizei und des Militärs gegen die im Parkeihaus
verſchanzten Sozialdemokraten nimmt jetzt ernſtere
Formen an. Von den Sozialdemokraken wurden
Handgrangatken auf die Polizei geworfen, worauf
das Militär Maſchinengewehre in Stellung
brachte und die Fenſterreihen beſtreicht. Ferner hat
die Polizei die Fenſter der dem Parkeihaus gegen
überliegenden Häuferreihen beſetzk und von dork aus
das Feuer auf das Parkeihaus eröffnet. In der Um
gebung von Linz iſt es gleichfalls zu größeren ſozig
liſtiſchen Demonſtrakionen gekommen. Die Polizei ſah
ſich gezwungen, militäriſche Hilfe anzufordern.

Protesestreie er Wiener
Arhbeiterscheft

Wien ohne Gas und elektriſchen Strom.
Wien, 12. Febr. Ein allgemeiner Proteſt

ſtreik der Wiener Arbeiterſchaft iſt Montagmittag
hier ausgebrochen. Jn den Betrieben erſchienen kurz
vor 12 Uhr die ſozialdemokratiſchen Betriebsräte und
teilten den Arbeitgebern mit, daß die Arbeiterſchaft,
einer allgemeinen Streikparole ſolgend, die Arbeit
Punkt 12 Uhr niederlegen werde. Der geſamte
Wiener Straßenbahnverkehr iſt damit Punkt
12 Uhr zum Stillſtand gekommen. Die Elek
trizitäts- und Gaswerke ſind gleichfalls in
den e eingetreten. Punkt 12 Uhr ſetzte gleich
falls der elektriſche Strom in der ganzen Stadt aus.
Die Polizeidirektion hat eigene Strommaſchinen für
den telegraphiſchen und telephoniſchen Polizeidienſt in
Kraft geſetzt. Man nimmt an, daß es ſich um einen
Proteſtſtreik der Arbeiterſchaft wegen der Vorgänge in
Linz handelt. Jn dem lokalen Telephonverkehr
ſind gleichfalls Störungen infolge der Ausſchaltung
des elektriſchen Stromes eingetreten. Die Dauer des
Proteſtſtreikes iſt zur Stunde noch nicht zu überſehen

Das erſte Todesopfer.
Wien, 12. Febr. (DNB.) Jnfolge des General

ſtreiks ſind in der Stadt Unruhen ausgebrochen, die
bereits ein Todesopfer gefordert haben. Der
Polizeünſpekteur, der einem bewaffneken Demonſkra
fionszug enkgegentrat, wurde von einem Demonſtranken
mit dem Karabiner erſchoſſen.

Die Sozialdemokratie droht
mit Waffengewalt.

DNB. Wien, 12. Febr. Die Sozialdemokratiſche
Partei hat in der Nacht Montag einen ean das öſterreichiſche Volk erlaſſen, der durch Fluga in ganz Oſtervreich verbreitet worden iſt. n
ieſem Aufruf Feißt es, Vizekanzler Feh redet von

einer Verſchwörüng des Republikaniſchen Schutzbundes
I die Sicherheit des Staates, um ſich damit den

orwand für einen entſcheidenden Schlag gegen das
Wiener Rathaus und gegen die SozialdemokratiſchePartei zu ſchaffen. Herr Jeh, der die Arbeiterſchaft

bis auf das Blut reige, wage es, von einem verbreche
riſchen Anſchlag bolſchewiſtſch-marxiſtiſcher Elemente
gegen die Bevölkerung zu reden.

Die Wahrheit ſei, daß die Sozialdemokratie nie
manden, weder Bürger noch Bauern, angreife. Sie
halte ſich aber zum Kampfe mit der Waffe für
ben Fall bereit, falls Faſchiſten es wagen ſollten,
die beſchworene Verfaſſung der Republik vernichten zu

wollen. Wenn der Eid und die Verfaſſung gebrochen
würden und die Freiheit in Gefahr geriete, dann werde
die Arbeiterſchaft zu den Waffen greifen.

Blutige Straßenkämpfe.
Lin z (Donau), 12. Febr. (DNB.) Der Kampf

mit den ſozialiſtiſchen Schutzbündlern nimmk immer
größere Ausdehnung an. In verſchiedenen Stkadk
Den ſind gegenwärtig heftige Straßenkämpfe im

ange.
Eine Polizeiwache im Jnneren der Skadt

wurde von den roten Schutzbündlern mit
Maſchinengewehren überfallen, jedoch
nach längerem Kampf von Heimwehr und Poliziſten
wieder zurückgenommen. Ferner ſoll ſeit den Mikkagsſtunden ein e auf dem oberhalb der Skadt
gelegenen freien Berge im Gange ſein, wo ſich die So
zialdemokraten im Laufe der Nacht verſchanzk hakken.

Uber Linz iſt das Stand recht verhängt worden.
Läden und Reſtauranks ſind geſchloſſen. Aus der Um
gebung ſoll ein ſtarker Zuzug von roken Elemenken im
Gange ſein. Die Zahl der Toten und Verwundeken
läßt ſich jedoch bisher noch nichl feſtſtellen.

Vor dem ſozialiſtiſchen Parteihaus ſind zwei
Alpenjägerkompagnien mit Maſchinengeweh
ven eingeſeßt worden, die aus Dachböden und
Luken heraus das Haus beſchießen und den ver
ſchanzten Sozialdemokraken mit Handgvanaten zu Leibe
rücken. Jm Parteihaus werden vier Polizeibeamte von
den Sozialdemokraten als Geißeln gefangen gehalten.

15 Tote in Linz?
Wien, 12. Febr. (DRB.) Nach noch nicht be

ſtätigten Meldungen aus Linz hat das Militär nach
heftigem Kampf das ſozialdemokrakliſche Parkeihaus,
das Hokel „Schiff“, im Sturm genommen. Angeb
lich ſollen bisher 15 Toke feſtgeſtellt worden ſein.

Dr. Goebbels über die neue Form des Frauenideals.

Vornehmſech Frau und Mutter
Das Kind als Anterpfand der Anſterblichkeit unſeres Volkes.

Berlin, 12. Febr. (DNB.) Auf der Amtswalte
rinnentagung der NS.Frauenſchaft, die am Sonntag
mittag im Preußenhaus ſtattfänd, nahm der Groß
berliner Gauleiter Reichsminiſter Dr. Goebbels das
ſee zu grundſätzlichen Ausführungen über die Frauen
rage.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt ihrer Natur
nach eine männliche Bewegung. Sie hat in
ihrem Kampfe auch die Tugenden eines neuen Männer
tums in Deutſchland wieder zur Geltung gebracht. Sie
ſchuf einen Männertyp des Heroismus und der Bereit
chaft, ſich für eine große Sache hinzugeben. Die
rauen, die bereits im öffentlichen Leben im Rahmen

anderer Parteien und Organiſationen tätig waren,
kannten ja die inneren Prinzipien der national
ſozialiſtiſchen re nicht. Sie ſahen nicht ein, daß
war die nationalſozialiſtiſche Bewegung beſtimmte Ge
iete der öffentlichen Betätigung der Frau vorenthielt,

ihr dafür andererſeits aber ein Aquivalent bot dadurch,
daß die Frau in dem ihr ureigenen Gebiet nun
wieder einer abſoluten und ſouveränen Beherrſchung
dieſes Gebiets zurückgeführt werden konnte.

Wenn die Männer ſich wieder auf ein neues männ
liches Jdeal beſinnen, beſteht für echte Frauen gar keine
Veranlaſſung mehr, ihnen auf dem Gebiete der Männer
arbeit irgendeine Jdealkonkurrenz zu bereiten, ſondern
ſie werden ſehr bald ihrerſeits dem Männerideal eine
neue Form des Frauenidegals entgegenzu
ſtellen ſuchen.

Dr. Goebbels bekannte ſich erneut zu dem vor
Jahren bereits ſchon gebrauchten Bilde, daß der Mann
der Jntendant und die Frau der Regiſſeur
des Lebens ſei.

Wenn der Mann dem Leben die großen Linien und
ormen geben muß, ſo iſt es Aufgabe der
ran, dieſe Linien- und Formgebung mit innerer
ülle, mit innerer Bereitſchaft, mit Farbe zu er

füllen.
Andererſeits kommen der Frau alle Gebiete zu, die

im weſentlichen auf Jnhaltgebung drängen und dafür
beſtimmt ſind. Dazu gehört

cie innere Lebensgestaltung
Das, was der Mann mit Umriſſen abgeſteckt hat, er
füllt die Frau mit Daſein. Deshalb wird ihr als ur
eigenſtes Gebiet die Familie gehören. Jn
ihr iſt ſte ſouveräne a Eine weitere Folgerung
aus dieſer Zielſetzung iſt, daß der Frau als ureigenſtes
Gebiet auch die Fürſorge für das kommende Geſchlecht
gebührt. Sie braucht ſich ihres Einfluſſes auf die Ge
ſtaltung des Lebens unſeres Volkes nicht zu e
denn ſie hat ja in der Urquelle die Möglichkeit
dieſen Einfluß geltend zu machen dort, wo das Volk
emtſteht, wo die unſterbliche Subſtanz eines Volkes am

tegſ n und einprägſamſten iſt und wo ſie deshalb
auch die beſte e S ihre Sinnes UndDenkungsart, ihr Gefühl olke von vornherein mit
auf den Weg zu geben. Es gebührt ihr darum auch das
Recht der Erziehung, und zwar in den Jahren,
in denen eigentlich der Grund zu der Erziehung gelegt
wird

Ken Räangunterschiecs
Ich möchte mich von vornherein dagegen verwahren,

daß in dieſer Aufgabenbegrenzung ein Rangunterſchied
geſehen wird. Feſtgeſtellt werden ſoll und muß nur
ein Artunterſchied, der nicht von uns ein
geführt worden iſt, ſondern in der Zpeckmäßigkeit der
Natur liegt. Vor ihm die Augen zu verſchließen, hieße
nichts anderes, als an der einzigen Löſungsmöglichkeit
dieſer Aufgabe überhaupt vorbeigehen. Und um
klarer man dieſe Abgrenzung vornimmt, um ſo
ſchneller wird der Streit der Geſchlechter einem Ende
eittgegengeführt. Je ſchärfer ſich ſedes Geſchlecht auf

ſeine eigenen Aufgabenkreiſe beſchränkt, um ſo mehr
wird es Kraft finden, ſie auch wirklich zu erfüllen.

Wir müſſen Uns auf das erbitktertſte gegen die
Unterſtellung ver wahren, daß wir der Frau etwas
vorenthalten wollten, was ihr eigentlich gehört, daß
wir an ſich der Frau feindlich gegenüberſtänden, daß
wir die Abſicht hätten, die Frau überhaupt aus dem
öffentlichen Leben und aus den Berufen herauszu
drängen und ſie damit zu einem Lebeweſen zweiter
Klaſſe zu degradieren. Wenn wir die Frau aus den
Gebieten des öffentlichen Lebens ausſchalten, ſo nicht,
weil wir ſie entehren wollten, ſondern weil wir ihr
ihre eigentliche Ehre zurückgeben möchten.

Kein Verdrängen aus den Berufen.
Das ſoll nun nicht beſagen, daß wir die Frauen

aus den Berufen drängen wollten. Das würde zu den
kataſtrophalſten menſchlichen und politiſch wirtſchaft
lichen Folgen führen.

Wenn heute unmoderne, regktionäre Menſchen er
klären, die Frau gehöre nicht in die Büros und in die
Ainter und in die ſozialen Fürſorgeſtätten hinein, denn
das ſei ja auch früher nicht der Fall geweſen, ſo krankt
dieſe Beweisführung an einem Jrrtum. Es hat eben
früher Büros und ſoziale Fürſorgeſtätten in dieſem
Sinne nicht gegeben.

Der vornehmſte und höchſte Beruf der Frau
iſt immer noch der der Frau und Mukker,
und es würde das ungusdenkbarſte Unglück ſein,
wenn wir uns je von dieſem Skandpunkt enkfernen
ließen.

Der wahre Mann weiß immer, was er der Frau zu
verdanken hat, und er wird, je mehr ihm die Frau

Wegweiſende Rede Dr. Leys.

neidlos ſein Gebiet zubilligt, um ſo ſchärfer darkber
wachen, daß der Frau ihre eigenen Gebiete auch vor
behalten bleiben. Und macht die Frau dem Manne
die großen Geſetze des Lebens ſtreitig, ſo ergibt das
den kleinen Hauslhrannen, der aus Wut und Verärge
rung, daß ihm von der Frau Konkurrenz gemacht wird,
ſein Mütchen an der Frau im Familienleben zu kühlen
ſucht. (Heiterkeit.)

Morea un Morestän
Es iſt eine moralinſaure Methode, nur

der Frau vorſchreiben zu wollen, was ſie durchzuführen
hätte, und dabei die Wahrheit des GoetheWortes zu
vergeſſen: „Willſt du genau erfahren, was ſich ziemt, ſo
frage nur bei edlen Frauen an.“ Dieſelben Männer,
die der Frau die kleinlichſten und ſchikanöſeſten Vor
ſchriften machen, nehmen das für ſich mindeſtens nicht
ſo ſehr genait. (Lebhafte Zuſtimmung.) Dieſe Mucker
nehmen es der Frau übel, wenn ſie ſich anſtändig
kleidet, was ſte ja im allgemeinen nicht für ihre
Freundin tut. Es iſt undankbar von einem Mann, der
Frau übel zu nehmen, daß ſie dem Manne zu gefallen

(Heiterkeit.) Die Moralſtümper, die da
agen, eine Frau mit dem Bubikopf ſei von minder
wertiger Qualität, wiſſen ganz genau, daß es Millionen
ſolcher Frauen gibt, und daß das Leben ihren Satz
kängſt widerlegt hat. Es wäre das größte Unglück für
unſere Frauenbewegung, wenn ſie ſich zum Jnterpreten
dieſer falſchen Moral machen wollte. Unſere Frauen
bewegung hat eine ſtarke Moral wieder herzuſtellen,
andererſeits aber auch die Aufgabe, ſich dagegen zu ver
wahven, daß ſie gleichgeſetzt wird mit Muckertum und
Moralſchnüffelei. Ein Verſuch, der Frau ihre Rechte zu
nehmen, wird zwar nicht mit Kampf, aber mit ſteigender
Ablehnung belohnt.

Die Aufgabe unſerer Frauenbewegung.
Dsehalb ſehe ich die erſte Aufgabe unſerer Frauen

bewegung darin, ein Organiſationsgefüge zu
ſchaffen, in dem ſich das Frauenleben entwickeln kann,
und dann in ganz großem Rahmen Geſetze und
Vorrechte aufzuſtellen, die der Frau gebühren und
die ſie ſich niemals nehmen laſſen darf. Schon heute
empfindet bald jeder wieder die Frau als Mutter ver
ehrungswürdig, und es ſieht jeder Mann in der Mutter
ein Unterpfand für die Verewigung ſeines Volkes
Er hat das Empfinden, daß die Frau auf ihrem Gebiete
eine Schlacht ſchlägt, genau ſo wie er auf ſeinem.

Unter lebhafter Zuſtimmung gab Dr. Goebbels
den Frauen zum Schluß die Mahnung auf den Weg,
ſich davor zu hüten, daß dieſe Bewegung ein ſpießer
haftes Getreibe werde. Hat die Frau erſt wieder den
Willen zur Familie, ſo wird auch die Möglich-
keit zur Familie geſchaffen werden. Und iſt das der
Fall, ſo wird die Frau auch wieder ihr eigentliches
Glück in der Familie und im Kinde finden. Am Ende
iſt doch das Kind das Unterpfand der Unſterblich
an Volkes! (Lang anhaltender ſtürmiſcher

eifall.

De Freou im ceutschen Stact
25 000 Frauen im Sportpalaſt. Hilgenfeld Amtsleiter der NS. Frauenſchaft.

Berlin, 12. Febr. (DRB.) Der Sporkpalaſt ſah
am Sonnabendabend eine Frauenverſammlung, wie ſie
Berlin noch nie erlebt hal. Als Auftakt zu der Gau
tagung der S. Frauenſchaft Groß Berlin fand eine
öffentliche Frauenkundgebung ſtakk, zu der mindeſtens
25 000 Frauen beigeeilt waren. Partkeigenoſſin
Fickenkſcher, die Leiterin der Frauenſchaft Groß
Berlin der KRSDAP., eröffnete die Kundgebung.

Mit herzlichem Beifall begrüßt, nahm dann der

Sfobs ſener der O. Dr. Le
das Wort zu einer für die künftige Frauenarbeit weg
weiſenden Rede.

Wir wiſſen, ſo führte er u. a. aus, daß gerade in
der Nationalſozialiſtiſchen Frauenſchaft heute in den
meiſten Kreiſen Verbitkerung darüber beſteht, daß aus
gerechnet auf dem Gebiet der Frau heute noch die
ganze Vielheit der Verbände vorhanden iſt. (LebhafterVeiſal) Wir haben einen Führer, wohl aber 30 ver

ſchiedene Frauenverbände!
nellen Verbände wollen die Nächſtenliebe predigen. Es
n ſchöne barmherzige Schweſtern, die nur in Kon
eſſionen arbeiten können. Was durch Konkordat ge

ſchützt iſt, ſoll geſchützt bleiben. Aber man darf uns
nichk verargen, wenn wir durch unſer Vorbild auch
dieſen Kreiſen klar zu machen ſuchen, daß wir nicht
konfeſſionell geſpalten, ſondern ein einziges
großes Volk ſind.

Unker ſtürmiſchem Beifall keilke Dr. Ley dann
mit, daß der Vertreter des Führers durch ihn den
Parteigenoſſen Hilgen feld zum Amtsleiker der
Rationalſozialiſtiſchen Frauenſchaft ernannk hak.

So hoffe und wünſche ich, ſchloß Dr. Ley, daß bald
jene große, gewaltige Frauenbewegung in Deutſchland

Die konfeſſto

vorhanden iſt, die unſere Männer immer wieder vor
wärtstreibt, damit das gewaltige Ziel erreicht werde:
Deutſchlands Freiheit und Größe!

Danach nahm der neue Amtsleiter der NS. Frauen
ſchaft, Pg Hilgenfeld, das Wort zu richtung
weiſenden Ausführungen über die Zukunftsaufgaben
der deutſchen Frau. Ausgehend von der Naturgeſetz
lichkeit des menſchlichen Lebens, verlangte er neben
dem Kämpfertum des Mannes ein vollentwickeltes
Weibstum, das in der Muttterſchaft und Pflege des
Nachwuchſes ſeine Hauptaufgabe erblickt.

Wir haben die Abſicht, nach Ablauf des Wintker
hilfswerks

ein Hilfswerk für die Mutter
und das Kind

Wir haben mit einereinzukeiten. erheblichenZungahme des Geburtenreichtums zu rechnen. Des
halb wollen wir anfangen, rechtzeitig Maßnahmen zu
ergreifen, damit ſich hier keine Schädigungen ergeben.

Wir Raklionalſozialiſten bekennen uns zum Leben.
Wir werden deshalb auch zu der unehelichen
Mutter hingehen, die ein Kind erwarkek, und
werden ihr helfen, ohne daß wir uns das Recht
anmaßen, ſie abzuurkeilen. Ich bin der Anſicht,
daß wir durch dieſe Takhilfe uns zu einem höheren
ſitklichen Fiel bekennen, als wenn wir uns hin
ſtellen würden und dieſe Mutter verächtlich
machken.

Nach einem Ausblick auf die geſchichtliche Bedeutung
der Gegenwart und ihre Würdigung der beſonderen
Rolle der Frau ſchloß der Redner
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Generafsfrefe n Frankereſch
Kommuniſtiſche Ausſchreikungen

in Boulogne-ſur-Mer.
Paris, 12. Febr. Am Monkag, dem Tage des

Generalſtreiks, iſt in Paris kakſächlich nur ein ein
ziges Morgenblait, die royaliſtiſche Ackion Fran-
gaiſer, erſchienen deren Beſchaffung übrigens auch
ziemlich ſchwierig iſt, da Streitpoſten den Verkauf der
Zeikung zu verhindern ſuchen. In den früheſtenMorgenſtunden ſind die kelephoniſchen Abonnements
geſpräche mit dem Ausland noch ausgeführk worden.
In der Stadt ſelbſt konnte man am frühen Morgen
noch kelephonieren.
In Boulogne-furMer veranſtalteken die Kommu-

niſten am Sonntag unker dem Geſang der Jnker
nakionale eine Straßenkundgebung. 11 Per-
ſonen wurden verhaftet. Die Menge verſuchte ver
geblich, die Verhafteken zu befreien.

Der Generalſtreik hat in den Vormittagsſtunden des
Montag das Pariſer Straßenbild kaum ver
ändert. Bemerkenswert iſt, daß in den Straßen ſehr
wenig Soldaten zu ſehen ſind. Die Mehrzahl der
Truppen bleibt offenbar aus beſtimmten Gründen in
den Haſernen.

Die Waſſer, Elektrizitäts und Gaswerke arbeiten
normal. Eine Briefbeſtellung findet nicht ſtatt. Ebenſo
iſt der ren und Telegraphenverkehr ſo gut wie
unterbrochen.

es an Heimage-Staatsrat Dr. Ley über Arbeit
und Kultur.

Richtungweiſend für die Arbeit des Amles „Volks
kum und Heimat in der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude war die erſte Kundgebung des Amkes,
die am Sonnkagabend in Berlin ſkattfand. Man hatte
die geſamken Landsmannſchaſten der Reichshauptſtadt
zuſammengezogen und ließ ſie nun in ihren buntken
hene die für ihre Landſchaft charakkeriſtiſchen Tänze
vorführen.

Über den Sinn dieſer Arbeit äußert ſich der Leiter
des Amtes „Volkstum und Heimat“, Werner Ha ver
beck. Er führte aus, daß die Arbeit dieſes Amtes den
n Volksgenoſſen im Tiefſten ſeiner Seele erfaſſen
müſſe.

Jm Verlaufe des Abends ergriff auch der Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Staat srat Dr. Ley,
das Wort zu einer Anſprache über das Thema: „Der
deutſche Arbeiter als Träger des Volkstums“. Er
führte u. a. aus, daß die Kultur eines Volkes die Ge
ſamtſumme der Arbeit und Opfer in der Vergangen
heit ſei. Die deutſchen Menſchen in ihrer Geſamtheit
ſeien die Träger der deutſchen Kultur Man dürfe
damit rechnen, daß in ein bis zwei Jahren nicht nur
dein Arbeitsloſer mehr in Deutſchland vorhanden ſei,
ſondern es werde dann bereits nicht mehr genügend
Hände und Köpfe geben, um die vorhandene Arbeit
zu leiſten. Danach beginne dann der große kul
turelle Aufbau des deutſchen Volkes, der ſich be
reits jetzt in ſeinen Anſätzen zeige. Klaſſenhaß habe es
nur gegeben, weil man dem deutſchen Arbeiter ſeine
Kultur vorenthalten habe. Alle Vorurteile müßten
jetzt aber überbrückt und eine neue Geſellſchaftsordnung
geſchaffen werden, die die Vorbedingung für das zu
künftige Leben unſeres Volkes ſei. Das ganze Volk,
ſo ſchloß Dr. Ley, habe nur eine Ehre, die gleichzeitig
de V aller ſei: den Charakter und das Opfer für
as Volk.

Arbeftscensepfle h
er Stucdentenschaft
Die Deutſche Studentenſchaft fü rt, wie ihr Amt fürArbeitsdienſt mitteilt, a b r e 1934 Tr

ſtützung des Reichsinnenminiſters und des Reichs
arbeiteführers eine halbjährige Dienſtpflicht
für alle diejenigen Abiturienten durch, die Oſtern 1984
die Hochſchulveife erhalten und zu ſtudieren beabſichtigen.
Leiner dieſer Abiturienten kann ſich an einer deutſchen
Hochſchule immatrikulieren laſſen, wenn er nicht ſchon
ſeiner Dienſtpflicht genügt hat. Abiturienten, die nicht
zu ſtudieven beabſichtigen, werden, wie das VDZ. Büro
meldet, von der Dienſtpflicht nicht betroffen, auch nicht
diefenigen Abiturienten, die bereits vor Oſtern 1934 ihr
Abitur gemacht und dann eine praktiſche Tätigkeit aus
geübt haben, W daß ſie erſt mit dem Sommerſemeſter
1934 ihr Studium beginnen.

Der Dienſt der Dienſtpflichtigen beginnt am 5. Mai.
Er umfaßt 4 Monate Arbeitsdienſt und 6 Wochen SA.
Lagerdienſt. Die pflichtmäßige Erfaſſung der Abiturienten
erfolgt durch die Schulen. Die näheren Ausführungs
beſtimmungen über die Dienſtpflicht wird in nächſter
Zeit die Reichsleitung des Arbeitsdienſtes erlaſſen.

Die Arbeitsdienſtpflicht wird in den nächſten Tagen
auch für alle Abiturientinnen ausgeſprochen
werden, die Oſtern 1934 die Hochſchulreife erhalten und
ſtudieren wollen. Die Verhandlungen der Studenten
ſchaft mit der Leiterin des Frauenarbeitsdienſtes und
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung darüber ſind
aber noch nicht endgültig abgeſchloſſen.

Nit der Verwirklichung der Dienſtpflicht für alle
künftigen Studenten iſt ein entſcheidender Schritt zur
allgemeinen deutſchen Arbeitsdienſtpflicht hin getan.

Friedrich Schleiermacher

Zum 100. Todestag des Neligions
philoſophen am 12. Februar.

Je ſtärker ſich im Laufe der Zeit das Spezialiſten
tum auf allen techniſchen und geiſtigen Gebieten ent
wickelte, um ſo größere Bewunderung zollen wir den
vielſeitigen Perſönlichkeiten. Zu ihnen zählt auch
Friedrich Ernſt Daniel Schleiermacher, obwohl viele
geneigt ſind, in ihm lediglich den Erneuerer der prote
ſtantiſchen Theologie zu ſehen. Wohl galt ihr ſein
hauptſächlichſtes Wirken, und auch die Stationen ſeines
äußeren Lebensweges ſtützen dieſe Meinung durchaus.

Dennöch wird man mit einer Betr tung allein von
dieſer Seite her die Genialität Schleiermachers niemals
ganz erfaſſen können.

Dem am 21. November 1768 in Breslau geborenen
Sohn eines reformierten Feldpredigers war ſeine
Laufbahn ſchickſalhaft beſtimmt. Der Vater ſchickte ihn
auf das Gymnaſium der Brüdergemeinde in Niesky
und ließ ihn dann deren Seminar in Barby beſuchen
Donn immatrikulierte ſich der junge Schleiermacher
als Student der Theologie in Halle. Dem Hilfs
predigergmt in Landsberg an der Warthe folgte 1796
die Berufung als Prediger an das Charitékranken
haus in Berlin.

Die dort verlebten 6 Jahre waren von entſcheiden
der Bedeutung für Schleiermachers weitere Entwick
lung. Durch die Brüder Schlegel und Hen
riette Herz fand er raſch Eingang in den Kreis
der Romantiker, faßte tiefe Zuneigung zu Friedrich
Schlegel und trat ſchon bald mit der erſten aufſehen
erregenden Arbeit als Schriftſteller an die Hffentlich
keit. Seine „Reden über die Religion an die Gebildeten
unter ihren Verächtern“ wurden viel beſprochen. Jhre
ſcharfe Dialektik, die Fülle der in vorzüglicher Form
zum Ausdruck gebrachten Gedanken ſtellte ihn mit

NSK. Der Stellvertreter des Führers,
Heß, gibt über die Frage der Zugehörigkeit von Saar
deutſchen nach der Abſtimmung zur NSD2lP. des
Reiches folgendes bekannt:

e ganze Anzahl von Anfragen aus dem Saar
gebiet,
NSDAP. des Reiches und die notwendigen Voraus
ſetzungen für eine ſolche ſpätere Mitgliedſchaft be
treffen, haben mich veranlaßt, den Führer Adolf
Hitler um eine Entſcheidung zu bitten. Nach Rück
ſprache mit dem Führer bin ich durch ihn ermächtigt
worden bekanntzügeben, daß die Mitgliedſchaft zur
NSDAP. des Saargebietes an ſich noch keinen An
ſpruch darſtellt auf eine ſpätere Übernahme als Mit
glied in die Reichspartei. Schon deshalb nicht, weil die
NSDAP. des Saargebietes völlig ſelbſtändig iſt.

Nach der Abſtimmung kann jeder Deutſche, der ſich
um die deutſche Sache bei der Abſtimmung beſonders
verdienk gemacht hat, ohne Rückſicht auf ſeine bisherige
Zugehörigkeit, Mitglied der Reichsparkei werden. Hin
gegen bleibt bedingungslos all denen der Jugang zur
NSD2P. geſperrk, die in der Zeit des Abſtimmungs-

Paris, 12. Febr. (DNB.) Die Regierung
Doumergue hielt am Sonnabendnachmittag ihren
erſten Kabinettsrat ab. Nach dem darüber aus
gegebenen Bericht wurde der Jüſtizminiſter beauftragt,
darüber zu wachen, daß die rechtliche Erledigung der
Skandalfälle ſchnell und mit ſtrengſter Gerechtigkeit
vonſtatten geht. Die Regierung ſprach ſich grundſätz
lich für die Einſetzung eines parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes aus. Außenminiſter Barthou
erſtattete über die außenpolitiſche Lage Bericht. Der
Kabinettsrat beſchloß, dem Präſidenten der Republik
eine Verordnung zu unterbreiten, durch die der Juſtig
miniſter mit der Verwaltung der elſaß lothringiſchen
Angelegenheiten beauftragt werden wird. Außen
miniſter Barthou und Handelsminiſter Lamou
reur haben dem Kabinettsrat die Maßnahmen zur
Billigung unterbreitet, die die Regierung zu unter
nehmen beabſichtigt, um auf die engliſchen ollzuſchläge
auf franzöſiſche Waren zu antworten Finanzminiſter
Germain-Martin erſtattete eingehend über die
Finanzlage und über die Vorkehrungen Bericht, die
die Regierung zwecks unverzüglicher Verabſchiedung
des Staatshaushalts vorſchlagen wird.

Der nächſte Kabinettsrat wird am Montagnach
mittag, ein Miniſterrat am Dienstag zuſammentreten.

Franzöſiſche Gegenmaßnahmen
gegen England.

Paris, 12. Febr. (DNB.) Uber die Beratungen
des erſten Kabinektsraks am Sonnabend verlautet, daß
Finanzminiſter GermainMarkin auf eine be
ſchleunigte Verabſchiedung des Haushaltsplanes im
Parlament gedrungen hat. Uber die Haltung Frank
reichs zu den engliſchen Einfuhrzolizuſchlägen

Ruciolff Heß zumKkampfumciie Saar
Rudolf kampfes Partei oder welkanſ

die die ſpätere Zugehörigkeit zur P

Der erste Kabinettsrat in Paris

uliche Fragen in einer
Form erörtern, durch die der Zuſammenhalt der Deut
ſchen irgendwie gefährdet werden könnte. Denn an der
Sgar gibk es für alle wahren Deutſchen jeder Kon
feſſion, jeder Parkei und jedes Standes nur eine

grole. „Zurück zu unſerem Deukſchland!“
Dieſe Parole hat alle zuſammengeführk, die zuſammen
ſtehen wollen für das große n deukſche
Vaterland. Wer dieſe Parole ſaboliert, hat in aller
Zukunft kein Recht, ſich Nakionalſozialiſt zu nennen
und er wird deswegen auch niemals in die Partei
aufgenommen werden. Nach der Wiedervereinigung
des Saargebieks mit dem Reiche wird derjenige von
der Aufnahme in die NsD2P. ausgeſchloſſen,
der irgendwelche Drohungen gegen Dritte aus
ſpricht, die Zwangsmaßnahmen nach der Abſtimmung
ankündigen.

Mit dieſen Bekannkgaben iſt die nölige Klarheit
eſchaffen, in der der Sieg erfochken wird; Deutſch iſt
ie Sgar!

München, den 10. Februar 1934.2 gez. Rudolf 5Heß.

über deren Charakter aber noch Skillſchweigen bewahrt
wird, um ihre Wirkungen nicht abzüſchwächen. Hie
Maßnahmen dürfken jedoch ſtufenweiſe durchgeführt
werden. Eine Kündigung des franzöſiſch engliſchen
Handelsabkommens von 1882 wird als möglich be
zeichnet.

Die Frage der Wiedereinſetzung des früheren
Pariſer Polizeipräfekten Chigppe in ſein Amt hat
im Kabinettsrat noch keine Löſung erhal

Paris, 12. Febr. (DNB.) „Petit Pariſten“
glaubt, Einzelheiten zu der franzöſiſchen
Note mitteilen zu können, die am Montag der eng
liſchen Regierung überreicht werden ſoll. Die franzö
ſtſche Regierung werde die engliſche Forderung auf
vollſtändige Wiederherſtellung der Kontingente in ihrer
urſprünglichen Form ablehnen

t

Frankrefehs Außengpolttte
„Dailt Telegraph“ zur Politik Barthous.

London, 12. Febr. (DRB.) Der diplomatiſche
Berichterſtakter des „Daily Telegraph“ bezeichnet die
Ausſichken der letzten britiſchen Abrüſtungsvorſchläge
angeſichts der Zuſammenſetzung des neuen franzöſiſchen

er ſie e n e n x n de neueanzöſi gierung dürfte, ſo ſagt Korreon nicht bereit ſein, einer baldigen und weſent
lichen Verminderung der Mannſchaftsſtärke oder des
Makerials der franzöſiſchen Armee zuzuſtimmen. Uber
dies e Außenminiſter Barkhou bereits angedeutet,
Frankreich werde darauf beſtehen, daß „Hilfs-
ſtreitkräfte“, wie die nafionalfozigliſtiſchen Ver
bände, zur deutſchen Heeresſtärke hinzugerechnet werden
müßken. Barthou werde ſich nicht damit ufrieden
eben, ſolche Verbände entſprechend dem rikiſchen

auf franzöſiſche Waren wird bekaännt, daß franzöſiſcher
ſeits Gegenmaßnahmen ins Auge gefaßt worden ſeien,

Die Spannung in -ſterreich.

Wien, 12. Febr. (DNB.) Jn einem Miniſter
ausſchuß, dem Vizekanzler Fey, Juſtizminiſter
Schuſchnigg, Staatsſekretär Gleißner und der
Bundesführer Starhemberg angehören, fanden
am Sonnabend Beratungen über die Maßnahmen für
die Durchführung des autoritären Regierungskurſes
ſtatt. Hierbei ſoll die direkte Unterſtellung der Landes
hauptleute unter die Kommandogewalt des Bundes
kanzlers und die Einſetzung der von den Heimwehren
geforderten „Länderausſchüſſe für die Verbindung
zwiſchen der Bundesregierung und dem Volke“ behan
delt worden ſein.

Die innerpolitiſchen Gegenſätze über die Durchfüh-
rung des neuen Regierungskurſes kreken immer ſchärfer
zukage. Die chriſtlichſozigale Parteileikung, der die
meiſten Landeshaupkleute angehören, ſoll den Skand
punkt verkreken, daß der geplänke Amban in den Län
dern nur auf verfaſſungsmäßigem Wege durchgeführt
werden könne. Demgegenüber ſcheint die Regierung
unker dem Einfluß der leitenden Heimwehrkreiſe ent
ſchloſſen zu ſein, die Neuregelung unker Ausſchalkung
des verfaſſungsmäßigen Weges durchzuführen.

Der Standpunkt der Regierung kommt in einer Er
klärung des Verfaſſungsminiſters Dr. En der zum
Ausdrück, der feſtſtellt, daß der Ubergang zum Stände
ſtagt diktatoriſch ſein müſſe. Die aukorikäre Regierung
habe allein das Recht, den Tag zu beſtimmen, an dem
die politiſchen Parteien zu verſchwinden hätten. Dieſe
Entſcheidung liege allein bei Bundeskanzler Dollfuß.

Kampf um den „autoritären
Kegierungskurs“

orſchlag lediglich einer internationalen Aufſicht zu
unkerwerfen.

autoritäre Kurs würde auch dann nicht mehr abgeſtoppt
werden, falls die politiſchen Parteien in den Länder
parlamenten ſich zuſammenfinden ſollten, um in letzter
Stunde den Nachweis ihrer Bedeutung zu erbringen.
Die endgültige Entſcheidung ſoll nach dem Abſchluß
der Anfang der nächſten Woche beginnenden Verhand
lungen des Bundeskanzlers mit den Heimwehrführern
der Länder und den Landeshauptleuten fallen

Starhemberg drohe mit
nern Entsechsse ne
Budapeſt, 12. Febr. (DNB.) Der Wiener Ver

kreker des „Uszag“ bringt eine Auſßzerung sStarhem-
bergs über die Tiroler Vorgänge. Darinheißt es u. a., die Tiroler Aufſtandsbewegung, die ganz
Sſterreich erfaſſe, ſtelle ſich das Fiel, ſedweder Demo
krakie in Sſterreich ein für allemal ein Ende zu machen.
Er, Skarhemberg, habe am Freitag dem Bundeskanzler
dargelegt, welche Empörung in den breiteſten Schichten
der Bevölkerung über die Wühlarbeit der roten Partei
bonzen herrſcht. Hie Tiroler Heimwehr habe ſich nicht
zurückgezogen. Die Lage habe ſich nicht geänderk. Zur
Verwirklichung des Programms gehöre die vollſtändigeReinigung des Wiener Rathauſes „Wir wünſchen

dem Kanzler bei der Durchführung ſeiner Pläne be
hilflich zu ſein. Falls aber Dollſuß dies nicht durch
führt, ſind wir entſchloſſen, die Sache ſelbſt in die Hand
zu nehmen.

In der gleichen Richtung äußert ſich die geſamte
Regierungspreſſe, die erklärt, der jetzt eingeſchlagene

die ihnen folgenden „Monologe“ bewieſen, daß von
Schleiermacher noch überaus Großes zu erwarten ſei.

Vorerſt jedoch brachte er die. „Vertrauten Briefe
über Schlegels Lueinde“ heraus und beabſichtigte, ge
meinſam mit ihm Plato zu überſetzen. Während
Schlegel dieſe Abſicht raſch wieder fallen ließ, gab ſich
Schleiermacher der Arbeit voll Eifer hin und ſchuf
vor allem in der Einleitung zu den „Platoniſchen

Friedrich Ernſt Schleiermacher,

Dialogen“ ein Werk, das epochemachend für das
Studium dieſer Philoſophie wurde. Den Überſetzungen
und gleichzeitig vorbildlichen Nachdichtungen ließ er
während der kurzen Hofpredigertätigeit in Skolpeeinem Schlag in die Reihe erleſener Geiſter Und

Auf die Frage nach den weiferen Forderungen der
Heimwehr ankworkeke Skarhemberg, er könne darauf ferngeblieben.

jetzt nicht ankworken. Erſt die Ereigniſſe der
nächſten Tage würden zeigen, ob die Heimwehren
ſich mit den bisherigen Forderungen begnügen würden
oder ob ſie „zu anderen Entſchlüſſen kommen“.

Negatives Ergebnis der Londonreiſe
Schüllers.

London, 12. Febr. (DNB.) Der Londoner Be
ſuch des Sektionschefs der Handelsabteilung des öſter
reichiſchen Außenminiſteriums, Dr. Schüller, iſt nach
einer Meldung des politiſchen Korreſpondenten der
„Financial News“ ohne handelspolitiſche Ergebniſſe
für Oſterreich verlaufen.

De Vorgönge m Memelgebſet
Schritt der Anterzeichnermächte

der Memelkonvention.
Kowno, 12. Febr. (DNB.) In gut unter

richteten Kreiſen verlautet, daß die in Kowno an
weſenden Vertreter der Unterzeichnermächte der Memel
konvention, die Geſandten Englands, Frankreichs und
Jtaliens, bei dem litauiſchen Außenminiſterium vor
geſprochen haben wegen der jüngſten Vorgänge im
Memelgebiet und wegen der etwaigen Auswirkungen
des neuen litauiſchen Geſetzes zum Schutze von Volk
und Staat auf die Autonomie des Memelgebiets.

Neuer litauiſcher Verſtoß
gegen das Memelſtatut.

Memel, 12. Febr. (DNB.) Das Memeler Poſt
amt hat folgendes Rundſchreiben erlaſſen: „Bei der
Beſtellung von Poſtſendungen durch die Poſtämter des
n ietes ergeben ſich große Schwierigkeiten da
dürch, daß die Ortsbezeichnungen auf den Sendungen
ungleich angegeben werden. Dies führt zu Mißver
ſtändniſſen und Fehlleitungen von Briefen, Zeitungen
und anderen Poſtſendungen. Es wird hierdurch allen
behördlichen und privaten Auflieferern von Poſt
ſendungen mitgeteilt, daß auf allen Briefen, Bande
rolen, Zeitungen, Paketen uſw. die litauiſche Orts
bezeichnüng e werden muß. Wenn ſchon un
bebingt eine deutſche Bezeichnung gewünſcht wird, ſo
kann dieſe erſt nach der litauiſchen erfolgen und muß
in Klammern geſetzt werden). Außerdem müſſen die
Adreſſen m deutlich geſchrieben ſein.“

Dieſe Verordnung ſteht im Widerſpruch zu dem
Memelſtgkuk, nach dem bekannklich die likauiſche und
die deutſche Sprache zu gleichen Rechten als Amts
ſprache im Memelgebiet anerkannt ſind.

In Kürze
Miniſterpräſident Gösring Gnaden-in ſt an la von der n Adolf Hillerhat durch Erlaß von der ihm durch den Reichspräſi

denken überlaſſenen Ermächtigung Gebrauch gemacht,
das auf den Reichspräſidenten übergegangene Vegnadi
gungsrecht anderen Stellen zu überkraägen. Der Känzler
hat die ihm zuſtehenden Ha ne im Begnadigungs
recht für das Gebiek Preußen auf den preußiſchen Mi
niſterpräſidenken Göring übertragen und den Miniſter
n ten ermächtigt, die Befugniſſe weiter zu über
ragen.Tun Ehrenführer der SA. ernannk. Herzog Karl

Eduard von Koburg iſt zum Ehrenführer der SA. im
Range eines Gruppenführers, zugeteilt dem Stab der
Gruppe Thüringen, ernannt worden. d Horn
Deutſcher Milikärckkache für Japan. Mit dem
1. April d. J. wird auch für Japan ein deutſcher Mi
litärattaché ernannt werden. Für dieſe Stellung iſt
Oberſtleutnant Ott in Ausſicht genommen, der im ver
gangenen Jahr bereits mehrere Monate zur kaiſer
lichen japaniſchen Armee kommandiert war.

Shanhaikwan den Chineſen zurückgegeben. Wie
der Reutervertreter in Tientſin aus vertrauenswürdiger
Quelle erfährt, iſt die ſeit Anfang 1933 von den Ja
panern beſetzte Stadt Shanhaikwan am Sonnabend
vormittag den Chineſen wieder zurückgegeben worden.

Eine franzöſiſche Mikkeilung än das Büro der Ab-
rüſtungskonferenz. Auf Wunſch des Präſidenten der
Abrüſtungskonferenz Henderſon wird die franzöſiſche
Regierung am Montag noch vor dem Beginn der
Sitzung des Büros der Abrüſtungskonferenz eine ſchrift
liche Mitteilung über den Stand der Verhandlungen
überreichen, die die franzöſiſche Regierung in der Ab
rüſtungsfrage geführt hat.

Abſchluß des Moskauer Parkeikäges. Der Moskauer
Parteitag wurde am Sonnabend nach einem Schluß-
wort Molotows, in dem er einige Abänderungen und
Zuſätze zum Entwurf des zweiten Fünfjahresplanes
bekanntgab, abgeſchloſſen. Eine Entſchließung, die die
von Molotow dem Parteitag bekanntgegebenen Einzel
heiten des Fünfjahresplanes ſowie die Abänderungen
enthielt, wurde vom Parteitag einſtimmig angenommen.

Neuer Präſident in Kolumbig. Bei der Präſidenten
wahl wurde der Kandidat der Liberalen Partei, Alfonſo
Lopez, gewählt. Die Konſervativen waren der Wahl

lehre“ folgen. Durch ſeine Abhandlungen über die
Begriffe Tugend und Pflicht über den Unterſchied
zwiſchen Natur und Sittengeſetz in den Denkſchriften
der n wer Akademie wurden ſie noch vertieft und
ergänzt.

Schleiermacher hatte inzwiſchen die Berufung als
Profeſſor an die Univerſität Halle an
genommen. Als ſie jedoch nach der Kataſtrophe von
1306 geſchloſſen wurde, wandte er ſich wieder nach
Berlin und trat in freundſchaſtliche Beziehungen zu
Freiherr vom Stein und zu Humboldt. Gemeinſam
mit ihnen beteiligte er ſich in hervorragendem Maße
an der Gründung der neuen Friedrich Wilhelm Uni
verſttät, an der er neben ſeinem Predigeramt an der
Trinitatiskirche 1810 eine Profeſſur für Theologie über
nahm Da ſich in ihm zarteſte Religioſttät mit chärfſter
Dialektik paarte und ſein Name k der vielſeitigen
Tätigkeiten des kämpferiſchen Mannes ausgezeichneten
Klang hatte, ſtrömten ihm begeiſterte Schüler zu. Den
ganzen Kreis ſeines ne en Wiſſens trug er ihnen
vor und erweiterte ſeine Lehrtätigkeit von 1811 ab
guch auf Dialektik. die er als Einheit der Logik und
Metaphyſik auffaßte.

Bei alledem fand Schleiermacher noch Zeit, als
reifſten Ausdruck ſeiner veligisſen Überzeugung das
zweibändige Werk „Der chriſtliche Glaube nach den
Grundſätzen der evangeliſchen Kirche im Zuſammen
hang dargeſtellt“ zu verfaſſen, Hatte er in den „Reden“
bereits die Religion vor einer Verwechſelung mit der
Ethik ſichergeſtellt, ſo übernahm er hier den glänzend
gelungenen Verſuch, die Überlieferungen mit Jnnerlich
keit zu erfüllen. In den „Grundſätzen“ und dem erſt
aus ſeinem Nachlaß von Jonas herausgegebenen Werk
„Die chriſtliche Sitte“ fordert S eiermacher im
Gegenſatz zu der ideagliſtiſchen Spekulation Kants und
Fichtes einen Realismus, der ſich jedoch nicht auf die
Betrachtungen des Endlichen in ſeiner Vereinzelung
beſchränken, ſondern ein jegliches in ſeiner Einheit mit
dem Ganzen und Ewigen betrachten ſoll. Mit dieſem

fern auf dem abſoluten („ſchlechthinnigen“) Abhängig
keitsgefühl, als wir alles Sein auf einen letzten Grund,
guf eine Gottheit zurückführen. Nach Schleiermacher
iſt nun Gott weder als identiſch mit der Welt noch als
getrennt von der Welt zu denken. Demnach heißt
die Dinge ſind von Gott abhängig, ſoviel als: ſte ſind
bedingt durch den Naturzuſammenhang. Jn ihn iſt
guch der Menſch eingeſchloſſen, deshalb beſteht zwiſchen
Sittengeſetz und Naturgeſetz kein weſentlicher Unter
ſchied. Aus alledem leitet Schleiermacher ſein Pflicht
geſetz für uns ab Handle in jedem Augenblick mit der
ganzen ſittlichen Kraft, die ganze ſittliche Aufgabe an
ſtrebend.

Jm Laufe ſeines weiteren Wirkens von der Kanzel
und vom Lehrſtuhl herab verfuhr Schleiermacher in
einer an kein Herkommen gebundenen Kritik. Un
erſchütterlich verfocht er ſeine Jdeen, mußte aber
wachſende Ungunſt der Regierung erfahren, bei der
Neider und Denunzianten Einfluß erlangten. Von
Schleiermachers Verhaftung jedoch und auch von einer
Unterſuchung wegen angeblicher Demagogie ſah man
nach einer Entlarvung der Zuträger ab. S

Bis zuletzt blieb Schleiermacher der aufrichtige
Streiter, der ſich immer wieder gegen die Trennung
der proteſtantiſchen Kirchen wandte und auch „Theolo
giſche Bedenken über das lithurgiſche Recht evangeliſcher
Landesherren“ erhob. Die ganze Größe ſeiner Per
ſönlichkeit offenbarte ſich aber erſt lange nach ſeinem
Tode, Freunde und Anhänger vereinten ſich zur
Herausgäbe ſeiner Werke, die in drei großen Ab
teilungen von 1836 1864 erſchienen und von ſeiner
unerhörten Gedankenfülle und Vielſeitigkeit Zeugnis
geben.

„Mit Hitler in die Macht!“
Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe teilt mit:

Die Teilnehmer an dem Publikumswett
bewerb des Preisausſchreibens „Mit Hitler in die
Macht“ werden erſucht, die Briefumſchläge ihrer Ein

die „Grundlinien einer Kritik der bisherigen Sitten Ewigen ſich einsfühlen, iſt Religion. Sie beruht inſo
ſendüngen mit dem Kennwort „Preisausſchreiben“ zu
verſehen.
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Nr. 36.
Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeufſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 12. Februar 1934. r. 36.

Merſeburg und Umgegend

Wem iſt ein Hut zugeflogen?
Ein beliebtes Kinderſpiel iſt immer noch „Schraps

hat den Hut verloren““ Bei dem gegenwärtigen
ſtürmiſchen Wetter wird dieſes Spiel ſehr oft zum
Ernſt, und häufig ſieht man auf der Straße für ge
wöhnlich ſehr bequeme Herren aufgeregt hinter etwas
herlaufen, das bis vor kurzem ihren Kopf zierte, aber
jetzt luſtig vor ihren e „kreucht und fleucht“. Nun,
meiſt wird der Ausreißer wieder gefangen, aber un
angenehmer iſt es, wenn er auf Nimmerwiederſehen
verſchwindet, wie es in der vergangenen Sturmnacht
einem Beamten der Landesverſtcherungsanſtalt ging.
Er ſtrebte nächtlicherweiſe der Halliſchen Straße ſeinem
Heim zu. Zwiſchen den Häuſern ging es ja, aber als
dann gegenüber dem Grokeſchen Grundſtück das freie
Feld kam, da hatte der Wind volle Gewalt faßte den
würdigen Kopfſchmuck des Herren, kollerte ihn dem er
ſchreckt nachjagenden Verlierer erſt neckiſch vor den
Füßen herum, und entführte ihn dann auf das dunkle
Feld, wo ein Wiederfinden ausgeſchloſſen war. Auch
eine Razzig am anderen Morgen, unter Mithilfe
aller verfügbaren Familienmitglieder blieb ohne Er
folg, ſo daß ſeufzend der Sonntagshut aus dem
Schrank geholt werden mußte. Wenn alſo einer
unſerer Leſer im „Negerdörfchen“ oder der Renten
gutsſtedlung auf ſeinem Birnbaum im Garten einen
faſt neuen Hut hängen ſieht, dann

Perſonalien.
Aus der Juſtizverwalkung.

Zu ſtändigen Hilfsarbeitern ſind beſtellt: die Gerichtsaſſeſſoren Dunkelber n Dr. Große, Dr.
Herbert Hartmann, Helmuk Haupt, Dr. Jahr,
Dr. Juchheim, Dr. Dr. Schade, Hans Schoene
und Kurt Schulze im Bezirk des Oberlandesgerichts
Naumburg.

Beſtandene Skagksprüfung.

Ein ehemaliger Schüler unſeres Domgymnaſiums,
cand. jur. Bernhard Werner, hat am 9. Februar
1934 an der Univerſität Leipzig die erſte juriſtiſche
Staatsprüfung beſtanden. Wir gratulieren!

Familienchronik des „M. K.“.
Unter der goldenen Myrte.

In ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche feiertender Rentner Franz Jahn und ſeine ehe wohn
haft Saalſtraße 7, am Sonnabend das Feſt der gol
denen Hochgeit. Der Jubilar iſt 73 Jahre, die ene
Braut 74 Jahre. Die Einſegnung des greiſen Paares
erfolgte am Sonnabendnachmittag durch Pfarrer von
Probſt in der Stadtkirche. Das Feſt ſah die Kinder
und zahlreiche Enkel um das Paar verſammelt. Eine
Ehrenurkunde des Reichspräſidenten von Hindenbur
ein Geſchenk des Polizeipräſidenten und eine Medailleder Evangeliſchen Kirche trugen zur Freude des Jubel

paares bei. Wir wünſchen ihm einen weiteren ge
ſegneten Lebensabend!

25jähriges Ehejubiläum.
Am Dienstag feiert der Wagenmeiſter Reinhold

Starke und ſeine Ehefrau Margarete geb. Wolter,
Thankmarſtraße wohnhaft, das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Dem Jubelpaar auch unſere Glückwünſche.

Durch eine Exploſion wurde am Freitagnach
mittag im Ammoniakwerk im Bau 165 eine Reihe
Fenſterſcheiben des Baues zertrümmert. Perſonen
ſind dabei nicht zu Schaden gekommen.

Sturmſchäden bei der Überlandbahn.
Noch als Folge des Unwetters in der letzten Zeit

riß am Sonntagnachmittag bei Kröllwitz, auf der Strecke
Merſeburg Leung- Bad Dürrenberg, die Fahrleitung
der Uberlandbahn, wodurch vorübergehend eine Ver
kehrsſtörung eintrat, die ſich bis Schkopau auswirkte.
Durch ſoſortiges Einſetzen eines Autobuſſes konnte
zwiſchen Ammendorf und Merſeburg eine Verkehrs
ſtörung vermieden werden. Unterdeſſen wurde die
Oberleitung wieder inſtandgeſetzt und der Betrieb
konnte auf der Geſamtſtrecke in kurzer Zeit wieder
aufgenommen werden.

Zu den Sturmſchäden in der Stadt ſei noch nach
getrögen, daß in der Vorſtadt Altenburg eine
größere Schaufenſterſcheibe über 2
Meter im Ouadrat vom Orkan eingedrückt
worden iſt.

Das Führerprinzip
der Provinzialverwaltung.

Zu unſerem Kommentar über das Führerprinzip der
Provinzialverwaltung, in dem die Möglichkeit des all
mählichen Abbaues der Provinzialverwaltung erörtert
wurde wird mitgeteilt, daß amtlich von einer Ver
hleinerung der Provingzialverwaltung nichts bekannt ge
worden ſei, ebenſowenig von Plänen einer Verlegung
einer anderweitigen Organiſation oder eines Wegfalles
des Amtes des Landeshauptmanns. Man wird die

Die Beiratsmitglieder und Vereinsführer der im
Kyffhäuſerbund zuſammengeſchloſſenen Kriegervereine
des Kreiſes Merſeburg hatten ſich am Sonntagnach
mittag in den „Gotthärdſälen“ zu einer Tagung zu
ſammengefunden. Der Führer des Kreiskriegerver
bandes, Pg. Brachmann, Kriegsdorf, leitete die
Tagung durch Begrüßungsworte ein. Zum Gedenken
des vor kurzem heimgegangenen Führers des Kyff
häuſerbundes, General von Horn erhoben ſich die
Teilnehmer von den Plätzen. Kamerad Brachmann
rief dem langjährigen Führer ehrende Worte nach.
Sodann gab er einen kurzen Rückblick auf die Er
eigniſſe des vergangenen Jahres. Jnner wie außen
politiſch ſeien gewaltige Erfolge von Adolf Hitler er
zielt worden. Doch ſo groß dieſe Erfolge für das
deutſche Volk ſeien, ſo unerfreulich ſei aber doch die
Entwicklu des Kyffhäuſerbundes im Laufe des
Jahres. ährend andere Verbände ſich freudig
Adolf Hitler unterſtellten und ſich zur Mitarbeit bereit
erklärten, ließ ſich die Führung des Kyffhäuferbundes
nicht dazu bewegen, den Bund bedingungslos zu
unkerſtellen.

Es ſei deshalb verſtändlich, daß die Mitglieder
der einzelnen Vereine, die als alte Soldaken in
Adolf Hitler den Reiter Deutſchlands erblicklen,
c nicht mit den Anordnungen der Bundes
ährung einverſtanden erklären konnken. Aus dem

Innern des Bundes heraus drang deshalb eine
mißmutige Stimmung über die Halkung der
Bundesführung.

Die Entwicklung zeigte nur einen Ausweg. Nach
längeren Sitzungen Und Beratungen legte derBundesführer General von Horn ſein Amt awin
nieder. Es ſei ein unmöglicher Zuſtand geweſen, do

von zwei Seiten aus Beſehle erteilt würden. Mit der
Führung wurde einſtimmig Oberſt Reinhard be
auftragt. Als Kämpfer für den Nationalſozialismus
konnte er den reißenden Strömungen im Bunde
Rechnung tragen. Durch die organiſatoriſchen Verände
rungen ſei der Herd aller Unklarheiten endgültig beſeitigt
und mit freudiger Genugtuung können die Kameraden
des Kyffhäuſerbundes feſtſtellen daß einer ruhigen
Entwicklung des Bundes zum Wohle für Volk und
Vaterland e mehr im Wege ſtehe. Die Fehler
vergangener Zeit auszumerzen, ſei die Aufgabe der
kommenden Zeit. Die Gelegenheit hierzu habe der
Führer den Mitgliedern des Bundes gegeben, indem
er die Bildung der SA.Reſerve II anordnete.

Kamerad Brachmann rief, nachdem Kamerad
Mehnert die Richtlinien über die SA.Reſerve II
verleſen hatte, zum Beitritt auf. Es ſei Ehrenſache,

Neuer Geist im Kuffhäuserbhunc
Führertagung des Kreiskriegerverbandes.

ſich in dieſer Organiſation dem Führer zu unterſtellen:

Nach mehr als 26jähriger Wirkſamkeit auf dem
Neumarkt hat ſich Oberpfarrer Boit am Sonntag von
ſeiner Gemeinde verabſchiedet. Der Vormittags
gottesdienſt war überaus zahlreich beſucht.
Freundliche Hände hatten das alte Gotteshaus mit
friſchem Grün geſchmückt. Der Kirchenchor ver
ſchöne die Feierſtunde durch mehrere Geſänge. Seiner
Abſchiedspredigt legte Oberpfarrer Boit das
ſelbe Wort zugrunde, über das er einſt bei ſeiner Ein
führung geſprochen hatte. Herzliche Worte richtete
Pfarrer Berckenhagen als Superintendenturver
treter an den ſcheidenden Seelſorger.

Am Abend fand im „Strandſchlößſchen“ ein
Familienabend ſtatt, zu dem ſich wiederum zahl
reiche Gemeindemitglieder eingefunden hatten. Namen
lich waren auch Vertreter der Nachbargemeinde Löſſen
erſchienen. Nach dem Geſang von „Ein feſte Burg“
begrüßte Oberpfarrer Boit die Verſammlung, und der
Kirchenchor trug zwei Lieder geiſtlichen und vater
ländiſchen Jnhalts vor.

Hierauf erzählte Lehrer Gutbier
Aus alten Tagen

der Neumarktgemeinde.
Er erinnerte an die Jahrtauſendfeier Merſeburgs und
ſprach die Vermutung aus, daß bald nach Entſtehung
der Stadt wohl auch der Neumarkt in Erſcheinung ge
treten ſein müſſe. Von großer Bedeutung für dieſe
Siedlung war es, daß Kaiſer Barbaroſſa ihr das
Markkrecht verlieh. Nun entwickelte ſich ein leb
hafter Handel, der vielleicht den des benachbarten
Leipzigs in den Schatten ſtellte. 1188 wird zum
erſten Male die Neumarktskirche erwähnt. Jhr
Schutzheiliger iſt Thomas Becket, Erzbiſchof von
Eanterburg. Ein Nonnenkloſt er befand ſich einſt
bei der Kirche; ein Kollegigtſtift war ihr an
gegliedert. Eine Kirchenviſitation von 1599
gibt Aufſchluß über den Zuſtand der Gemeinde nach
Einführung der Reformation. Der damalige Pfarrer
Lüder ging nach Kloſtergrab im Böhmerlande. Die
gewaltſame Niederreißung ſeiner dortigen Kirche gab
mit Veranlaſſung zum Prager Fenſterſturz und damit
zum Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges.
Unter letzteren hat auch der Neumarkt viel zu leiden
gehabt. Mehrmals wurde die „Dachbrücke“ zerſtört und
wiederaufgebaut. Scharen von Dorfbewohnern kamen
in die Stadt und vermehrten hier die Not in be

Entwicklung abwarten müſſen.

In Neu 2 Name ges. geseh.) sind de bisher üblſch
gewesenen Zusätze zur Erhöhung der Glimmfähigleit
ersetzt worden durch Stoffe, die dem Rauchgenußs erhöhen
und Keine Reizwirkungen verursachen. Deshalb schmeckt däe
Oberst fast so, als ob überhaupt Kein Papier vorhanden sei.

deutendem Maße. 1641 wurde von kaiſerlichen Sol

OBßFR S
ist die einzige P. Zigarette mit dem neutral sehmeckenden
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Oberpfarrer Boifts Abschied

Vereinsführers ſei dies dem Kreisführer zu melden,
der hierauf die weiteren Anordnungen treffen werde.
Es könne auf dieſe Weiſe unmöglich wieder dem parla
mentariſchen Syſtem verfallen werden. Kamerad
Brachmann mahnte die Vertreter der einzelnen Ver
eine, auf durchgreifende Diſziplin in den Vereinen zu
achten.Die Angaben der einzelnen Vereine über die
Spenden für das Winterhilfswerk ließen erkennen, daß

insgeſammt 1237,76 RM. von den Vereinen des
Kreiſes dem Winkerhilfswerk zur Verfügung
geſtellt

worden ſind. Jm Rahmen der organiſatoriſchen An
ordnungen wurde darauf hingewieſen, daß ein Verein
nicht mehr als 5 Prozent Ehrenmit-
glied er führen dürfe.

Der OHrksgruppenſührer des Bundes Deutſcher
Oſten, Jod zikowſki, der der Verſammlung als
Vertreter des Oſtgedankens beiwohnte, ſprach nach Er
ſedigung weiterer interner Angelegenheiten über die
Ziele des Bundes Deutſcher Oſt en. Seine
Ausführungen waren von werbendem Geiſte für den
Hſtgedanken durchdrungen. Er forderte ſchließlich zum
Beitritt als förderndes korporatives Mitglied auf. Die
Worte fanden ihren Lohn in dem

geſchloſſenen Beikrikk des Kreiskriegerverbandes
zum Bund Deutſcher Oſten.

Eine ergiebige Diskuſſion klärte manche noch be
ſtehenden Zweiſel und, als Kamerad Brachmann die
Tagung mit einem dreifachen Sieg Heil auf den
Führer und die Partei ſchloß, hatte wohl jeder Ver
treter der einzelnen Kyffhäuſervereine das Bewußt
ſein, einem Bunde anzugehören, der das Vertrauen
Adolf Hitlers genießt. Alle bisherigen Schwierigkeiten
konnten überwunden werden, ſo daß der Kyffhäuſer
bund als rieſiege Organiſation weiterarbeiten kann
im nationalſozialiſtiſchen Geiſte am Wiederaufbau
des deutſchen Vaterlandes.

Es ſchloß ſich an die Bekanntgabe der Richtlinien
eine auſſchlußreiche Ausſprache. Die den Führer
ſtab der Vereine betreffenden Fragen fanden
hierauf ihre Klärung.

Es werden künftig zum Führerſtab des Kreis
führers der Vereinsführer, deſſen Stell
vertreter, der Kaſſen wart und der
Schriftwark gehören.

Kamerad Brachmann ſtellte hierzu feſt, daß
vielfach in den Vereinen eine „Wiederwahl“ des Vor
ſtandes vorgenommen werde. Dies ſei unzuläſſig, der
Vereinsführer und der Beirat ſeien mit der Führung
des Vereins beauftragt. Bei Amtsniederlegüng des

daten, von denen 1600 auf dem Neumarkt lagen, die
Kirche erbrochen und beraubt; das Stadttor, die
Pfarre, die Schwarzfärbe, im ganzen 10 Häuſer,
gingen in Flammen auf. Groß nd die Klagen, die
der Pfarrer Euſtachius Möller in der
Kirchenviſitation von 1654 über den ſittlichen Zuſtand
der Gemeinde vorzubringen hat. Der Vortragende
lenkte dann den Blick auf die Bedeutung Herzog
EChriſtigans, deſſen Gemahlin die Neumarkts-
mühle in guten Zuſtand ſetzen ließ. Zum Schluß
ſtreifte er den Siebenjährigen Krieg und die Geſchichte
der Neumarktsſchüule im vorigen Jahrhundert.

Lieder des Kirchenchores und Einzelgeſänge vahmten
die Ausführungen ein und leiteten hinüber zum zweiten
Teile des Abends, in deſſen Mitte ein Vortrag von
Oberpfarrer Boit ſtand über

55 Jahre Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Als die nach dem Einigungskrieg von 1870 ins

Leben getretene Konſiſtorialverfaſſung die Loſung aus
gab, aus der Paſtorenkirche eine Volkskirche zu machen,
da wußte jeder der am kirchlichen Leben Beteiligten,
daß dies nur durch Kleinarbeit möglich ſei. Dieſem
Zwecke ſollte der 1878 gegründete Verein zur
Förderung kirchlichen Lebens auf dem
Neumarkt dienen. Hilsprediger Albert rief ihn
ins Leben. Eine ſtarke Förderung erfuhr er durch
Paſtor Teuchert, der ſich auf dieſem Gebiete am
liebſten betätigte. In einem Männerverein wurden
zahlreiche Vorträge von ſachkundiger Seite gehalten
namentlich ſtellten ſich die Lehrer zu ſolchem Zwecke
gern zur Verfügung. Familienabende im Winter und
kirchliche Volksfeſte im Sommer hoben das kirchliche
Leben des Neumarkts. Stellmachermeiſter Selle er
freute mit ſelbſtgedichteten Theaterſtücken die Gemeinde

Als unter Paſtor Boits Wirkſamkeit die
Frauenhilfe ins Leben trat, da wurde dieſer die
Liebestätigkeit für die Gemeinde zugewieſen.
Ein Ereignis war kurz vor dem Kriege die Erneue
rung der Kirche, wobei die Frauenhilfe Glas
fenſter für den Altärraum ſtiftete. Ein reiches Betäti
gungsfeld gab der Weltkrieg Trotz aller Schwierig
keiten konnten Krieger der Gemeinde bedacht werden.
Auch in der ſchweren Zeit der Jnflation hat der Verein
wacker durchgehalten. Kirchliches Leben zu
för dern hat er ſich zur Aufgabe geſtellt. Dazu ge
hört, daß die Schätze aus der Tiefe der Volksſeele ans
Dageslicht gehoben werden. Mit dem Wunſch, daß

ſchloß der Vortragende ſeine von freudiger Begeiſte
rung getragenen Ausführungen.

Nachdem Herr Eßr ich auf dem Harmonium einige
Kompoſittionen alter Meiſter vorgetragen hatte, dankte
Kantor Längericht dem Scheidenden für das
Jntereſſe, das er dem Kirchenchor ſtets entgegen
gebracht hat. Paſtor Be rckenhagen ſprach herz
liche Worte des Abſchieds namens der übrigen
Kirchen gemeinen der Sradk, und Kirchenälteſter
Fricke gedachte mit Dank der treuen Arbeit des
Scheidenden. Nach einem tiefempfundenen Schluß
wort des Letzteren und einem gemeinſamen Geſang
wurde erſt in vorgerückter Stunde der reichhaltige
und feſſelnde Familienabend geſchloſſen.

NGS.-Filmabende
Vom Montag bis Donnerskag finden im „Anion

theater“ die S. Filmabende (Pflichtveranſtaltungen)
ſtatt. Die Veranſtaltungen werden von den Mitglie
dern der einzelnen Orksgruppen an verſchiedenen
Abenden beſucht, und zwar

heute von der Orksgruppe T. am Dienskag von dere
Hrisgruppe TI und V; am Mittwoch von der Orks
gruppe III am Donnerstag von der Hrksgruppe IV.

e wird der Film „Anker der ſchwarzen Skurm-
fahne“.

29 Verhaftungen im Januar.
Das Polizeipräſtdium Weißenfels teilt mit:

Feſtnahmen im Monak Januar 1934.
Jm Monat Januar 1934 wurden im Bezirk des

r Poligeipräſidiums 80 Perſonen feſtgenommen,
rar:d Merſeburg 29 Perſonen. Darunker wegen

Sittlichkeitsverbrechens 2, wegen Raubüberfalls 2,
wegen Einbruchs und Diebſtahls s, wegen Unterſchla
gung 2, wegen Landſtreicherei und Bettelns 6, wegen
verſchiedner Delikke s und 4 geſuchte Perſonen.

In Weißenfels 26 Perſonen. Darunter wegen Ein
bruchs und Diebſtahls 3, wegen Unterſchlagung 1,
wegen Betrugs wegen Erpreſſung 2, wegen S
ſtreicherei und Bettelns 5, wegen verſchiedener Delikte
z und 8 geſuchte Perſonen.

In Zeitz 25 Perſonen. Darunter wegen Sittlich
keitsverbrechens 1, wegen Einbruchs und Diebſtahls 6,
wegen Unterſchlagung 1, wegen Landſtreicherei und
Betelns 1, wegen verſchiedener Delikte 13 und 3 ge
ſuchte Perſonen.

Der Fiſchweg wird chauſſterte Straße
Aus Mitteln des Arbeitksbeſchaffungsprogramms

ſind nunmehr für den Bau einer Zugangsſtraße zur
Stadtrandſiedlung, dem ſog. Fiſchweg, 45600
Reichsmark zur Verfügung geſtellt worden. Die
Arbeiten zur Herrichtung der Straße ſollen begonnen
werden, ſowie die Witterung es zuläßt.

Die Schaffung dieſer Straße iſt das Ziel der Stadt
verwaltung ſeit dem Beginn des Baues der Stadtrand
ſiedlung geweſen. Nach Fertigſtellung der 96 Wohn
häuſer bei Knapendorf wurde die Beſſerung der Ver
bindung immer dringlicher. Um einen wenigſtens
einigermaßen erträglichen Weg zu ſchaffen, war für
Fußgänger und Radfahrer der Fußweg proviſoriſch
hergerichtet worden.

Der im Frühjahr v. J. geſtellte Antrag der Stadt
auf Bewilligung der Mittel war, wie ſeinerzeit be
richtet Ende v. J. genehmigt worden nunmehr ſind
die Gelder eingegangen und es wird ſobald wie mög
lich mit der ſträßenmäßigen Herſtellung der Straße
begonnen werden.

Die Straße iſt etwa 1,2 Kilometer lang,
ſie wird auf drei Meter Breite mit Kopfſteinen ge
pflaſtert werden.

Der Schloßgartenſalon wird renoviert.
Am Mittwoch findet im Schloßgartenſalon die letzte

Speiſung der Kinder durch den Vaterländiſchen Frauen
verein ſtatt, ab Donnerstag werden die etwa 400 Kinder
ſodann anderen Gruppen zugeteilt, ſo z. B. dem
„Schützenhaus“ dem „Strandſchlößchen“ uſw. Der Grund
für dieſe Maßnahme iſt darin zu finden, daß der
Schloßgartenſalon, der recht abgewohnt iſt,
gründlich hergerichtet wird. Es iſt damit zu
rechnen, daß er ſpäter für Speiſungen nicht mehr zur
Verfügun a ſondern lediglich kulturellen
Veranſtaltungen vorbehalten bleiben wird.

Schweinezählung am 5. März.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

ſchaſt hat angeordnet, daß am 5. Märg 1934 wiederum
eine Zählung der Schweine und in Verbindung damit
eine Ermittlung der nicht veſchaupflichtigen Haus
ſchlachtungen von Schweinen in den 3 Monaten vom

Dezember 1983 bis zum 28. Februar 1934 durch
geführt wird. Die Geheimhaltung der ſtatiſtiſchen An
gaben durch alle Stellen und Organe iſt ſichergeſtellt.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
hat ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Angaben
auf keinen Fall für Steuerzwecke, Umlagen und Bei
tragserhebung der Verſicherungen, Berufsgenoſſen

des e uſw. Verwendung finden
ürſen. Die ſo zuverläſſig geſtaltete Statiſtik wird die

geeignete Grundlage abgeben, um jede Wiederkehr des
dies auch in Zukunft dem Verein gelingen möge, Schweinezyklus unmöglich zu machen.
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Der erstfe T hin

Propagandaminiſterium über den Aufb
ThinaPlatzes Deutſchlands und über die

gemeinſchaft, die unter Leitung des
leiters Thießler ſteht, wird unter Mi
bisherigen Dramaturgen am halliſchen
Günther Barthel,

öffenklichen Plätzen durchführen.

ſtehenden Raumes wird es möglich ſein,

die Preiſe ſo niedrig gehalten werden, de

großen Rahmen erfolgen. Man rechnet
ſchnittlich mehreren hundert

ſcheinlich auch die größte in der Welt

Es ſoll nicht nur die alte deutſche
gepflegt werden, ſondern es wird ebenſo

Die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft wird

vom 15. Dezember 1933 bilden die in
wohnenden Freiwilligen Feuerwehren von

kraft Geſetzes den Kreisfeunerweh

ſetzes vor

lächen Rechts im Sinne des 8 7 de

Satzung des Kreisfeuerwehrverbandes

weſen in Zukunft beizulegen iſt, werden

die Aufſichtsbefugniſſe zu benutzen, um

ſitzende des Kreisfeuerwehrverbandes
Schrader Bölſche die Freiwilligen
des Kreiſes Merſeburg zu einer Ve v

Die ehem. 225er.

„Eigenheim“ bei Kam. Towarg ſtatt.

Kameradſchaft, wie er draußen im Felde
huldigen. Der Führer der Orksgruppe,

daß der Zweck der Zuſammenkünfte auch d
wie ſie draußen treu zuſammengeſtanden
die deutſche Heimat zu ſchützen jetzt am
Dritten Reiches mit beitragen zu helfen

der halliſchen Kriegervereine werde am

Bernburg war, wo auch am 12. Dezembe

ſchachtungsarbeiten begonnen wurde und

wurden zwei neue Kameraden verpflicht

mit Damen ſtatt.

Kameradſchaftsabend

Nicht nur die Stählung des Körpers

bewies der erſte Kameradſchaftsabend

Leibespflege für die Beamtenſchaft hin

pflegt. Mit einem dreifachen „Sieg Heil“

wechſelungsreiches Programm rollte ab

uſw. wechſelten in bunter Folge. Viel

geſungen wurden. Wetter ſeien die

au des erſten
mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft für nationale Feſt
geſtaltung. Die neugebildete Mitteldeutſche Spiel

Volksſchauſpiele und nationale Feſtſpiele auf

Der erſte Thing- Platz in Deutſchland wird
auf den Brandbergen in Halle erſtehen. Der

von Zu ern zu erfaſſen. Dadurch werden wiederum

ärmſten Volksgenoſſen die Teilnahme an der Veran die
ſtaltung mögiich iſt. Die Darſtellungen e ha mißt, ergibt ſich aus der Tatſoche, daß Reichs miniſter Die Gäſte aus Stadt und Land

er r obere r Fairinherrſchaft ter den Reichs bis auf den letzten Plah und amüſierten ſich königlich.
bund der Spielgemeinden übernommen hat. ie iſt ja immer noch ſo lebensfriſch, wi

Nachdem die Gründung der Mitteldeutſchen Spiel Zeit, da ſie Strauß ſchrieb. Die Melodien

gemeinde vollzogen iſt, hat n W ihrer t eiMitglieder eingeſetzt. Er m ganz beſonders verſtärkt au manchmal etwas ae in Mitteldeutſchland W bei ſind die gleichen geblieben

e deutſche werden wohl auch immer ſo
Die Aufführung war ſo redem deutſchen Staate einen neuen deutſchen feſter zu knüpfen, das ſich um Stadttheater und

chaffen. Fremdenpublikum
deniers Stab

Neuer Dramakurg am halliſchen Stadttheater.

ſesher Vogler (Eiſenſtein) Anes bisherigen Dramaturgen des Eoba Müngin
Sadowſka (Adele),
Lichte e S (Alfred), Eri
und Walther
Lob verdienen die

Mitglieder von Sprech und Bewegungschören werden
gemeinſam mit den vielen Zuhörern bald eine große
Kultur gemeinſchaft bilden, eine Kulturgemein
ſchaft, die als die größte in Deutſchland und wahr

ſein wird. Es ſollen höchſtens drei bis
ſtaltungen im Jahre durchgeführt werden, damit jede
Veranſtaltung eine Feier und Weiheſtunde für die An
gehörigen der Kulturgemeinſchaft darſtellt.

darauf gelegt werden, den Anforderungen des neuen
Reiches in Inhalt und Gedankenwelt zu entſprechen

blick ihrer Anerkennung durch die Aufſichtsbehörden ab

Es iſt angeordnet, daß die bei Jnkrafttreten des Geen Kreisfeuerwehrverbände, ſofern ſie
nicht rechtsfähige Vereine waren, in den Landkreiſen
ohne weiteres in Körperſchaften des öffent-

geſetzes umgewandelt ſind. In Landkreiſen bedarf die

erſucht, den Angelegenheiten des Feuerlöſchweſens, ins
beſondere der Aufſicht über die Feuerwehrverbände in
den Landkreiſen beſondere Bedeutung beizumeſſen und

grüßte die zahlreich erſchienenen Verſammelten. Es

Eine Wanderverſa mm lung der Ortsgruppe
Halle Merſeburg ehem. Angehöriger des Reſ. Jnf.
Reg. 225 fand am Sonnabendabend im Gaſthaus

Halle, führte denn auch in ſeiner Begrüßungsrede aus,

dreifachen „Sieg Heill“ und Treuebekenntnis auf den
Führer ſchloß er ſeine Rede. Die Arbeits gemeinſchaft Weſtwind in Laucha! Noch dazu 13—-17 mee

zuſammentreten, um über die Richtlinien der SA.
eſerve II zu beſchließen. Auch werde der Regiments

tag der 225er, deren Gründung am 10. September 1914
im Warthelager ſtattfand, und deren Stammgarniſon

herzlichem Empfang ſeitens der Bernburger Bevölke
rung die Auflöſung des Regiments ſtattfand, höchſt
wahrſcheinlich im nächſten Jahre in Halle ſtattfinden.
Weiter berichtete der Vorſitzende über eine beſchloſſene
Spielgemeinſchaft zur Bildung eines Freilichttheaters
am halliſchen Brandberge, wo bereits mit den Aus

rieſigen Ausmaße des Theaters, an dem über 300
Künſtler mitwirken ſollen, erkennen läßt. Weiter

der Verſammlung fand ein gemütliches Beiſammenſein

des Poſtſportvereins Merſeburg.
durch ſportliche Ubungen iſt das Ziel des Poſtſport
vereins, auch die Pflege der Kameradſchaft zählt zu
ſeinen Aufgaben. Daß auch dieſe Aufgabe gelingt,

Schützenhaus“. Der Saal war dicht gefüllt. Jn
ſeinen Begrüßungsworten wies der Vereinsführer,
Poſtdirektor Schneider, auf die Bedeutung der

u. a. aus. daß der Verein zur Zeit aus drei Ab
teilungen beſteht, die Turnen, Schießen und Radfahren

präſident v. Hindenburg und Volkskanzler Adolf
Hitler ſchloß er ſeine Ausführungen. Ein ſehr ab

Schnurren erwähnt, die „Schwärzchen“ fanden viel Bei
fall Im Mittelpunkt des Abends ſtand der Schwank
„Schnucki in Form“. Das Ganze wurde von den Dar

Wefter Thießler fn Runckfnte
n Heutschſanc Has 2ie er mitte-Gehen Sprelgemeinschafe

Im Rundfunk ſprach am Montagvormittag Landes

meinſam

Geſtaltung der en de mehr Beſucher und Mitſpieler um aßt, der ſilb

Landesſtellen
ondern daß ſie vor allem Theaterſtück „Nur

ſitzenden übervei

Heil!“ auf unſ
kanzler ſowie
S klang dief wieder zfür nationale Festgesta tung e er n

die wir Bildung eines neuen deutſchen zeigte ſichſtellenbeiter Walter Thießler, Halle, vom Reichs Volkes bezeichnen. Der Unterſchied gegenüber dem materigl

mit einem neuen

wei Chorlieder,

Nr.
Hakenkreuzw der Vor tn e e a Borausſichtliche Witterung

eren Reichspräſidenten und den Volks ſo Dienstag abend
dem Deutſchland und HorſtWeſſel s Dienskag

Anſprache aus. Alsdann folgten In Mitteldeutſchland herrſchten am Sonntag immer
und zwar: Kein ſchöner noch lebhafte Weſtwinde. Bei dem Einſtrömen von

„Daheim“ von Frölich. Der Chor Luftmaſſen polaren Urſprungs, die auf der Weſtſeite
gut diſzipliniert, er verfügt über gutes Stimm eines DTiefs über Finnland nach Süden fließen, wurden

Vereinsgründerin, Frau Frauen in Magdeburg in einzelnen Böen ſogar noch WindTheater beſteht alſo nicht nur darin, daß die Spiel dorf, wurde für ihre Anhänglichkeit zum Verein mit geſchwindigkeiken über 24 Sekundenmeter gemeſſen
e rn en Ehrennadel geehrt. Das anſchließende Unter dem wachſenden Einfluß eines Hochdruckrückens,

kein Leutnantnationalſozigliſtiſches Gedankengut dem deutſchen der Zuſchauer in vollſter Anſtrengung.
Volk in größt

itwirkung des Das neue Deutſch
Stadttheater, Gelegenheiten bew

im

Spielern.

eſſen ablehnt,

ſchaffen. Wir ſt h i emateriellen, ſondern nach der ideellen Seite hin. Die Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadttheater.
Mitteldeutſche e e wird e e e o Fledermaus“i i i i enſti m geſtaltung ſchaffen, die unſerm deutſchen en mierend, kDurch Air De ber v en und Denken Rechnung trägt. Der Jnhalt der Karten zur Verfügung ſtellen, um alle Theaterfreunde

n große Maſſen Feſt ſpiele wird daher im Rahmen der Erziehung in der Umgegend von
des ganzen deutſchen Volkes den Beweis erbringen, ſtellung kommen zu laſſen. E

ffe deutſch und national zu gleicher
den Begriff ſozialiſtiſch in ſich tragen. Welchen

liberaliſtiſchen

es will Feterſtunden der See

em Ausmaße vermitteln wird. Ein flotter Ball hielt jung un
land hat klar und deutlich bei allen Morgen in
ieſen, es eine Feſtgeſtaltung wie ſammen.und de Staate mit

e

ſuchen das Glück nicht nach der

Reichsregierung der Arbeit der Spielgemeinden bei an einem

werden, damitanzuſprechen n werden
uvier Veran

Geiſteskultur
großer Wert

einem Kreiſe verleſen, durchgeſ
dem Augen zur

rverband.

8 Feuerlöſch

gemäß 8 7Satz 4 des Geſetzes über das Feuerlöſchweſen der Ge Die
nehmigung des Landrats. Dieſe Genehmigung iſt nur
zu erteilen, wenn die Satzung der dem Runderlaß bei
gefügten Muſterſatzung entſpricht. Dieſe will beſon-
ders die Stellung des Kreisführers der
Freiwilligen Feuerwehren ſtärken. In aber es beſſeAnbetracht der großen Bedeutung, die dem Feuerlöſch Es wurde über

die Landräte über Feuerwehrh

Feuerwehren Antrag wurde der

eVon Vereinen une

beſtand, zu

Paarſch,
er ſei, genau
hätten, um
Aufbau des

it einem Merſeburgs Jungflieger ſegeln bei ſteifem WeſtwindMit einem ſ der Unſtrut

antwortet, da

Strafen zdieſen Ver dringen empfohlen dieſem Muſikſchutzverband beizu wagenſuührer ſehr ſtark
bänden jede mögliche Unkerſtützung zu der Durchführung treten und lieber einige Mark zu bezahlen, als durch Schleudern
ihrer Aufgaben zu gewähren. Zur Durchſprechung edieſer Müuſterſatzung hatte der kommiſſariſche Vor gnügens noch bedeutend zu erhöhen. So habe letztens

Merſeburg ein Gaſtwirt 180 RM. Strafe zahlen müſſen. Auf
Frau eines e e de e s Teuditz. Waammlung 25 RM. zugebilligt. Der Vorſitzende ie Ver m tie neam Sonntag nach dem „Tivoli“ eingeladen. Er be ſammlung mit einem Sieg Heil auf unſeren Führer e un e n n ehe e

dritte Glocke beſchafft werden. Um ſo erfreulicher iſt

e

eine

Adolf Hitler.

tur zu vermitteln und

Menſchen zu ſ

Als Nachfolger d ſtdarüber hin Stadttheaters in Halle, Günther L. Barthel, wurde lindaus eingeſpannt in den Rahmen der großen Arbeit, Dr.
Freiwald

känn, dem deutſchen Volk

aus Kiel verpflichtet.

Krefsfeuerwehrverbanc Merseburg
Schloſſermeiſter Schrader Bölſche zum Kreisführer ernannt.

Gemä 7 des Geſetzes über das Feuerlöſchweſen fe lte nur eine Wehr. Die Muſterſatzung wurde nunS z e eſprochen und mit u Abänderungen
Annahme einpfohlen und einſtimmig angenommen

„Magnon

heiterer und gemüttl

e

Die Fledermaus.

eit ſei daher gegeben, die den
ert maus Freunde entſprechen wird: Ein

Halle

die Ankündigung wirkte alar
leider konnte die Reichsbahn nicht genügend

weiteren Februar Sonntagnachmittag

mit ihren
bleiben.

ſchlingt. Unter Walter Troll
führung wurden alle Perlen der

„Fledermaus“Muſtk herausgeholt. An dem
Erfolg des Spiels

hielt die Lachmuskeln

d alt bis zum frühen
icher Stimmung bei

in den Genuß der Vor
ine beſcheidene Anregung
Wünſchen vieler Fleder

e Wiederholung

füllten das Haus

wie zu jenerhaben nichts
ngebüßt, und mögen die Witze

eſtaubt erſcheinen, die Menſchen

ä und
cht geſchaffen, das Band

ßen
trugen in der Hauptſache bei Ernſt

nelies Riedner (Roſa
g Prinz Orlofski), Eleonore

Paul Herlt (Frank), Julius
ch Heimbach (Froſch)

lanke (Dr. Falk). Ein beſonderes
Tänze von Ilbe Schellenberg.Als nächſte Fremdenvorſtellung iſt die Oper

Lescaut“ von Giacomo Puceini in Ausſicht
genommen.

der ſich über Süd und Südweſteuropa ausgebildet
hat, kain es in unſerem Bezirk vielfach zur Aufheite
rung. Da das Tiefdruckgebiet, das jetzt über Finnland
liegt, das letzte der Sturmdepreſſtonen zu ſein ſcheint,
die unſer Wetter ſo außerordentlich unruhig geſtal
teten, wird ſich ein von der Nordſee und den britiſchen
Inſeln anrückender Hochdruckteil bei uns auswirken
können und uns ruhiges Wetter beſcheren, das erſt am
Dienstag durch ein neues, gegen Jsland vorrückendes
Tief ſein Ende finden dürfte.

Ausſichten: Ruhiger und zeikweiſe aufheikernd,
keine nennenswerken Riederſchläge, nachts mehrfach
Fröſte, Tagestemperakuren meiſt über Rull.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg

Jugendliche Baumfrevler.
E Bad Dürrenberg. Erſt vor kurzem ſind von der

e e e W e eeine größere Anzahl Pappeln angepflanzt worden.Wiehe muß man aber feſtſtellen, daß die jungen

Bäume von Kindern und Jugendlichen beſchädigt wur
den. Es iſt zu befürchten, daß die Bäume durch den
Unfug eingehen. Da dieſe Beſchädigungen die Ällgegielnheit treffen, hat die Drkspoligeibehörde aufge

fordert, irgendwelche Beobachtungen über die Täter der
Gendarmerieſtation zu melden.

Gemeinſchaftsmahl.
F. Bad Dürrenberg. Jm Rahmen der NS. Volks

wohlfahrt iſt beſchloſſen worden, das Gemeinſchaftsmahl
in derſelben Forin, wie es anläßlich des Jahrestages
der nationalen Revolution von zahlreichen Dürren
berger Ginwohnern, Vereinen und Geſellſchaften hilfs
bedürftigen Volksgenoſſen gegeben worden iſt, zu wie
derholen. Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß ſich die
Dürrenberger Bevölkerung wieder an dieſem Sozialismus der La recht zahlreich beteiligen wird.

e ancſkreis Merseburg
Als Leichenwäſcherin beſtimmt.

wurde Schrader Bö
wart des Verbandes bzw. als Stellvertreter des
Vorſitzenden
Collenbey, zum
Brandmeiſter

berg, gewählt.

ſche gewählt. Als Fach

wurde Brandmeiſter Hübner 7
Adjutanten des Kreisführers wurde S Wallendorf. Als Leichenwäſcherin für die Orte

S midt, Göhlitzſch, und zum Kriegsdorf, Wallendorf, Pretzſch Wegwih Tragarth,
Preſſewart wurde Kamerad Pa deck, Bad Dürren- Löpitz, Lö ſſen, Trebnitz, Crehpau, Wüſteneutzſch und

Dölbau iſt Frau Emma Ni
Beratung der Satzungen der Freiwilligen in Wallendorf beſtellt und v

Feuerwehren wurden zunächſt zurückgeſtellt Einer
Werksfeierwehr wurde auf eine Anfrage, ob ſie Mit s Zöſchen. Das Tele
glied beim Kreisfeuerwehrverband bleiben müſſe, ge den Bau einer oberirdiſche

ß ſie nicht unbedingt Mitglied ſein müſſe, rem Orte
r wäre, wenn ſie ſich anſchließen würde. dem Arbeitslager Zöſch

eutend

exemplariſche

ehme geſprochen. Ferner wurde eineranfragenden Wehr, betreffend Muſikſchutverband, der 8 Schkeuditz In der Au
Beſcheid et daß die

e

die Eintragung der Vereine und

er noch beſteht, er aber ſeine eignete ſich

Neue Telegr

col geborene Wieſemann
erpflichtet worden.

aphenlinie.
graphenbauamt beabſichtigt
n Telegraphenlinie in unſe

Die Leitung ſoll am Gemeindeweg nach
en führen.

Verkehrsunfall.

ein Verkehrsunfa
ßeren Leipziger Straße er
l. Um den Zuſammenſtoßerhöht habe. Es wird jeder Wehr mit einem Radfahrer zu vermeiden, bremſte ein Kraft

und ſtieß gegen
Strafe die Unkoſten eines Ver den Bäume. Mit ſchweren

n

W c

Verbäncien
ſtellern prächtig wiedergegeben. Bis zum Morgen
grauen unterhielt

Auto in Reparatur gegeben
Stiftung einer neuen Kirchenglocke.

hrend des Krieges lieferte auch die

Der Wagen geriet hierbei ins
die an der Straße ſtehen
Beſchädigungen mußte das
werden.

Aus dem Geiſeltal,

Arbeitksbeſchaffung.
man ſich beſtens Mit dem S Frankleben. Gegenw

Diphthe Großkayna. Jn l
kungen

un

Orte e Dieſtgeſtellt worden.e 13/17 gec. m in Lauchn ſeen heve ſind beſonders

O hland und Horſt Weſt eied ſand der wohl Kirche Platten e en ar orſtWeſſelLi r Kir aſterarbeiten ausgeführt. Hinter dem ulSeinigen ſte Kammeradſchaſtsabend Kinen Abſchuß welken n nen gert
Zahlreiche Eine Tellerſammlung für die Winter- Not Kieswand, wo der zum Stra

Kameraden mit ihren Frauen waren aus Merſeburg. 9ilfe erbrachte einen anſehnlichen Betrag abgebaggert wird.
Halle, Schkeuditz und Dürrenberg erſchienen, um einige
Stunden in trauter Gemeinſchaft dem Gedanken echter

befindet ſich eine hoheßenbau e Sand
e rie.
etzter Zeit ſind in unſerem

phtherie und Scharlacherkran
Von den gefährlichen

ſchulpflichtige Kinder be
n. Die vereinzelten Krankheitsfälle forFSuſt 7 Std. Slugdauer n en en

rankheit zur Epidemie ausartet.

Nund um Querfurt
18. Februar Windſtärkel Bei dieſem Wetter mußte Merſeburg on einem Motorradfahrer angefahren

Ehret er
erwarben

Wetterlage.
und durften
der Luft blei v

war, zeigen die der Merſeburg konnte für ſich 111 Flugminuten buchen. e
bereits die Auf dem Plakeau ſchulte die HitlerjugendFliegerVor le

ſchule. Ein alter B Flieger erflog ſich ſeine 0. Aller
dings „verunglückte“ ſein erſter Flug zur „Amtlichen“.

Zzeigen, was es leiſten kann!

e Jach Natürlich war

und Geiſtes

Zu einem ſehr
im „Neuen Sonnabendabend za

„Augarten“ eingef

Alle drei Maſchi
die Hallen gebracht.

Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Frauen
und Arbeiterinnenvereins Merſeburg. n on dem v

nuß weichen Abend hatten ſich am konnken. Gar zu gerne hähre Mitglieder und Gäſte im trotz der ſchönen Skarts und

unden, wo der Evangeliſche Frauen benen 30 Sekunden desnd Arbeiterinnenverein das 21. Stiftungsfeſt abhielt. reicht werden konnten.
J. Gingeleitet wurde die Feier durch Konzertſtücke von der

und führte Kapelle Brauer. Dann fanden ſich die Vereinsſchweſtern O. Gleing. Die Ver
zuſammen und ſangen zwei Chorlieder „Schweſtern, Röderſchen
veicht die Hand“

darauf erflogenen Flugſtunden.

tzungen.

der Flugbetrieb bei der Mucho O Huerfurk.
Mannſchaft, die auf dem Plakeau hopſte, und dem t Fliegerortsgr
„Erpel“ ebenſo eifrig

O QHuerfurk. Am Chauſſeehaus an der Eisleber

flog ſeine C Prüfung. Auf dem „Erpel“ r pſich Hoffmann und Luenzet ihr ne e r e etwas ſchwerhöriger Knabe
Abzeichen.r 1918 nach Gleich am Morgen erkundete Merſeburgs Flug orahſ, ß

lehrer auf dem „Wieland“ und der Merſeburg die e
Dann ſtarteten die CFlieger in die Luft fahrer ſtürgte auch
teilweiſe bis zu einer halben Stunde in Der Knabe tr. 5
e e eſſen de and. m Seeben

Der geworfen. Der Motorrad
ohne jedoch Schaden zu nehmen.

autabſchürfüngen an den Händen
Kopfverletzungen davon. Der Verletzte

das in der Nähe befindliche Krankenhaus
Glücklicherweiſe ſind es nur leichtere Ver

Von der Fliegerorksgruppe.
Am Sonntag hatten die Kameraden
uppe wieder rn Flugbau undSchulungsdienſt. Während die ruppe der jüngerennen wurden erſt bei Dunkelheit tn Akkiven im Wieſenhauſe unter Führung des Bauleiters

und „In allen guten Stunden“ Ortsgruppenleiter für Gle

Bauarbeiten an dem zweiten Segelflugzeug leiſteten,
nahm die älteren Aktiven der Flugdienſt auf dem am
Galgenberg belegenen Flugſchulungsplatz voll und ganz
in Anſpruch. Endlich einmal hatte der Windgott das
richtige Regiſter gezogen, ſo daß verſchiedentlich ſchöne

Heinrich“ gemacht werden
tte man APrüfungen ge
Gleitflüge die vorgeſchrie

glatten Gleitfluges nicht er

NS D. Verſammlung

Gaſthauſe wurde
ſammlung der NSDAP. im

von dem kommiſſariſchen
ina, Pg. Volk Schlebeauf Reichs Frl. Bauer ſprach einen markigen Prolog. Die zweite roda, eröffnet. Es wurden zunächſt die Amtswalter

Muſik und geſchichte. Sie teilte u. a. mit, daß der Verein heute Der Er

Freude er wurde vom Publikum m

Thüringer Lehrer Wil eine Anſprache über die Gründun gs NS. Reg

wimpel ſich wieder

Vorſitzende, Frau Tünſchel, gab in der Begrüßungs für die neue Ortsgruppe Gleing berufen. Sodann
anſprache einen kurzen Rückblick auf die Vereins ſprach Pg.

Georgi, Zeuchfeld, über das Thema
r 4bhofbaue Der Redner legte die

Tans, turneriſche Vorführungen, gemeinſame Geſänge 86 Mitglieder zählt. Das Bundeslied des Vereins Auswirkungen des Erbhofgeſetzes auf das deutſche

it großem Beifall aufgenommen Bauerntum dar, woraufweckten die Duos für Sopran Und Alt, die ſehr gut Nach einigen Muſſikſtücken hielt der Vereinsdirigent, Schleberoda
Pg. Wittenbecher,

in einem Vortrag über „Ein Jahr
ierung“ die gewaltigen Ereigniſſe desjahre und erwähnte hierbei, daß der ſchon lange als vergangenen Jahres ſkizzierte. Er richtete zum Schluß

verloven betrachtete frühere ſchwarz weißrote Vereins einen Appell an die Parteigenoſſen, weiter zu arbeiten
gefunden habe. Dieſer konnte ge zum Wohle für Volk und Vaterland.

der Entſchluß des Ragwitzer Einwohners Ernſt
Bärenß, der zur bleibenden Erinnerung an ſeinen
an der Weſtfront gefallenen Sohn eine Glocke ſpenden
will. Die neue Glocke iſt bereits bei der Glocken

ießerei in Apolda beſtellt worden und ſoll noch vor
tern ihre Weihe erfahren.

Straßenbahn ohne tSrom.

Blutvergiftung.
8. Muſchwitz. Infolge Blutvergiftung ſtarb plötzlichim Ka e etrdeeng eng in Hohenmölſen der Sohn

des Grubenarbeiters Albin K. Beſonders traurig für
die Eltern iſt der Fall, weil ihr älterer Junge ein
ſeitig gelähmt iſt und nun ihr geſundes Kind uner
wartet dahingerafft worden iſt

Eisvögel am Floßgraben.

an mehreren Stellen des Floßgrabens verſchiedene Eis
vögel. Der ſcheue Vogel mit ſeinem farbenprächtigen
Kleid erweckt immer wieder das Intereſſe des Natur
freundes.

80. Geburtstag.
8 Thalſchütz. Am Sonntag beging der Rentner

Franz Sack den 80. Geburtstäg. Dem Jubilar auch
unſeren Glückwunſch

Tagung des Gemeinderaks.
O. Roßleben. Jm Gemeindehauſe hatten ſich die

Mitglieder des Gemeinderats zu einer Dringlichkeits
ſitzung eingefunden. Auf Grund des neuen Gemeinde
verfaſſungsgeſetzes mußte die Zahl der Mitglieder des
Gemeinderates feſtgelegt werden. Auf Vorſchlag des
Ortsſchulzen Schumann wurde die Zahl der
Mitglieder auf 9 feſtgelegt. Es werden ſomit
neben den bisherigen Vertretern Sturmführer
Schaffner im Gemeinderat ſein. Auch die Ent
ſchädigung für Ortsſchulzen und Steuererheber wurde
neu feſtgeſetzt.

Weißenfels und Amgebung.

Selbſtmordverſuch.
K. Weißenfels. Am Sonnkag ver der

23 jährige verheiratele Arbeiter E. 3. von hier ſich das
Leben zu nehmen. Er begab ſich an das Bahngleis
an der Kalkbrennerei, um ſich hier vor den Zug zu
werfen. Ein Arbeiksdienſtwilliger, der den Lebens
müden bemerkt hatte, konnte ihn im letzten Augenblick
urückreifßzen, als er vor den heranbrauſenden Zugine wollte.

Anehrlicher Beamker.
Weißenfels. Jn letzter Zeit wurde bei der

Güterabfertigung feſtgeſtellt, daß wiederholt Stück
güter geraubt wurden. Es iſt nun gelüngen, den
Däter, einen Ladeſchaffner, nach längeren Beob
achtungen zu überführen. Er wurde feſtgenommen und
iſt geſtändig, die Stückgüter beraubt zu haben.

Auto in Brand geraten.
K Hohenmölſen. Ein Auto ging an der Tankſtelle

der Firma Berlich in der HorſtWeſſel Straße plötz
ich in Flammen auf. Der Brand war durch einen

Defekt am Benzintank entſtanden. Durch ſo
fortiges Eingreifen gelang es, die Flammen zu erſticken
und größeren Schaden zu verhindern

Hinter Schloß und Riegel.
K Hohenmölſen. Der Sattler O. Sch. war vor

längerer Zeit zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt wor
den. Doch halte ihm das Gericht Bewährungs
r zugebilligt. Da er ſich aber in letzter Zeit wie
er ſtrafbare Handlungen zuſchulden kommen ließ,

wurde er von dem Gericht zum Strafantritt aufge
fordert. Da er dieſer Aufforderung aber nicht See
leiſtete, mußte er durch die Ortspolizei abgeholt und
hinter Schloß und Riegel geſetzt werden.

Von der Evangeliſchen Frauenhilfe.

A Ankerwerſchen. Jm Gaſthaus Heyme hielt die
Evangeliſche Frauenhilfe der Kirchengemeinde eine
Verſammlung ab. Einer kurzen Andachk legte Pfarrer
Weh mann das Schriftwort „Jch bin der Troſt des
Lebens“ zugrunde. Der Vorſitzende berichtete ſodann
über den Lehrgang der Frauenhilfen in Weißenfels.
Um zur Klärung einiger Fragen beizutragen, wurde
mitgeteilt, daß die Frauenhilſen nicht dem gleichen
Schickſal verfallen wie die land wirtſchaftlichen Haus
frauenvereine, ſondern als Glied des deutſchen Frauen
werkes weiterbeſtehen werden

Z. ützen. Schon ſeit einiger Zeit behterkt an
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Merſeburger Korreſpondent (Mirrewweurſche Reueſte Nachrichten). Monkag, den 12. Februar 1934. Ne. 36.

Blick bers Land
Gemeinderäte tagen

Seit der Einführung der kommunalen Selbſtver
waltung durch Freiherr vom Stein, die in unſerer
Gegend nach der revidierten Städteordnung von 1832
erfolgte, iſt keine ſo einſchneidende Reform durchgeführt
worden, als in unſeren Tagen.
Man ſah daher der erſten Gemeinderats

ſitzung wohl in allen Kommunen mit einer gewiſſen
Spannung entgegen. Nun gehört die hiſtoriſche erſte
Sitzung in vielen Städten der Vergangenheit an und
ſo lohnt ſich wohl, auf die verſchiedene Form einzu
gehen, wie die „Gemeinderäte“ aus der Taufe gehoben
worden ſind.
Wie in Merſeburg, haben in vielen Städten

die Gemeinderäte geheim getagt, wie ja in der
Regel die We nichtöffentlich ſein ſollen. S
meiſt iſt vom Oberbürgermeiſter ein Bericht in der
Preſſe veröffentlicht worden. Jn Magdeburg hat man
nach dem bisherigen Brauch die wichtigſten Vor
lagen vorher veröffentlicht um die nlichkeit in weitgehendem Maße über die zur Verhand

lung ſtehenden Gegenſtände zu informieren.
Von der in das Belieben des Oberbürgermeiſters

e beſondere Sitzungen öffentich ſtattfinden zu laſſen, hat man in Aſchersleben
Gebrauch gemacht. Oberbürgermeiſter Baller hat in
dieſer Sitzung betont, daß er, ſoweit es ſich vertreten
läßt, die Gemeinderatsſitzungen öffentlich geſtalten und
auch ſonſt die Publizität ſo wahren will, daß jeder zu
fviedengeſtellt ſein wird.

Ein Kompromiß wenn man dieſes Wort mit dem
fatalen Beigeſchmack aus der parlamentariſchen Epoche
noch anwenden darf hat man in Glogau gefunden.
Man hat den feierlichen Auftakt zur erſten
Sitzung öffentliſch, die Beratungen ſelbſt ge
heim gehalten. Der dortige Oberbürgermeiſter Dr.
Hoffmann hat die Sitzung mit einer Anſprache eröffnet,
die einen Rückblick auf die Geſchichte der er uer
Stadtverwaltung gab und in der er die Grund r
niederlegte, wie er in Zukunft die Geſchäfte der Stadt
unter ſeiner alleinigen Verantwortung zu führen ge
denkt. Nach der Vereidigung des Standartenführers
als neues Mitglied des Gemeinderates begann dann
die nichtöffentliche Sitzung.

Praktiſche Arbeit der Hiſtoriſchen Kommiſſion
Jn enger Verbindung mit dem Provinzialverband

arbeitet in unſerer Provinz eine „Hiſtoriſche
Kommiſſion Sie a bisher ihre Aufgabe in der
Förderung wiſſenſchaftlicher Arbeiten über die Ver

angenheit in Sachſen Anhalt. Es wäreS S begrüßen, wenn ſie, entſprechend dem Vorgehen

er Schweſterorganiſationen in Niederſachſen,
auch die Gegenwart und ihre lebensnahen Dinge in
ihren Arbeitskreis aufnehmen würde.

Man will in re zunächſt großzügige undweitgreifende Unterſuchungen über das niederſächſiſche

Bauerntum in Angriff nehmen. Man hat die
Stichjahre 1880, 1910 und 1930 ausgewählt; für jedes
Jahr iſt die Lage der wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Verhaltmſe feſtzuſtellen, ſodann ſind die Ver

änderungen zu ermitteln und zum Schluß können Vor

ſchläge für die Beſeitigung hervortretender Schäden ge
macht werden.

Eine dankbare Aufgabe wäre es zweifellos auch
für die e Landwirtſchaft ähnlicheUnterſuchungen s Das wäre eine Auf
gabe von größter Bedeutung für die Gegenwart, denndie Geſchidte als Lehrmeiſterin der Menſchheit bringt

das Verſtändnis der Gegenwart, wenn man ſieht, wie
ſie geworden iſt. Es iſt daher notwendig, die m
liche Entwicklung allen Volksgenoſſen verſtändlich zumächen; dazu eher auch, die Umgeſtaltung des Bauern
tums burg Tatſachen darzutun. Eine weitere Be
deutung der Arbeit liegt darin, daß durch ſie die
Kenntnis der engeren Heimat gefördertund weiter die Liebe zu ihr feſt gegründet wird. Die
Heimatliebe aber iſt das Bindeglied zum Vaterland.

Beratungsſtelle für Familienforſchung:

Eine vorbildliche Einrichtung hat die Stadt
Mühlhauſen geſchaffen, und zwar beſteht, wie der
„Mühlh. Anzeiger“ berichtet dort ſeit Jahren eine Be
ratungsſtelle für Mühlhäuſer Familienforſchung und
geſchichte. Das Stadtarchiv hat Vorkehrungen ge
troffen und arbeitet ferner davran, die eingeſeſſenen

milien e weit wie möglich zurückzuführen. Das
önnte vielleicht auch in unſerer Stadt geſchehen, da

auch hier ein Reichtum an ſchriftlicher Überlieferung
vorhanden iſt.

Schlechte Zeiten für Verkehrsſünder:
Verkehrskontrollen, überraſchend vorgenommen, haben
immer wieder ſtarken Erfolg, ſo wurden jüngſt in
Erfurt bei einer Kontrolle von knapp 2 Stunden
insgeſammt 523 Verſtöße gegen verſchiedene Vor
chviften feſtgeſtellt. Am ungünſtigſten haben wiederum
e Radfahrer abgeſchnitten, denn von den 528 Ver

kehrsſündern ſuhren allein 8348 auf dem Rad.
Von ihnen fuhren beinahe die Hälfte, nämlich 159,
ohne Licht, 183 hatten immer noch nicht eingeſehen,
daß jedes Fahrrad bei Dunkelheit über einen ein wand
freien, e ſitzenden Rückſtrahler verfügen muß,
während die übrigen 56 Fehler am Rad oder Fahr
fehler aufwieſen.

Einen erheblich großen Teil ſtellten leider auch wieder die Kraftwagen, die in 147 Fällen n zu
Beanſtandungen gaben. Die meiſten Fehler wurden
hier ebenfalls bei der Beleuchtung gemacht, und zwar
ſuhren allein 37 mit fehlerhaftem Vorderlicht, 32 ohne
Schlußlicht und 11 kümmerten ſich nicht oder nicht ge
nügend um die Vorſchriften über das Abblenden.

Verhältnismäßig günſtig haben die Krafträder
de iggſte denn bei ihnen wurden nur zwölf Ver
ſtöße feſtgeſtellt. Dieſes beim erſten Blick erſtaunliche
Ergebnis darf, ſo betont die „Th. A.-Z.“, der wir diehlheeeet Mitteilungen entnehmen, dieſe „Ritter

von der Landſtraße“ allerdings nicht zu voreiligen
Lobeshymnen auf ihre reine Seele veranlaſſen, denn
der wahre Grund für dieſe „Verkehrsdiſziplin“ iſt
zweifellos darin zu ſuchen, daß die meiſten Motorräder
angeſichts des ſchlechten Wetters friedlich zu Hauſe im
„Stall“ ſtanden und auf dieſe Weiſe ihre „Schönheits
fehler“ dem forſchenden Auge der Offentlichkeit ent
zogen.

Merkblatt für die
Einkommensteuererklärung 7933

Die Induſtrie und Handelskammer zu Halle hat
für die bis zum 15. Februar 1934 abzu
gebende Einkommenſteuererklärung eine
beſondere Überſicht über die wichtigſten Skeuererleichte-

rungen und ſonſtigen Neuerungen des Einkommen
ſteuerrechts zuſammengeſtellt.

I. Was gilt von den Steuer
erleichterungen?

a) Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen.
Von der Summe, die für die Anlagegegenſtände

in der Bilang (Aktiva) erſcheint, kann der Betrag der
Aufwendungen für den Erſatzgegenſtand voll abgeſetzt
werden. Dieſer Betrag erſcheint dann zuſammen mit
den Abſcheibungen für Abnutzung der übrigen Gegen
ſtände in der Verluſt und Gewinnrechnung als Ver
luſtpoſten.

Steuerermäßigungen für Jnſtandſetzungen und
Ergänzungen an gewerblichen Betriebsgebäuden.

Die Steuerſchuld ermäßigt ſich um 10 Prozent der
Aufwendungen für Jnſtandſetzungs und Ergänzungs

arbeiten an Gebäuden oder Gebäudeteilen, die einem
e Betrieb des Steuerpflichtigen dienen, wenn

die
um mindeſtens den Betrag, für den die Steuer
ermäßigung verlangt wird, über die Lohnſumme
des unmittelbar vorangegangenen Steuerabſchnitts
hinausgeht;

2. zur Inſtandſetzung und Ergänzung der Gebäude
nur Jnlanderzeugniſſe verwendet worden ſind, es
ſei denn, daß geeignete inländiſche Erzeugniſſe nicht
vorhanden ſind oder ihre Verwendung zu einer
unverhältnismäßigen Verteuerung führen würde;

3. du der Arbeiten nach dem 30. Juni 1933
albt.

Die Steuerermäßigung bemißt ſich nach dem Betrag, den der Stenerpfachtige über einen etwaigen

Bauzuſchuß hinaus aus eigenen oder geliehenen
Mitteln aufgewendet hat. Dieſer Selbſtaufbringungs
betrag wird durch Gewährung von Zinsvergütungs
ſcheinen nicht gemindert.

e) Luftſchutz.
Alle Aufwendungen, die Zwecken des zivilen Luft

ſchutzes dienen, können bei Ermittlung des Einkommens

ohnſumme des Betriebes im Steuerabſchnitt

aus Gewerbebetrieb, aus Land und Forſtwirtſchaft
und aus Vermietung und Verpachtung von unbeweg
lichem Vermögen (einſchließlich des Mietwertes der
Wohnung im Eigenhaus) für Zwecke der Einkommen
e und Körperſchaftsſteuer im Steuerabſchnitt der

usgabe voll abgeſetzt werden.
Einmalige Zuwendungen an den Reichsluftſchutz

bund und Mitgliedsbeiträge an den Reichsluftſchutzbund
oder an andere Verbände, die Zwecken des zivilen Luft
ſchutzes dienen, ſind nicht abzugsfähig.

Arbeilsſpende.

Der Spender kann bei Hingabe des Spendenſcheins
verlangen, daß der Annahmewert der Spende von dem
Einkommen desjenigen Steuerabſchnitts abgeſetzt wird,
in dem die Spende geleiſtet worden iſt. Das Verlangen
kann bei Steuerpflichtigen, die eine Einkommenſteuer
erklärung abzugeben häben, nur bis zum 15. Februar
1934 geſtellt werden. Wird die Steuererklärungsfriſt
im Einzelfalle verlängert, ſo kann das Verlangen auch
bis zum Ablauf der Steuererklärungsfriſt geſtellt
jedoch bis ſpäteſtens 30. April 1934.

e) Spenden zu wohlkäkigen und gemein
nützigen Zwecken.

Beiträge zu ideellen, gemeinnützigen oder ſozialen
Zwecken können bei der Berechnung des ſteuerpflich
tigen Einkommens nicht abgezogen werden. Zu ſolchen
Spenden gehören Spenden für das Winterhilfswerk,
für die Hitlerſpende der deutſchen Wirtſchaft, für die
deutſchen Jugendherbergen uſw.

II. Was gilt von den Steuergutſcheinen?
Die Bewertung der Steuergutſcheine hat bei der

Aufſtellung der Bilanz nach den gleichen Vorſchriften
zu erfolgen, wie die Bewertung ſonſtiger Wertpapiere,
nämlich zu dem für den Schluß des Steuerabſchnitts
maßgebenden Gemeinwert oder, wenn der An
ſchaffungspreis niedriger ſein ſollte, zu dieſem.

Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen ſolchen Steuergut
ſcheinen, die der Steuerpflichtige vom Finanzamt er

halten hat, und ſolchen, die er im Kapitalverkehr als
Kapitalanlagepapier erworben hat. Die letzteren ſind
buch und bilanztechniſch und bei der Feſtſtellung des
Geſchäftsergebniſſes in der gleichen Weiſe zu be
handeln wie ſonſtige Wertpapiere. Bei Steuerpflich
kügen, an die Steuergutſcheine vom Finanzamt aus
gegeben worden ſind, iſt für die Steuerberechnung im
Steuerabſchnitt der Ausgabe das auf dieſe Steutergut
ſcheine entfallende Einkommen nur mit einem Fünftel
des Kurswertes dieſer Steuergutſcheine anzuſetzen;
maßgebend iſt der Börſenkurs am 31. Dezember des
Jahres der Ausgabe.

Hat der Steuerpflichtige die zum Schluß des Steuer
abſchnitts 1932 vorhanden geweſenen Steuergutſcheine
im Steuerabſchnitt 1933 veräußert, ſo hatte er das
Steuergutſcheinkonto mit dem Buchwert zu entlhaſten.
War der Veräußerungspreis höher als der Buchwert,
ſo hatte er mit dieſem Mehr das Steuergutſchein
gewinnkonto zu entlaſten.

III. Was gilt von den Reichszuſchüſſen
für Jnſtandſetzungen und Ergänzungen

an Gebäuden?
Die Barzuſchüſſe ſind beim Gebäudeeigentümer als

durchlaufende Poſten zu behandeln und ſomit entweder
auf der Einnahmeſeite und auf der Ausgabenſeite. oder
auf keiner von beiden Seiten anzuſetzen.

IV. Was gilt von der Eheſtandshilfe
der Veranlagten?

Von den Reineinkünften, die der Eheſtandshilfe
zugunde zu legen ſind, dürfen Sonderleiſtungen, ſteuer
freier Einkommenteil, etwa vorgetragene Verluſte Ab
züge für Hausgehilfinnen und geleiſtete Arbeitsſpenden
micht abgeſetzt werden. Es werden deshalb viele Steuer
pflichtige zur Eheſtandshilfe heranzuziehen ſein, obwohl
eine Einkommenſteuer nicht zu erheben iſt. Reinein
künfte unter 750 RM. bleiben in jedem Falle von der
Eheſtandshilfe frei.
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AmateurPhotographen
organiſiert euch!

Zur einheitlichen Zuſammenfaſſung aller deutſchen
Volksgenoſſen, die ſich als Amateurphotographen be
tätigten, wurde vor kurzem der Reichsverban
Deutſcher Amateurphotographen ge
gründet. Ziel des Verbandes iſt die Belebung des
deutſchen Amateurphotographentums und die Schaffung
einer zuſammenfaſſenden Hrganiſation, die die Arbeit
der Amateurphotographen zum Dienſt an der All-
gemeinheit und am neuen Staat herangiehen ſoll.

Zur Unterſtützung des Aufbauwillens der Reichs
regierung braucht der Reichsverband die Mitarbeit
aller Amateurphotographen. Durch die
Kamera iſt jedem Volksgenoſſen ein zeitgemäßes Mittel
in die Hand gegeben, um bei entſprechender Neigung
und Begabung im volks künſtleriſchen Sinne Werte zu
ſchaffen. Es ergibt ſich für den Amateurphotographen
ein außerordentliches, umfangreiches und dankenswertes
Arbeitsgebiet.

Es ſind Bilder zu ſchaffen, die die Aufbau-
arbeit der Reichsregierung wie z. B. den
Straßen und Siedlungsbau zeigen und damit wert
volle Dokumente für den Lebenswillen unſeres Volkes
bilden. Das Familienphoto kann weit über ſeine her
gebrachte Bedeutung als Erinnerungsbild hinaus
bildend und fördernd im raſſepolitiſchen Sinne wirken,
und jedem Volksgenoſſen den Blick für die Be
ſtrebungen der Raſſeforſchung ſchärfen. Das Heim at
photo öffnet Wege für eine volksverbundene Ver
kiefung des Heimatgedankens und feſtigt die Liebe
zur Scholle. Der Amateurphotograph lernt ſelbſt
das deutſche Land kennen und wird andere Volks
genoſſen auf die Schönheiten und beſonderen Eigen-
kümlichkeiten jedes Landteils, den er mit ſeiner Kamera
durchſtreift hat, hinweiſen

Ein beſonderer Wert ergibt ſich durch die Heran
ziehung ſo zu ſammelnden Bildmaterials in Schulen,
für Volks Und Heimatabende, für Orts- und Landes-
forſchung. Nicht zu vergeſſen iſt auch das Werkphoto,
das den deutſchen Volksgenoſſen bei ſeiner Arbeit, in
ſeiner Werkſtatt zeigen ſoll, denn es gibt ihm ſelbſt die
perſönliche Verbundenheit mit ſeinem Beruf und den
anderen Volksgenoſſen einen wertvollen Einblick in
ſeine Tätigkeit, die er damit ſchätzen und kennen lernt.

Für die Blumenliebhaberin.
Der Zimmergarken im Februar.

Jm großen und ganzen bleibt es bei der Januar
behandlung, wenn ſich das kommende Frühjahr
auch ſchon bemerkbar macht, wodurch das Treiben,
d. h. das verfrühte Blühen, dazu geeigneter
Pflanzen unterſtützt wird. Um die Blütezeik zu ver
längern, ſtelle man die getriebenen Pflanzen nach be

endeter Entwicklung kühl, dann werden ſie oft nicht
nur ſchöner, ſondern auch feiner im Geruch. Unmittel
bare Sonnenbeſtrahlung iſt zu vermeiden. Bei den
Gewächſen in der kühlen Stube müſſen wir nicht
minder die Entwicklung möglichſt zurückzuhalten ſuchen,
weil ſie ſonſt geile, farbloſe Triebe bringen, aus denen

d ſpäter nicht viel wird; ſie ſind deshalb weiterhin mög
lichſt kühl zu halten, aber reichlich zu lüften.

Die Pflanzen im wärmen Zimmer
müſſen dagegen nun mehr gegoſſen, bei Sonnenſchein
bisweilen auch geſprengt werden. Ruhende Zwiebeln
und Knollen, wie Lilien uſw. können bereits ein
gepflanzt und in der Stube angetrieben werden. Des-
gleichen kann man mit der Vermehrung beginnen, doch
hat es bis in den März Zeit. Abgeblühte
Sträucher werden zurückgeſchnitten, kühl geſtellt
und mäßig gegoſſen. Die Töpfe mit abgeblühten
Zwiebeln ſtellk man gleichfalls kühl und entzieht ihnen,
ſobald die Blätter vergilben, allmählich das Waſſer.
Die völlig eingetrockneten Zwiebeln nimmt man aus
den Töpfen, reinigt ſie und hebt ſie trocken auf. Ver
blühte Zinerarien und Moiblumen haben keinen Wert
mehr, man topfe ſie aus und werfe ſie weg; bei den
chineſiſchen Primeln kann man dagegen durch ſtarkes
Düngen einen zweiten, wenn auch mäßigen Flor er
halten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

K. Seh. Jſt ein Arbeiter, der 66 Prozent ar
beitsunfähig iſt und Jnvalidenrente von 44 RM. be
zieht, berechtigt, Arbeitsloſen- oder Kriſenunterſtützung
zu verlangen Ich bin aufgefordert worden, wöchent-
lich 3,50 RM. und 80 Rpf. Winterzulage entgegen
zunehmen. Darf ein Jnvalide noch Arbeit ausführen,
die der Höhe von 33 Prozent entſpricht, ohne mit
der Jnvalidenverſicherung in Konflikt zu kommen?

Antwort: Der Bezug der Arbeitsloſenunter-
ſtützung ſetzt u. a. voraus, daß der Arbeitsloſe ar
beitsfähig iſt. Als arbeitsfähig (in dieſem beſonderen
Sinne des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes) gilt, wer
imſtande iſt, durch eine Tätigkeit, die ſeinen Kräften
und Fähigkeiten entſpricht und ihm unter billiger Be
rückſichtigung ſeiner Ausbildung und ſeines bisherigen
Berufes zugemutet werden kann, wenigſtens ein
Drittel deſſen zu erwerben, was geiſtig und
körperlich geſunde Perſonen derſelben Art mit ähn
licher Ausbildung in derſelben Gegend durch Arbeit
zu verdienen pflegen. Wenn Sie alſo noch 334 Pro
zent arbeitsfähig ſind, haben Sie Anſpruch auf die
Unterſtützung Schwierigkeiten haben Sie nicht zu
befürchten
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Barwin und Haeckel
Zum 125. Geburtstag Darwins am 12. Februar und zum 100. Geburtstag Haechels

am 16. Februar.
Die geſamte Naturwiſſenſchaft wird in der zweiten

Hälfte des 19. Jahrhunderts von den immer wirkungs
reicheren Arbeiten und aufſehenerregenden Lehren des
engliſchen Naturfarſchers Charles Darwin beherrſcht.
Der Streit um die von ihm begründete Abſtammungs
theorie ergriff weiteſte, den exakten Wiſſenſchaften ſonſt
völlig fernſtehende Kreiſe und entbrannte ſchließlich mit
einer Heftigkeit, die man bis dahin bei der Erörterung
ähnlicher Probleme nirgends gewohnt war. Es iſt ſicher,
daß der Darwinismus zu einem Schlagwort wurde,
über deſſen eigentliche Bedeutung bei Anhängern wie
Gegnern im Grunde bedenkliche Unklarheit herrſchte.
Es iſt dies das Schickſal faſt aller wiſſenſchaftlichen
Lehren, ſowie ſie populär werden. Es gehört an
ſcheinend zur allgemeinen Bildung, über ſie unter
richtet zu ſein, aber die Vorausſetzungen werden unter
ſchätzt, ohne die überhaupt kein Verſtändnis möglich iſt.

Die Karikaturiſten hatten ſich mit Eifer des will
kommenen Stoffes bemächtigt, und die Religiöſen ſahen

das Fundament ihres Glaubens beeinträchtigt, indes
das aufgeklärte Volk im allgemeinen durchaus ge
neigt war, die

Enkwicklung des Menſchen
vom Menſchenaffen in den Bereich des Möglichen zu
giehen. So, am eindringlichen Beiſpiel betrachtet, nahm
ſich jene moderne Abſtammungslehre recht überzeugend
und einfach aus, und es ſchien nur erſtaunlich, daß die
Wiſſenſchaft ſelbſt noch nicht früher auf derart nahe
liegende, plötzlich ſo revolutionär wirkende Gedanken
gänge gekommen war. Und wenn nach Jahrzehnten
irgendwo in Amerika, in einem Lande, wo die Erkennt
niſſe der Wiſſenſchaft älteren Danten anempfohlen
waren, ein Prediger faſt geſteinigt wurde, weil er es

Charles Darwin.

mit der Theorie ſeines großen engliſchen Vetters allzu
wörtlich nahm, dann ſchüttelten die fortſchrittlichen
Europäer lächelnd die Köpfe: für ſie war das Problem
gelöſt und die natürwiſſenſchaftlich bedingte Welt
anſchauung inzwiſchen eine Selbſtverſtändlichkeit trotz
der Einwände der Wiſſenſchaft ſelbſt.

So ſelbſtverſtändlich iſt die ſogenannte Deszendenz
theorie jedoch nicht, aber auch heute, da die rein natur
wiſſenſchaftliche Anſchauung bei uns viel an Boden
verloren hat, dürfte es immer noch von Intereſſe ſein,
ſich den wichtigſten Kernpunkt der Darwinſchen Lehre
begrefilich zu machen.

Die Grundlagen der Lehre
gehen von drei Erfahrungstatſachen aus. Es ſind das
die Veränderlichkeit aller Lebeweſen, ihre Vererbung
und ihre Überproduktion von Nachkommen. Infolge
der Uberproduktion von Nachkommen entſteht jener
viel zitierte „KHampf ums Daſein“, der nach Darwin
zu einer natürlichen Ausleſe führt. Jn der Natur
herrſcht das Geſetz des Stärkeren, der mit der ge
ſünderen Erbmaſſe ausgerüſtet und in der Lage iſt,
ſeine Raſſe fortzupflanzen und die zum erfolgreichen
Leben notwendigen Eigenſchaften weiterzugeben.

Wenn heute bei uns von Staates und Volkes
wegen die Verhinderung lebensunwerten Lebens ge
fordert wird, wozu die Berechtigung durch leider ſchon
allzu viele Beiſpiele der Arkverkümmerung und Art
verderbung wirklich hinreichend gegeben iſt, dann
handelt man nach der Vorausſetzung Darwins, der
die Fortpflanzung eines Lebens als ſinnlos bezeichnet,
ſobald die Eigenſchaften zur Meiſterung des Daſeins

Her Meiſter des Tahtſtoches

und der Schlagfertigkeit
Erinnerungen an Hans von Bülow.

Am 12. Februar ſind vier Jahrzehnte verfloſſen, daß
einer der genialſten Muſtker des 19. Jahrhunderts ſeine
Augen für immer ſchloß. Hans von Bülow ſtand da
mals im 65. Lebensjahr Er war am 8 Januar 1830
in Dresden geboren. Er ſollte urſprünglich Juriſt
werden, aber ſeine muſikaliſche Begabung brach ſich
Bahn, ſo daß er ſich allen Widerſtänden zum Trotz
durchſetzte und ſchließlich zu einem der erſten Dirigenten,
Pianiſten und Herausgeber klaſſiſcher Werke wurde.
Sein Name iſt aufs engſte mit dem Richard Wagnersverknüpft, ſowohl im Guten wie im Schlimmen. on
frühzeitig hatte Bülow Wagners Sendung für die
deutſche Muſik erkannt. Er wurde zu ſeinem eifrigſten
Pionier und feurigſten Bannerkräger. Wie ſehr
Wagner ſein Werk bei ihm in treueſter Obhut wußte,
zeigt die Anverkrauung der Uvaufführung des „Triſtan“
(1865) und der „Meiſterſinger“ (1868). Ein Jahr
darauf kam das Leid über ihn, denn ſeine Gattin ECoſima,
eine Tochter von Liſzt, verließ ihn und folgte Richard
Wagner. Obwohl Bülow ſeeliſch faſt zerbrach, konnte
er ſich doch nur rein menſchlich von Wagner trennen, in
künſtleriſcher Hinſicht hat er ihm zeitlebens die Treue
gehalten und hat durch Aufführung ſeiner Werke un
endlich viel dazu beigetragen, daß ſich Wagners Ruhm
über die Lande verbreitete

Bülows Bedeutung liegt vor allem in der Über
windung des Virtuoſentums im Dirigenten, an deſſen
Stelle er den Jnterpreten des Werkes und ſeines
Schöpfers ſetzte. Dadurch begann eine neue Epoche für
die Orcheſterkonzerte überhaupt. Bülows Konzertreiſen
mit dem Meininger Hoforcheſter oder den Berliner
Philharmonikern errangen mehr als europäiſche Be
rühmtheit. Dennoch war es ein raſtloſes und unruhe
volles Leben, dem er ſchließlich, fern der deutſchen
Heimat, in Kairo erbag.

Bülow war einer der eigenwilligſten Menſchen, die
man ſich vorſtellen kann. Wo er glaubte im Recht zu
ſein, konnte ſeine Beharrlichkeit bis zum Eigenſinn aus

e e und offenbar zum Ausſterben beſtimmt
ind.

Die große Entwicklungslehre nimmt an, daß alle
Lebeweſen, auch die Menſchen, im Grunde von einer
Urform oder von einigen wenigen Urformen ab
ſtammen, und daß ſie ſich im Geſamtverlauf der bis
herigen Erdgeſchichte zu den uns bekannten und ver
trauken Erſcheinungsformen der Tier und Pfbangen
welt entwickelt haben. Die

Vielfältigkeit der Erſcheinungsformen
erklärt ſich nach Darwin durch die ſinnvolle Erhaltung
des für den jeweiligen Wechſel der Zeitalter Ge
eigneten. Die Lebeweſen der Urzeiten ſind eben wegen
Mangel an Anpaſſungsfähigkeit zugrunde gegangen
n haben ſich zu Arten entwickelt die wir jetzt noch
ennen.

Heute ſteht die Wiſſenſchaft wiederum auf dem
Standpunkt, daß die eigentlichen Urſachen der Art
entwicklung, die Darwin in ſeiner Schrift über „Die
Entſtehung der Arten“ darlegte, noch keineswegs ein
wandfrei ergründet ſind. Wir neigen wieder dem Aus
ſpruch von Emil Du Bois Reymond, des großen Phy
ſiologen zu, der beſagt: „Ignoramus et ignorabimus!“
Wir wiſſen es nicht, und wir werden es nicht wiſſen!
Du BoisReymond, der alſo die Grenzen der menſch
lichen Erkenntnis offenbarte, unterſchied ſieben Welt
rätſel, von denen er vier für völlig unlösbar und drei
für zwar lösbar, aber ſehr ſchwierig hielt.

Ein S beiſpielloſer Welterfolg war es, als Ernſt
Haeckels Buch über

„Die Welträtſel“
in verhältnismäßig kurzer Friſt über 4 Million Auf
lagen erlebte. Haeckel kam mit feinen „gemeinverſtände Studien über moniſtiſche Philoſophie ungefähr
20 Jahre nach der eben erwähnten Theorie von Du
Bois Reymond heraus (1899). Bei aller Hochachtung
vor dem großen Jenger Naturforſcher, für den jede

wahre Philoſophie unbedingt

ſeine „gemeinverſtändlichen Studien wirklich

emeingefährlich wirkten. eie S ſämtlicher Welträtſel in der Rocktaſche bei 16.00 Uhr. Rhythmiſ

ſich zu tragen, und ſelten hat es wohl ſo viel reſpekt
loſe Beſſerwiſſerei und Einbildung gegeben, wie in tag brit

Sudetend
anſchauung. die zwar noch
materialiſtiſchen gleichbedeutend iſt, aber ihr den
bei allen europäiſchen Völkern ſehr geebnet hat.

Haeckel war Moniſt,

ines i 7.50keineswegs mit der x t
e

18.45 Uhr: Wirtſ
19.00 Uhr: Reichs

Karn

iſt die Nakur ſelbſt die göttliche und alleinſchöpferi

bedingt. Haeckel khnüpft an die Entwicklungslehre anund hätt die ſich aus ihr logiſch ergebenden Folge

rungen für gang unabweisbar; er zieht dieſe Folge
rungen in einer Weiſe und ſo weit, wie es vor ihm 630 Uhr

hat. Er war der Prediger einer abſoluten Herr 69.15-—6.30 Uhr G

aller Kirchen. Jn dem Maße, wie ſich ſein Ein
T nicht zuletzt durch ſeine außerordentliche ſchrift 10.00 Uhr: Nachricht
ſtelleriſche Begabung und durch ſeine ſchriftſtelleriſch 1010 Deutſche
e minder begabten (Oſtwald, Bölſche, e derSchmidt u. a.) auf die breiten Maſſen bemerkbar Uhr: Aus der
machte, ſo raſch ließ er auch, beſonders durch die welt Uhr: Wetterdie

folgenden Epochen, wieder nach. 12.56-183.00 Uhr e

nicht exiſtiert“ muß in der Haeckelſchen Einſtellung i n John get
Beachtung fordern, wenn auch ſtets zum Widerſpruch Reichs
retzen. Der Late tut gut, ſich nicht oberflächlich die

Erkenntniſſe umſtrittener Forſcher zu eigen zu machen:

gehören zu einem Schrifttum, das noch immer jeder
mann mit Genuß und wirklichem Gewinn leſen wird!

Peter Sulm.

dieſer Glanzepoche der naturwiſſenſchaftlichen Welt Wer Vekenntnis zur Zeit.

r: Srotzköpfchen am
u Unrecht vergeſſene Dichter: Klaus Groth.

ffen, die wir nicht haben.
ftsnachrichten, Wetter und Zeit.

s Stunde der Nation Altrheiniſcher

Naturwiſſenſchaft ſein Ahr: r Karneval (Schallplatten).mußte, bleibt es für uns doch eine offene Frage, ob 400 Ahr: An hletend. Börſe, Wetter und Schneeberichte.

z e pirkl emein a. s Ahr: Umkehr zu ſich ſelbſt.verſtändlich waren. Es iſt ſicher, daß ſie vielfach, gang 1455 Rufe in die Zeit.
entgegen den Abſichten ihres genialen Autors, geradezu d e

Jeder Halbgebildete glaubte 15.40 Kirtſchaftsnachrichten.

cher Bilderbogen.
Daswiſchen 12.00—17.20. Uhr: „Ede rettet die Lac

Lange.Hörſpiel von Werner
eutſche Dichter.

ianino.

das heißt, er lehnte den Gottesbegriff in der uns über e des Rundfunkorcheſters
lieferten theologiſchen Form völlig ab; für die fenee d en ers

22.15 Uhr tteldeu und Sportnachrichten.Macht, die alle Wunder des Lebens und der Seele 2.00 öo Uhr. Kehrans und Abſchied vom Prinzen Karneval.
e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

Wetterdienſt für Landwirte.n Fhitoſoph Und in Ratutwiſſenſhaftler ge 010 und e We ehethe vor. Legeeterus

an h mnnaſtiſchaft der Vernunft und ſomit zwangsmäßig der n e en r es.
u h Hhnmmaſtte für die Frau.

en
Geſchichichten.

r: n er Kindergarten.
Schwedenzeit.
nſt für Ländwirte, Mitteilungen.h ä h v i t 2. hr: d 5. Stockwerke (Schallplatten).anſchaulichen Umwälzungen des Weltkriges und der 12.10 Uhr Auge Weterhtn c n
itzeichen der Deutſchen Seewarte.Der Wiſſenſchaftler wird nicht umhin können, ſich 15.45 Uhr Nachrichtenmit Haeckels n auseinanderzuſetzen; be 14.00 Uhr: zu a e Wagners Todestag am 18. Februnt 1883

Baden das Problem der Willensfreiheit, das für Du e e
is-Reymond unlösbar ſchien, für Haeckel hingegen 15.45 Uhr Alte deutſche Chroniken.

„nur auf Täuſchung beruht und in Wirklichkeit gar 18.00 Ahr. Rhythmiſcher Bilderbogen.
enſchaft in der Erziehung.

Zeitungsſchaut.
dung: Stunde der Nation: Altrheiniſcher

i u v 20.10 Uhr „Roter Domino geſucht.“unter gang beſtimmten Vorausſetzungen gewonnenen r Wetterdienſt a n Cport.

c 2 22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.Haeckels malaiiſche und ſtzilianiſche Reiſebriefe aber 23100 21.00 Uhr: Kehraus und Abſchied vom Prinzen Karneval.

Dienstag, den 13. Februgr: Aus Köln:
„Alkrheiniſcher Karneval.“

Der Weſtdeutſche Rundfunk will in dieſer Sendung verKarnevelistigche Schlittenfahrt an Fürgtenhöfen en n e e e
Aus der Kulturgeſchichte der Schlitten

Das Vorkommen des Schlittens ſetzt das Vor
handenſein von Schnee und ſomit die Beſchränkung auf
Länder voraus, in denen es einen langen Winter gibt.
Für uns in Guropa bedeutet Rußland und Skandinavien
gewiſſermaßen die Urheimat des Schlittens Aber nicht
von den Nöten und Kämpfen der Völker, des unwirk
lichen Klimas ihres Landes Herr zu werden, ſich auf
vereiſten Wegen nur durch die Einrichtung des winter
lichen Gefährts fortbewegen und zueinander gelangen
zu können bei der oft rieſengroßen Ausdehnung des
Landes ſoll hier die Rede ſein; einzig und allein vom
Prunkſchlitten ſoll erzählt werden, deſſen Blütezeit von
der u bis in die Zeit des Klaſſizismus hin
einveicht.

Deutſchland im weiteſten Sinne Oſterreich und
die Niederlande erfüllte nicht nur alle klimatiſchen
Vorausſetzungen, es beſaß auch die künſtleriſche Natur,
die europäiſch orientiert und der
Sammelpunkt nordiſchen und ſüdlichen Kunſtwollens

war. Hier erfolgte, wie in allen Kulturſtagten des
15. Jahrhunderts, die große Umſtellung des geſellſchaft
lichen Lebens, wobei im beſonderen die höfiſchen Kreiſe
aus ihrer bisherigen Zurückhaltung heraustraten und
zu einer freiheitlicheren Auffaſſung vom Leben und
ſeinen Erſcheinungen gelangten. In ganz beſonderer
Weiſe wird dieſe Umwälzung für die Entwicklung des
Schlittens maßgebend; aus dem Gebrauchsgefährt des
Nordeuropäers wird jetzt das Luxusgefährt des mittel
europäiſchen Menſchen. Jetzt geht der Schlitten, deſſen
Struktur ſonderbarerweiſe im Laufe der Jahrhunderte
ſtets die gleiche geblieben ein Kaſten auf zwei Kufen
unmittelbar auſmontiert mit den Karnevalsver,
gnügungen der Hofgeſellſchaft die engſte Verbindung
ein. Wo wären ohne ihn all die karnevaliſtiſchen
Fahrten geblieben, von denen die Annalen der großen
und der kleinen Höfe künden! Die Teilnehmer der
Fahrten waren meiſt maskiert, und zwar je nach dem
Motto das das Feſt trug. So herrſchte ein ganz ein
heitliches Gepräge und gab dem Unternehmen Stil undForm. Der goaſten des Schlittens, der faſt immer mit

geſchnisten Figuren aller Art verziert war, wurde vor
en Ausfahrken gar faſchingsmäßig geputzt: mit Schmuck

und Papiermaché, mit Wächs, echten Haaren wurden
die hölzernen Figuren koſtümtert, oft ſogar mit richtigen
anliegenden Gewändern und echten Steinen,

Dieſe Fahrten im Land des Karnevals waren über
all beliebk, auch in Jtalien, das doch ſowenig vom
Winter mit Schnee weiß. Die Venezianer führen
leidenſchaftlich gern Schlitten, hier veranſtaltete man
als Hauptereignis der Saiſon Fahrten in die Um
gebung. Ganz beſonders berühmt waren aber die

z ää S

Bedeutung hin dargKarnevalsvergnügungen an deutſchen Höfen.
Die Freude am prächtigen Zurſchauſtellen an Aufzügen von der das dritte

Es werden Gebräuche und Sitten, die im heutigen Karnevals:
leben vorherrſchen, auf ihren Urſprung und ihre volkskundliche

elegt. Das Manuſkript nach Funden von
Franz Peter Kuerten wurde von Theo Rauſch verfaßt. Der
Komponiſt Guſtav Kneip verſucht, innerhalb einer Kantate,

und vierte Bild dargeboten werden, dieſeund Luxusdingen geübt, übertrug die prunkende Wagen Polksbräuche in einem muſſtkaliſchen Spiel zuſammenzufaſſen.
Wir hören einige Faſtnachts-Sonntags- Szenen von der Stadtfahrt ſo mancher Sommerſtunden nun auf die winter und Dorfſtraßze bis zum g. Jahrhundert. Die Kinder durch

liche Reiſe im Schlitten
Rokoko ein Turnier mit Schlitten ab.
hiſtoriſchem Intereſſe ind die karnevaliſtiſchen Veran die StraßeVon kultur- überzogener irdener

Ein a

In Bahern hielt man im gehen mit einem Rummelſpokt (ein mit einer Schweinsblaſe
Topf), an ihm mit Stäbchen auf und

abſtreichend, Heiſche- und Bittlieder vor jeder Tür ſingend,
nderes Bild ſchildert die VBauernfaſtnacht,ſtaltungen, die unter er Regierung des e die uralt und heute a in der Eifel und am NMittelrhein

Max Joſeph III. ſtattfanden. Eine Schlittenfa
beſonders erwähnenswert, weil ſie zeigt, wie man zu
damaliger Zeit volkstümliche bayeriſche Gebräuche in Straßen, ländlicher

rt iſt heimiſch iſt. Dieſes
Jahren wieder eingeführt. Der nwickelter Burſche daher Erbſen-Bär zieht durch die

wurde in Köln-Altſtadt vor einigenSpie
Bär mit Erbſenſtroh um

Vorläufer des Prinzen Karneval. Bärender Hofſgeſe lſchaft pflegte. Als Motto des Feſtes ſtand führer und Begleiter vitten für ihn als Lohn für ſein Tanzen
„Bauernhochzeit“.

ſein pflegen. Der Kurfürſt und die Kurfürſtin ſowie Schultür, wenn Un
die geſamte Hofgeſellſchaft waren enSchliktenfahrt ging nach Nymphenburg und wieder zu de u en
rück nach der Münchener Reſidenz, wo das bäuerliche iſt, geht es unter

Hochzeitsmahl n ziſcJm 18. Jahrhundert fanden auch am preußiſchen t
Hofe maskierke Schlittenfahrten ſtatt. Es war dies unb Einkehr iſt da
dann meiſt der Höhepunkt des Karnevals. Bekannt iſt „Ko
zum Beiſpiel die Schlittenfahrt, die die Offiziere des

nkor us Anb aufführGendarmenkorps aus Anlaß der Uraufführung von le e

rei 9 i ibt ei Tür verſchloſſen,Es war eine Veranſtaltung, wie es un Muzen der ſonſtige Gaben. Sleibt eine
u der Bär von ſeinen Rechten Gebrau machen, undheutzutage unſere modernen Bauernbälle im Winter zu e re und Sinne heralsheren

Er klopftk an die
terricht iſt, und die Kinder dürfen mitin Tracht. Die gehen. Die Lehrperſonen kennen die Bärenrechte und lachen
tollen Wackeltanz kriecht der Bär hinter
Stroh. Nachdem dieſes verbrannt worden
Abſingen alter Reime vom alten Winter

ſchelm (rhein. Variation des Wintervertreibens) und vom
nwahenden Frühling ins Dorf zurück. Die ernſte Zeit der Arbeit

nzenkration im Spork.“
13. 2. 34, 15.20—15.35 Ahr:

Jede Leiſtung im Sport iſt auch mit einer geiſtigen Leiſtung
Konzenkration. Dieſe muß ſich daraufZachari Serner ei er t anſtaln 2 Fire,Zacharias Werners „Weihe der Kraſt veranſtälreten richten daß die körperlichen Bewegungsabläufe organiſch und

und die ſich als Perſiflage des Dramas nachts mit ſinnvoll ſind
Fackeln in Berlin abſpielte. In einem Schlitten ſaß mittel, den Körper
Luther und der Teufel packte ihn hinten am Kragen ſpieleriſcher Gelöſthe
Man kann
Schlittenfahrt in den evangeliſch-orkhodoxen Kreiſen in der
größtes Aufſehen erregte. Sie war die lehte derartige
Veranſtaltung, die in Berlin ſtattgefunden hat. 13

Dr. Olga Kolb.

Dienstag 13. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

9.30 Uhr: Funkgymnaſtik. „Rs.45 Uhr: Muſik u der Frühe (Schallplatten).
7.15 Uhr Nachrichten und Zeit
Z.25 Uhr: Frühkonzert.
e Uhr. Stunde der Hausfrau

r

9 r
1 r
1

bearbeitung von He

Ganzen eine fu

Wirtſchaftsnachrichten 22.00 Uhr, mit vieWetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.
Werbenachrichten, verbunden mit
konzert

r: Winke für die Landwirtſchaft
r. Wetter und Schneeberichte.

11.50 Uhr: Nachrichten und Zeit.
12.00 Uhr: Mittagskonzert.
13.15 Uhr: Nachrichten und Zeit.

Zwei Stunden lang

niſſe miterleben, di

arten. Da er ſehr redegewandt war, verfügte er über
eine erſtaunliche Schlagfertigkeit, die ſeinen Geiſt und
Witz widerſpiegelte. Bis auf die heutige Zeit hat ſich
eine Fülle von

BülowAnekdoten
erhalten. Außerordentlich oft zitiert wird die klaſſiſche
Charakteriſterung eines Werkes, das vor ihm noch vör
der Aufführung gelobt wurde. „Je preiſer ein Werk
gekrönt iſt, um ſo durcher fällt es.“ Ganz beſondersdert es Bülow auf Jntendanten, Kritiker und
dilettierende Damen abgeſehen, über die er mit be
ſonderer Vorliebe die Schalen ſeines Zornes ausgoß.
Einen beſonders erbitterten Strauß führte er mit dem
damaligen Jntendanten der Königlichen Oper in Berlin,
von Hülſen, aus. Berühmt iſt ſein n als er
gelegentlich eines feſtlichen Eſſens die achricht erhielt,
daß Hülſen einen ſeiner orſchläge abgelehnt habe.
Er ſprang von ſeinem Sitz auf, eilte an den Flügel und
ſpielte die Takte aus Figaros Hochzeit“, zu denen dieWorte gehören: „Will der Herr Cref ein Tänzchen
wagen?“ Dieſes „Tänzchen“ hat Bülow mit Hülſen
getanzt, wo er nur konnte. Während eines philharmo
niſchen Konzertes in Berlin ließ er an Stelle einer
Quvertüre, um deren Wiederholung ihn das begeiſterte
Publikum bat, unerwartet den Krönungsmarſch aus
dem „Propheten“ ſpielen. Zur Begründung teilte er
den Hörern mit, daß er den Hrönungsmarſch im Zirkus
Hülſen geradezu „maſſakriert“ gehört habe, ſo daß es
ihm ein dringendes Bedürfnis fet, ihn einmal richtig
zu ſpielen

Jm Verlauf der immer heftiger werdenden Fehde
entzog Hülſen Bülow den Titel eines Königlich Preußi
ſchen Hofpianiſten, worauf ſich Bülow Viſitenkarten mit
der Bezeichnung drucken ließ „Hauspianiſt Seiner
Majeſtät des deutſchen Volkes Um Hülſen, der ſich
vor ſeiner Tätigkeit als Jntendant nur mit Pferden
beſchäftigt hatte, weiter zu ärgern, veröffentlichte Bülow
in der Allgemeinen Deutſchen Muſikzeitung“ eine
Ehrenerklärung für die „Herren Oberſtallmeiſter Herzog,
Renz“ und andere bekannte Zirkusdirektoren mit der
höflichen Bitte um Entſchuldigung wegen eines Ver
gleichs oder einer Verwechſlung mit Hülſen.

Einen gefürchteten Berliner Muſikkritiker legte er
einmal gründlich rein. Während einer Konzerkpauſe

zeigte er ihm eine Stelle in der Partitur einer der Beredſamkeit,

8 r leiſtungen nicht zu erreichen ſind. Zuſich vorſtellen, daß dieſe karnevaliſtiſche e den. Februar von 18.35—18.50 Uhr, Willy Meer
u

So iſt die Konzentration ein beträchtliches Hilfs
von Verkrampfung freizumachen und zu

it zu führen, ohne die ſporkliche Höchſt
dieſer Frage ſpricht

nkſtunde Berlin.

„Luſtige Faſtnacht.“
2. 34, 17.25- 18.25 Uhr.

Der Deutſchlandſender wird am 13. Februar, von 17.25 bis
18.25 Uhr, unter dem Titel „Luſtige Faſtnacht“ eine Hörfolge
aus drei Schwänken des Hans Sachs aufführen. Die Funk

inz Schwitzke verſucht, die dramaturgiſchen
Unbeholfenheiten, die die genialen Volkskomödien des alten
Meiſters gleichwohl aufweiſen, durch eine grundlegende Neu
dichtung der einzelnen Stücke zu beheben, und außerdem dem

nkgemäße Form zu geben, in der die aus
gelaſſene Heiterkeit Hans Sachs auch den heutigen Hörern ge
wiß wieder große Freude bereiten wird.

oker Domino geſucht!“
13. 2. 34, 20.10——22.00 Uhr.

Das wird ein großes, luſtiges Faſchingsfeſt im Deutſchland
ſender am Faſtnachts-Hienstag, dem 13. Februar, von 20.10 bis

l Muſik den Kapellen Otto Kermbach
und Robert nen en e r e t nenSchallplatten öchſt verwickelten Faſtnachtsbegebenhe am der als upte Viktor de Kowa und Luiſe Ullrich beteiligt ſind.

ſoll der Hörer einem roten Domino nach
jagen und all die kleinen Unglücksfälle, Enttäuſchungen, Arger

e einem jungen Mann zuſtoßen können,
wenn er unvorbereitet in den Faſtnachtstrubel gerät. Das
Manuſkript ſchrieb Herrmann Krauſe

ſein Mutterwitz und nicht zuletzt ſeineBeethovenSinfonie und erklärte ihm einen angeblichen hünenhafte KHörperkraft verſchafften ihm Anſehen bei
Fehler bei den Hörnern. Als der Kritiker nickte und ſeinen Mitbürger

n, die ihn mit 25 Jahren in diebemerkte, daß er das auch ſchon feſtgeſtellt habe, lachte Staatslegislatur von Jllinois und mit 37 Jahren in
ihn Bülow kriumphierend aus: och habe Sie an der den Bundeskongreß entſandten. Er ſchloß ſich der 1854Naſe herumgeführt. Hier iſt auch nicht die Spur von gegründeten Republikaniſchen Partei an und hat in
einem Fehler.“ Noch einige weitere Proben von der und mit ihr den Kampf für die Aufhebung der SklaSchlagfertigkeit Bülows. Einer Dame, die ihn während verei geführt Am 6. November 1860 erfolgte ſeine
einer Probe mit der Bitte beläſtigte, ſich ihre Stimme Wahl zum Präſidenten der Vereinigten Stagten, und
anzuhören, erwiderte er, nachdem ſie ein paar Takte als er in dieſer Eigenſchaft ſeine Sklavenbefreiungsgeſungen hatte: „Gnädige Frau, Armut ſchändet nicht.“ politik in die Tat umſetzte, fielen die Südſtagten ab.

Jn einem Londoner Hotel rennt er verſe tlicheinen Herrn an, der wutentbrannt vuft: „Eſel!“ Vilnn Wiederwahl, in

zieht den Hut, macht eine leichte Verbeugung und ſagt beendete
dabei: „von Bülow!“
e Horrekturen waren bisweilen von ſchneidender der den Sklaven

ärfe
Probe fortgeſetzt unvein ſang, klopfte er das Orcheſter Südſtaaten ſuchte
ab und rief auf die Bühne hinauf. „Das Orcheſter dem Geſamtbunde
ſtimmt leider nicht.
uns doch
Formulierung: „Es iſt manchmal ſeichter, gute Miene
d en Spiel zu machen, als gutes Spiel zum böſen

ügel.“

Aufrütteln
Abraham Lincoln, der Sklavenbefreier

Am 12. Februar ſind es 125 Jahre her,
ſeit Abraham Lincoln geboren wurde darauf hin, daß

Kaufmannsgehilfe, Landarbeiter, Schiffsknecht, Felde dem Volk die W

Der Berliner

Es kam zum Sezeſſionskrieg, den er, nach ſeiner
der zweiten Amtsperiode glücklich

Am 22. September 1862 erließ er jenen Aufruf,
in den abgefallenen Staaten vomAls eine berühmte Sängerin während der 1. Januar 1865 an die Freiheit verlieh. Den beſtegten

er nach ihrer Wiedervereinigung mit
die neue Situation nach MöglichkeitBitte, gnädige Frau, geben Sie zu erleichtern. Trotzdem fiel er als Opfer der Kugel

einmal Ihr A an.“ Berühmt iſt auch folgende eines ſüdſtaatlichen Fanatikers.

ung des Sprachgewiſſens,
Ein Ehrenabend der deutſchen Sprache.

Univerſitätsprofeſſor Dr Hübner
ſprach im überfüllten Landwehrkaſino zu Berlin
über die Einigung der deutſchen Sprache Er wies

im nationalſozialiſtiſchen Staat, der
ürde und das Würdegefühl wiedermeſſer, Poſtmeiſter, Advokat und mit 52 Jahren Prä gegeben habe, auch das Würdegefühl für die ſprach

ſtdent der Vereinigten Staaten von Amerika, das iſt lichen Dinge zum
Abraham Lincoln, an deſſen Namen ſich für alle Zeiten bracht werden müſſeAusdruck und zur Anerkennung ge

Prof. Hübner ſchilderte dannder Ruhm knüpfen wird, der Sklaverei in Nordamerika hen jahrhundertelangen Kamp um die ſprachli
ein Ende bereitet und damit von der Ziviliſation des S um die 9 Karl Große, e e
Erdteiles einen ſchweren Makel genommen zu haben Gottſched große V

Lincoln ſtammt aus einer Quäkerfamilie in ein in der Schriftſpra erdienſte erworben hätten Heute ſei
che nicht mehr die Landsmannſchaftfachſten Verhältniſſen und hat ſeinen Weg genommen des Verfaſſers zu erkennen, aber die Eigenart der

d man P in n e t Amer
indem man die erſte beſte Arbeit ergriff, die ſich dar Ziel ge etzt habe,bot. Er war in Kentucky geboren und wuchs in In d Meng e
diang und Jllinois, alſo in den Grenzbezirken der die Sprache von
damaligen amerikaniſchen Ziviliſation, auf. Die Gabe wörter und undeu

ikas eben tat: deutſchen Stämme, die zu erhalten ſich der Führer als
müſſe auch im ſprachlichen Leben

lten. Der Nationalſozialismus werde
dem Schlamm überflüſſiger Fremd
tſcher Ausdrucksweiſe befreien

S
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Brandſtiſtung im Amtsgericht.

F Silenburg. Im hieſigen Amksgerichtsgebäude
entſtand infolge Brandſtiftung ein Feuer, das aber
durch die Gerichtsbeamken rechtzeilig enkdeckt und ge
löſcht werden konnte. Der Brandſtifter konnte gefaßt
werden; es handelt ſich um einen ſoeben abgeurkeilten
Verbrecher.

Selbſtmord eines Oberrentmeiſters.
f Torgau. Morgens, gegen 6 AUhr, begab ſich

der Oberrenkmeiſter Dem me der ſtaaklichen Forſtkaſſe
aus ſeiner Dienſtwohnung in die darunkerliegenden
Dienſträume. Als ekwa eine halbe Stunde ſpäter die
Reinmachefrau die Dienſträume bekrak, fand ſie alle
Türen, auch die zum Treſor, offen. In der Annahme,
daß ein Einbruch vorliege, eilte ſie in die Dienſtwoh
nung des Oberrenkmeiſters. Auf die Erklärung der
Frau Demme, daßß ihr Mann ſchon nach unken ge
gangen ſei, begaben ſich beide Frauen zur Durchſuchung
der Räume nach unken. Hinker der offenen Treſorkür
fanden ſie den Oberrenkmeiſter erhängt auf. Die ſofort
benachrſchtigte Sanitätskolonne nahm Wiederbelehungs
verſuche vor, die aber ohne Erfolg blieben. Ein Grund
zu der Tak iſt nicht feſtzuſtellen, da Demme in aus
kömmlichen Verhältniſſen lebte Erſt vor kurzem fand
eine Reviſion der Kaſſe ſtakk, bei der keine Un
regelmäßigkeiten feſtgeſtellt wurden. Eine
ſchnell vorgenommene Prüfung der Kaſſe ergab, daß
ſolche auch in den lehzten Tagen nicht vorgekommen ſind.

Das Bauhaus hat ein Giebeldach bekommen.
Deſſau. Das ehemalige „Bauhaus“, in dem u. g.

eine Frauenſchule untergebracht iſt, hat ein ſchräges
Dach bekommen, wodurch neue Bodenräume gewonnen
wurden.

Vom Starkſtrom getötet.
Magdeburg. Im Vorort Falbke war der

Elekkriker Fritz Eitkge aus Hohendodeleben mit Repu
raturen an der Lichkleitung beſchäftigt. Er kam dabei
der Skarkſtromleiküng zu nahe, erhielt einen elektriſchen
Schlag und ſtürzte ab. Er war ſofort kot.

Angriff auf den Gerichtsvollzieher.
Burg. Ein hieſiger Ziegeleimeiſter hatte den Ge

richtsvollzieher, als dieſer eine Pfändung bei ihm vor
nehmen wollte, tätlich angegriffen. Der Gerichtsvoll
zieher mußte von Nachbarn befreit werden. Der Zie
geleimeiſter hatte ſich nun vor dem Schöffengericht
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Beiſeite-
ſchaffung eines Pfandobjekts und Sachbeſchädigung zu
verantworten und erhielt drei Monate Gefängnis

Geſtändnis des Mädchenmörders

f. Worbis. Das Amksgericht in Worbis hak gegenden Lehrer Tiſchbein in Leinefelde Hafkbefehl r
laſſen, da ſich gegen ihn der dringende Verdacht des
Mordes an der Toni Mühlhaus aus Breitenholz er
geben hak. T. hat bereits geſtanden, den Mord
ausgeführt zu haben.

Nächtlicher Dachſtuhlbrand in Belgern
f. Belgern. Auf einem Grundſtück in der Leipziger

Straße brach ſpät abends auf dem Doch en
Brand aus, der in Reiſigbündeln und anderen leicht
bvennbarem Material reiche Nahrung fand. Durch den
Sturmwind wurde das Feuer immer wieder zu hoher
Flamme anugefacht, wodurch die tatkräftigen Und um

ſichtigen Löſchverſuche der Feuerwehr außerordentlich
erſchwert wurden. Es gelang ihr jedoch, ein Weiter
greifen des Feuers auf die kieferliegenden Stockwerke
zu verhindern Der Dachſtuhl brannte allerdings
völlig aus. Die anderen Teile des Hauſes wurden
durch das Löſchwaſſer ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.
Der Brand iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach durch
Funkenflug vom Schornſtein entſtanden.

Eine 17fährige Einſteigediebin.
Gnieſt (Kr. Wittenberg). Einem hieſigen Land

wirt war aus einer im Schrank ſtehenden Kaſſette ein
Betrag von 5 Mark geſtohlen worden. Der Verdacht
lenkte ſich auf die jährige Tochter des Nachbarn
Bei der Vernehmung gab ſie zu, durch ein Fenſter ein
geſtiegen zu ſein.

Der heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.

„Copyright by August Scherl G. m. P. H., Berlin.

14] (Nachdruck verboten.)
Jetzt fiel es Browels wirklich ſchwer, nicht laut zu

lachen. Oberarzt der Reſerve Schon faul. Aber
alter Soldat? das war geradezu zum Heulen: dieſes
Würmchen vermaß ſich, ſich mit einem Grenadier der
Leibhompanie des erſten Regiments der Chriſtenheit
auf eine Stufe zu ſtellen.

„Wie lange kennen Sie Herrn Klamrott?“ erkun
digte ſich Dr. Haberlandt.

Homiſche Frage! dachte Browels und ſagte: „Seit
er auf der Welt iſt, Herr Chefargzt. Ich habe ſchon
beim alten Herrn gedient und das Haus Klamrott tiur
während des Krieges verlaſſen.

Dr. Haberlandt führte Browels perſönlich bei Fritz
Klamrott ein. Browéls machte große Augen, als er
Fritz Klamrott im Zimmer ſtehen ſah, er hatte nach
den Schilderungen Dr. Haberlandts einen Schwer
kwanken und eine Rüine erwartet. Aber Fritz Klam
rott ſah nur mager und angegriffen aus.

„Alſo, Browels“, ſagte Fritz Klamrott, als die
Spitzmaus gegangen war, „nun erzählen Sie mal.

Wie ſteht s zu Hauſe? Zunächſt: wie geh es meiner
Mutter Und was macht Fräulein Stephanie? Und
Borweſch, und Wittoſch?“

Browels berichtete kurz und knapp: alſo die gnädige
Frau ſei immer noch nicht auf dem Damm. Sie habe
ſich wohl in letzter Zeit zuviel zugemutet, die Folge ſei
ein Nervenzuſammenbruch geweſen. Er Browels, ſei
geſtern abend bei der gnädigen Frau geweſen und
eirte früh hurz vor Abgäng des Zuges noch einmal,

und die gnädige Frau habe vor Weinen nicht mehr
weiterſprechen können, als ſie ihm die Grüße aufge
tragen habe, die er überbringen ſolle. Und er müſſe
ihr jeden zweiten Tag ſchreiben, wie es hier gehe.
Außerdem müſſe er alle vierzehn Tage nach Berlin
fahren, um der gnädigen Frau zu berichten.

Und Fräulein Wiktoſch? Fräulein Wittoſch ſähe
er ſehr ſelten, er ſolle walürlich vielmals grüßen und
gute Beſſerung wünſchen Im übrigen gehe es
Fräulein Witköſch gut, ſte ſähe vorzüglich aus, treibe
ſehr viel Sport, neulich ſei ſte im 800-MeterLauf
e geworden, aber, wie geſagt, er treffe Fräulein

ittoſch ſelben und

Grippee

Aus Halle un Umgebung
Osterreſchische Matſonaslsozialisten

vor der halliſchen Studentenſchaft.
Halle. Jm Rahmen der politiſchen Vortrags

veihe, den der Kampfring der Deutſch Oſterreicher im
Reich gegenwärtig zur e bringt, ſprachen
am Sonnabend vor der halliſchen Studendenſchaft im
Vortragsſaal des Kameradſchaſtshauſes dem Ge
bäude der ehemaligen kommuniſtiſchen Tageszeitung
„Klaſſenkampf“ Kreisleiter Pg. Kraingz aus Wien
und Pg. Dr. Klemen (Kärnten) vom Deutſchen
Nachrichkenbüro in Berlin.

Pg. Dr. Klem en ſprach insbeſondere über die Be
Man des Kampfringes der Deutſch Oſterreicher im

et
Der Kampfring hat ſich zur Hauptaufgabe geſtellt,
durch intenſtve Aufklärungsarbeit Verſtändnis für
Oſterreich zu wecken und eine viel ſtärkere An
näherung zwiſchen den in Nord und Süd getrennt
voeinander lebenden deutſchen Blutsbrüdern herbei
ren Wie ſchwer der Kampf der Deutſchen in

ſterreich ſet, geht ſchon daraus hervor, daß in der
Hauptſtadt Wien von 1,8 Millionen Einwohnern
e 400 000 Juden ſind.

Wien allein iſt aber noch nicht Oſterreich. Da ſind
z. B. Kärnten und Steiermark, die einen ſchweren
Kampf für ihr Deutſchtum hinter ſich haben. Der Vor
tragende rief die Erinnerung wach an den Abſtimmungs
tag vom 10. Oktober 1920, der ein überwältigendes
Bekenntnis zum Deutſchtum war. Die Welle des
Nationalſoziglismus, die Oſterreich erfaßt habe und
deren Urſprung genau ſo alt ſei wie der National-
ſozialismus im Reiche werde weiter vorwärtsdringen
und nicht eher zur Ruhe kommen, bis das Ziel er
ve wei.

r e e n e dertiſchen Lage in Oſterreich und des Kampfes gegen dasSyſtem Dollfuß, der eine rein innerbſterreichſoe An

e i und, wie der Vortragende ausdrücklich
etonte, nicht im geringſten Zuſammenhang mit dem

Geſchehen im Reich ſtehe. Der öſterveichiſche National
ſogialismus werde ſeinen Kampf gegen die ihm auf
gezwungene Regierung Dollfuß aus eigenen Kräften
und mit eigenen Mikteln führen. Schon jetzt könne
man ſagen, daß bei der nächſten Wahl 60 bis 80 Pro
zent und in Kärnten ſogar 100 Prozent der öſter
veichiſchen Bevölkerung für den Nationalſozialismnus
rn werden. Jm Bewußtſein, daß die große Jdee,
er Gedanke eines Großdeutſchland auf dem Marſche

iſt, nehmen die öſterreichiſchen Volksgenoſſen die ſchwer
ſten Schikanen auf ſich. Einpörung, zum Teil aber auch
Heiterkeit erweckten die Ausführungen des Voptragen
den über die Zuſtände im heutigen Hſterreich. Einen
Begriff davon, wie die jüdiſche Preſſe der Bewegung
in den Rücken fällt, gab ein Ausſchnitt aus dem
„Neuen Wiener Journal“, das ſeinen Leſern vorzu
zen verſtanden hat, daß in Heſſen „hunderte jüdiſche
en in den Wäldern haben Zuflucht ſuchen
müſſen.“

g. Krainz wandte ſich ſodann dem Fragenkomplex
zu. Er wies darauf hin, daß dieſer

Raum für die deutſche Wirtſchaft in Zukunft von
größter Bedeutung ſein würde.

Vom erſten deutſchen Thingplatz
Halle überläßt das Gelände pachtfrei.

t Halle. Der erſte deutſche Thingplatz wird auAnregung des e Tießler en
lich in den Brandbergen bei Halle erſtehen.
Die Zweite nicht öffentliche Sitzung der halliſchen Ge
meinderäte befaßte ſich nun mit der Vermietung des
m Teiles des Brandberggeländes an die Mittel
e Spielgemeinſchaft zur Errichtung dieſes Thing

platzes.
Thingplätze dienen nach den Richthinien der Regie

rung nicht nur zur Aufnahme größerer Volksmaſſen
bei vaterländiſchen Feſtlichkeiten, ſondern auch zur
Vevanſtaltung von Freilichtauffühyungen; dabei wird
aber nicht an Theatervorſtellungen im üblichen Sinne
gedacht, ſondern an dramatiſche Kunſt, die auf einen
vielköpfigen Spielkörper Wert legt und lebendige Be
ziehungen zwiſchen Auftretenden, Zuſchauern und der
ünigebenden Natur herſtellt. Für dieſe Zwecke eignet
ſich die ſüdliche Hälfte der Brandberge ganz hervor
vragend, wie die eindrucksvollen Aufmärſche im Jahr
der nationalen Erhebung 1988 des öfteren bewieſen

„Seit wann halten Sie vor mir hinter dem Berg,
Browels?“ fragte Fritz Klamrott plötzlich. „Sie ver
ſchweigen mir etwas. Jch kenne Sie doch.“

Natürlich verſchwieg Browels etwas, und zwar die
Datſache, daß Fräulein Wittoſch nach Browels Anſicht
eine viel zu dicke Freundſchaft mit Herrn Borreſch
uünterhalte. Aber das war eine Privatanſicht, die man
für ſich behalten mußte, wenigſtens vorläufig

Und ein anderer Gedanke plagte Browels eben
falls: am Abend vor der Abfahrt aus Berlin hatte ihn
der Generaldirektor Wittoſch ins Arbeitszimmer kommen
haſſen und ihm kurz umd bündig erklärt: Browels
werde den jungen Herrn leider nicht mehr in der Ver
faſſung wie früher vorfinden. Herr Klamrott ſei, um
es vundheraus zu ſagen, ſeit dem letzten ſchweren An
fall geiſtig nicht mehr gang normal. Die Arzte hätten
eine übermäßige Gedächtnisſchwäche feſtgeſtellt und
außerdem wiſſe Herr Klamrott des öſteren nicht, was
er tue. Eine tiefbedauerliche Erſcheinung bei ſolch
einem jungen Menſchen, ein großes Unglück für die
Familie und die Fabrik aber eben micht zu ändern,
man müſſe ſich damit abfinden. Und am Ende der
Unterhaltung hätte der Generaldirektor mit dem Hin
weis auf ſtrengſte Verſchwiegenheit gegen jedermann
hinzugefügt: „Sie dürfen ſich alſo nicht wundern, Bro
wels Das Sangatorium des Dr. Haberlandt, wohin
Sie fahren, iſt in Wirklichkeit eine Privatanſtalt für
e

rowels hatte aber, ſeit er im Sangtorium einge
troffen war, von ſeinem Herrn in keiner Weiſe den
Eindruck eines Geiſteskranken. Herr Klamrott war
derſelbe wie früher, die zeitweiſe Müdigkeit war eine
ganz natürliche Folge der ſchweren Krankheit. Aber
immerhin der Generaldirektor hatte es nun einmal
geſagt und Dr. Haberlandt ebenfalls durch die Blume
Ahnliches angedeutet, und ſo ſuchte Browels hinter
jedem Satz, den ſein Herr ſprach, einen Gegenbeweis
gegen die Anſichten Wittoſchs und Dr. Haberlandts.

Das Mädchen brachte das Frühſtück, das Fenſter
ſtand weit offen, ein Strom von Licht und Sonne
ſpielte in den Blättern des Kaſtanienbaumes und auf
dem grünen Raſen unter dem Fenſter Browels rückte
den Frühſtückstiſch ſo ans Fenſter, daß einige Sonnen
ſtrahlen darauf fielen, und ſchenkte den Tee ein

„Browels!“ ſagte Fritz Klamrott.
„Jawoll
„Von wem ſind Sie alles inſtruiert worden, bevor

Sie zu mir hamen?“

gefo

haben. Zur Anlage des Platzes werden Erdbewegungen,
Aufbauten und Baumpflanzungen notwendig

In Erkenntnis der Bedeutſamkeit der Beſtrebungen
der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft für den Auf
bau nationalſozialiſtiſchen Kulturwillens und einer
poſitiven Verbindung zwiſchen Kunſt und Volk
ſtellt die Stadtgemeinde dieſes ſchöne Gelände am

Rande der Dölauer Heide mietweiſe zur Ver
fügung. Ein Mietzins in bar ſoll nicht erhoben
werden, wohl aber verpflichtetn00dPkoch
werden,

wohl aber verpflichtet ſich die Spielgemeinſchaft, den
Thingplatz nach ſeiner Fertigſtellung der Stadkgemeinde
auf Verlangen unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.
Der Platz ſoll ſolange überlaſſen bleiben, als die
Spielgemeinſchaft oder ihre Rechtsnachfolger ihn ſeinem

wecke entſprechend benutzen, jedoch behält ſich die
tadtgemeinde eine frühere Rücknahme gegen Er

ſtattung des Zeitwertes der Anlage vor
Gedenktafel am Schleiermacherhaus.

Halle. Am Sonntag fand im Dom eine öffent
liche Gedächtnisfeier aus Anlaß des 100. Todestages
Friedrich Schlejermachers ſtatt. Jm Anſchluß daran

ſtraße 21, in dem Schleiermacher von 1804 bis 1807
gewohnt hat, feierlich enthüllt

Noch ein Skahlhelmführer feſtgenommen.
Hälle. Wie die Preſſeſtelle des Gaues Halle

Merſeburg der NSDAP. mitteilt, wurde in Böſewig
bei Trebitz (Elbe) im Kreiſe Wittenberg der Stahl
helmführer Gutsbeſitzer Hans Dippe wegen Verächt
lichmachung der Reichsregierung und der Parteidienſt
ſtellen in Schutzhaft genommen und dem Amtsgericht
in Wittenberg zugeführt. Als Dippe Kenntnis von
der bevorſtehenden Jnhaftnahme bekam, ergriff er die
Flucht, konnte aber nach wenigen Stunden gefaßt
werden.

Ein Beleidiger des Miniſterpräſidenten verhaftet
Halle. Die Preſſeſtelle des Gaues Halle Merſe

burg der NSDAP. teilt mit: Der mit der Führung
eines Sturmbanns der SA.Reſerve J beauftragte
Stahlhelmführer Georg Billetter aus Aſchers
leben hat im Zuſammenhang mit einer völlig un
berechtigt. vorgenommenen Gründung einer neuen
Ortsgruppe des Stahlhelm in Welsleben den preußi
ſchen Miniſterpräſidenten ſchwerſtens beleidigt. Auf
die Erklärung eines politiſchen Leiters der NSDAP.,
daß Logenbrüder in die NSDAP. nicht aufgenommen
würden, ſagte er: „Hören Sie bloß auf mit der Loge!
Göring war ja ſelbſt Logenbruder!“ Billetter wurde
wegen dieſer völlig frei erfundenen, lügneriſchen Be
hauptung von der Geheimen Staatspoligei verhaftet

Schaufenſter vom Sturm eingedrückt.
Halle. Abends wurde in der Oleariusſtraße die

Schaufenſterſcheibe eines Textilgeſchäftes vom Sturm
wurde eine Gedenktäfel am Hauſe Große Märker- eingedrückt

Schwere Bluttat in der Aſtrmarike
Ein Mädchen niedergeſtochen und beraubt.

F. Stendal. In den frühen Morgenſtunden
wurde auf einem Anlageweg außerhalb der Stadt die
jährige ledige L. aus Stendal mit ſchweren Stich
verletzungen aufgefunden. Das Mädchen hatte am
Abend vorher in einem Lokal die Bekanntſchaft des
Arbeiters Fritz Schmidt aus Magdeburg gemacht und
war mit ihm aus dem Lokal fortgegangen. Allem An
ſchein nach hat aus noch unbekannter Urſache zwiſchen
dem Mädchen und dem Manne ein heftiger Kampf ſtatt
geſunden, denn die Kleider des Mädchens waren zer
riſſen und ihre Sachen lagen verſtreut umher. Das
Mädchen ſelbſt wies ſchwere Meſſerſtiche in Bruſt und
Kopf auf, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.
Doch in derſelben Nacht, gegen 4 Uhr, wurde Schmidt
am Tangermünder Tor in Stendal von einigen
Kriminalbeamten verhaftet. Schmidt, der zahlreiche
Blutſpritzer aufwies und überdies einige dem Mädchen
gehörige Sachen bei ſich trug, leugnete die Tat. Er gilt
jedoch als überführt, da man bei ihm auch das Meſſer
vorfand, mit dem die Tat ausgeführt worden war.

Beim Holzabladen tödlich verunglückt.
Molmerſchwende. Der Landwirt Günther

geriet beim Holzabladen unter einen Baumſtamm.
Dabei wurde ihm das Genick gebrochen. Der Arzt
a nur noch den bereits eingetretenen Tod feſt

ellen.

800 RM. verloren und wiedererhalten.
Falkenberg (Bez. Halle). Einen nicht gelinden

Schreck bekam ein aus dem Kreiſe Wittenberg zur
Zuchtviehverſteigerung nach hier gekommener Käufer,
als er während der Verſteigerung plötzlich ſeine Brief
taſche vermißte. Sie enthielt 800 RM. die ſeiner Ge
meinde gehörten und zum Ankauf eines Zuchtbullen
beſtimmt waren. Der Verluſt wurde ſofort bekannt
gegeben, und dank der Ehrlichkeit des Finders kam
der Käufer wieder in den Beſitz des Geldes Gern
zahlte er den Finderlohn aus. Ein anderer Beſucher
der Verſteigerung hatte weniger Glück Vergeblich
forſchte dieſer nach ſeiner Geldbörſe, die durch ver
ſchiedene Ausgaben allerdings ſchon erleichtert war.

Der Zerbſter Stadtoberſekretär Stephan wieder

verhaftet.

Zerbſt. Durch Beſchluß des Amtsgerichtes war
der Stadtoberſekretär Stephan vor kurzem wieder aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Gegen dieſe

Browels ſeufgte.
Fritz Klamrott legte ſich mit den Armen bequem

auf den Tiſch und ſah Browels fröhlich zwinkernd an.
Aber plötzlich, ehe dieſer noch eine Antwort geben
konnte hob er horchend den Kopf, erhob ſich halb,
horchte wieder, ſtand auf und trat an das offene
Fenſter

Da jetzt ham wieder dieſer ſchrille, überſteigerte,
abgeriſſene Schrei! Fritz Klamrott bückte ſich bis zum
Fenſterſims: hinter dem unterſten Aſt des Kaſtanien
baums auf dem Raſen war ein Paar tanzender, wir
belnder nackter Beine ein neuer gellender Schrei
an einem Bein hing ein voter Pantoffel, das andere
Bein ſtampfte barſuß ins Gras jetzt ſtanden die
Beine ſtill aber mit einem Male kam unter dem
Aſt der Kaſtanie langſam eine Geſtalt hervor es war
eine alte Dame nein, es war eine verhältnismäßig
junge Frau, aber ſie hatte ganz weiße Haare und einen
phantaſtiſchen Aufzug: über dem Nachthemd eine gelbe
Bluſe, um den Hals einen Fuchspelg.

Mit beiden Händen hielt die Frau eine Waſch
ſchüſſel vor ſich. e„Achtung! Achtungl“ ſchrie ſie plötzlich „Achtung:
ich habe zweihundert Kilometer auf meiner Maſchine

Sie duckte ſich, beugte ſich vor und drehte die Waſch
e wie das Lenkrad eines Kraftwagens hin und
her

„Achtung, Heinz da iſt die Kurve! Zweihundert
Kilometer da iſt der Baum es iſt eine große
Abazie du mußt den Baun ganz totfahren ſiehſt
du: da ſteht er jag, der Baum!“

Die Frau ſah an der Kaſtanie hoch, nickte ernſt
und erblickte plötzlich Fritz Klamrott am Fenſter

Mit einem Schlage verſchwand der Ernſt, ſie ließ
die Waſchſchüſſel, die ſie vor ſich hielt, achtlos fallen,
neigte den weißhaarigen Kopf zur Seite und begann

ötzlich zu lächeln aber es lächelte nur das Geſicht,
e Augen machten nicht mit Die Augen waren wie

große braune Glaskugeln.
„Da biſt du ja!“ lächelte die Frau und nickte. „Du

trägſt ein Gitter vor dir her, Heinz. Die Akazie iſt
tot. Zieh den großen Glasſplitter der Windſcheibe aus
deinem Kopf. Aber der Glasſplitter ſteht dir gut.
WMongen werde ich dich begraben, zuſammen mit der
Akazie. Löſch mal das Auto, es brennt ja

„Weg!“ herrſchte Fritz Klamrott Browels an, ohne
ich umzuſehen.

Vor en mif
r

Entlaſſung hat der Oberſtaatsanwalt Beſchwerde ein
gelegt und die erneute Feſtnahme St. s angeordnet.

Zuchthaus wegen Verleitung zum
Meineid.

Meiningen. Das Schwurgericht in Meiningen
verurteilte einen Elektromonteur wegen Verleitung
zum Meineid zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte hatte
erſt kürzlich wegen Verführung eines Mädchens ſechs
Wochen Gefängnis bekommen. Als aus dem unerlaub
ten Verhältnis ein Kind hervorging, ſuchte er einen
jungen Mann zu bewegen, in dem folgenden Alimenten
prozeß zu ſeinen Gunſten auszuſagen. Obwohl der
Angeklagte bis zum Schluß hartnäckig leügnete, waren
die Beweiſe ſo erdrückend, daß das Gericht zu dieſer
ſchweren Verurteilung kam.

Todesurteil gegen zwei Naubmörder
beſtätigt.

Leipzig. Das Reichsgericht verwarf die von
den beiden Melkern Kurt und Fritz Exler gegen das
Urteil des Schwurgerichts Greifswald vom 17. Nov.
1933 eingelegte Reviſion.

Damit ſind die Brüder wegen gemeinſchaftlichen
Mordes in zwei Fällen in Tateinheit mit ſchwerem
Raub vechtskräftig jeder zweimal zum Tode unter Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilt. Die Angeklagten hatten in der Nacht zum
4. Oktober v. J. in Kenz an der Oſtſee ihre Nachbars
leute, den 82 jährigen Koloniglwarenhändler Ehrlich
und deſſen A2jährige Tochter Marie ermordet und dann
den Laden und die Wohnung ausgeraubt.

Schwere Zuchthausſtrafen für Spreng
ſtoffverbrecher.

Leipzig. Das Reichsgericht verurteilte nach zwei
tägiger Verhandlung wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat bzw. Beihilfe hierzu uſw. den Kraftwagenführer
Wilhelm Steigner zu 8, den Schloſſer Adolf
Appel und den Dachdecker Heinrich Fren z zu ſe
7 ſowie den Steinbrecher Philipp Nikolay zu
5 Jahren Zuchthaus. Die Angeklagten hatten gemein
ſam mit einem inzwiſchen nach Frankreich geflüchteten
Kommuniſten am 28. Februar 1933 das Sprengſtoff
lager der bei Mainz gelegenen Budenheimer Kalkſtein
brüche beraubt. U. a. wurden 125 Kilogramm Donarit
ſprengſtoff, 4000 Sprengkapſeln ſowie 60 Zündſchnüre
und Zündlichter geſtohlen.

„Herr Klamrott! flehte Browels. „Herr
Klamrott! Er hatte ſeinen Herrn an der Schulter
gepackt und verſuchte, ihn vom Fenſter wegzuziehen,
aber Frig Klamrott hielt ſich mit dem geſunden Arm
an dem Eiſengitter feſt.

Die Frau unter Klamrotts Fenſter faßte ans Kinn,
bachte auf und begann dann plötzlich mit den toten
Augen zu weinen. Da fiel ein Schatten über den
Raſen, der milde Krankenpfleger mit dem martialiſchen
Schnurrbart dam im Laufſchritt, die weißhaarige Frau
ſchrie auf und warf ſich mit gekrallten Händen dem
Pfleger entgegen der Pfleger wich aus, packte mit
derben Fäuſten von rückwärts zu, preßte ihre Arme
an den Leib und trug die laut ſchreiende und zappelnde
Frau davon.

Fritz Klamrott blieb noch am Fenſter, als die
gellenden Schreie der weißhaarigen Frau ſchon längſt
im Sangatorium verklungen waren. Dann drehte er
ſich um. Browels ſtand mit geſenktem Kopf wie ein
ertappter Sünder im Zimmer, er erwartete einen
Wutausbruch ſeines Herrn.

Aber Fritz Klamrott ſagte kein Wort.
Einen halben Tag lang ertrug der alte Browels

die erdrückende Ruhe dieſes Schweigens, dann war
ſeine Kraft zu Ende: er geſtand alles ein, was er
wußte, er erzählte die Unterhaltung mit Generaldirek
tor Wittoſch und die Verhaltungsmaßregeln, die ihm
Dr. Haberlandt gegeben hatte.

„Alſo“, ſagte Fritz Klamrott ohne eine Spur von
Aufregung, „ich befinde mich, milde ausgedrückt, in
einer pſychiatriſchen Klinik. Aber nun ſagen Sie mir
noch eines, Browels, und zwar die Hauptſache nennen
Sie mir den Grund, warum man mich Hals über Kopf
in dieſe Umgebung gebracht hat?“

Darauf konnte Browels keine Antwort geben,
denn er wußte den Grund ſelber nicht.

12.

Stephanie Wittoſch ſah auf die Armbanduhr und
ſtand auf.

„Du gehſt ſchon?“ fragte Frau Annelieſe Klamrott
aus ihrem Liegeſtuhl.

„Ja, ich muß!“ antwortete Stephanie.
Frau Annelieſe wandte das durchſichtige weiße Ge

ſicht in den Kiſſen ein wenig nach der Seite, ſo daß ſie
Stephanie Wittoſch voll in die Augen ſehen konnte,
Stephanie ſtand groß und ſchlank in einem hellen Woll

Mecaeſan
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Aus aſſer Welt
Jllegale KPD.-Organiſation in Nürnberg

ausgehoben.
20 Funklionäre verhaftet.

Einen ſchweren Schlag gegen die illegale KPD. in
Nordbayern konnte die Nürnberger politiſche
Polizei durchführen. Nach wochenlangen Beobachtun
gen gelang es ihr, den geſamten neu aufgezogenen
illegalen Apparat der KPSD. in Nürnberg aufzudecken.
S Funktionäre, über zwanzig, wurden ver
haftet.

Ein Kutſcher erſchlagen und beraubt.
Am ſpäken Abend hörken Anwohner einer Fiegelei

bei Melle (Bez. Osnabrück) zwei Schüſſe fallen. Der
ſofork benachrichtigte Oberlandjäger fand auf ſeiner
Streife auf einem Nebenweg einen herrenloſen Bäcker
wagen und nicht weit davon die Leiche des Kulſchers.
Dem Kutlſcher war mit einem ſchweren Gegenſtand der
Schädel eingeſchlagen worden. Die Geldkaſche des
Mannes war leer, ſo daß ein Raubmord angenommen
werden muß.

Karnevalsauftakt in Köln.
Schon am Sonnabendabend, als ein „Geiſterzug“

zum Rathaus in Köln die Narrenzeit eröffnete und
Kölns Oberbürgermeiſter Dr. Rieſen dem Prinzen
Harneval für das Jahr 1934, Rechtsanwalt Eugen
Bede, die Geſchicke der Stadt der Uberlieferung gemäß
bis zum Aſchermittwoch übertrug, ſetzte das fröhliche
Karnevalstreiben in Köln ein. Am Sonntag pilgerte
aus den Kölner Vororten alles zur Jnnenſtadt, um
hier den wirklichen Volkskarneval miterleben zu können.
Der Auftakt zum diesjährigen Kölner Faſchingstreiben
läßt für den Roſenmontag, der mit dem Rieſenzug den
eigentlichen Höhepunkt bringt, eine vielverſprechende
Steigerung erwarten

Drei Kinder im Eis eingehrochen
und ertrunken

Auf einem Vorbecken der Edertalſperre bei Nieder
werbe (Bezirk Kaſſel) brachen am Sonntag drei
Kinder im Alter von drei bis fünf Jahren auf dem Eiſe
ein und ertranken.

Forſtbeamte ſtiften ein Sportflugzeug.
Auf dem Flughafen Stagaken fand die Taufe

eines Klemm Sportflugzeuges ſtatt, das vom Reichs
bund Deutſcher Forſtbeamten dem Deutſchen Luftſport
verband geſchenkt worden war. Nach einer Anſprache
des Führers des Reichsbundes, Oberförſter Miethe
vollzog der Präſident des Deutſchen Luftſportverbandes,
Loerzer, den Taufakt. Die Maſchine erhielt den
Namen des Schutzheiligen des Weidhandwerks:
„Hubertus“. Präſident erzer ging in einer An
ſprache kurz auf die Aufgaben des Deutſchen Luft
ſchutzverbandes ein und betonte u. g. es ſei das höchſte
Ziel des Verbandes eine tüchtige Jungfliegergeneration
im nationalſozialiſtiſchen Staate heranzugiehen. Das
Flugzeug werde als Schulmaſchine in Zukunft hoffent
lich recht viele junge Piloten in die Schönheiten des
Fliegens einführen

Max Shklarek geſtorben.
Eine kraurige Größe des alten Syſtems.

Erſt jetzt iſt es bekannt geworden, daß am 6. Fe
bruar der berüchtigte Betrüger Max Sklarek in
ſeiner Berliner Wohnung am Kaiſerdamm ge
ſtorben iſt.

Der Name Sklarek, der ſchon zum Begriff für Be
trug und Korruption geworden war, gehört heute zum
Glück einer längſt vergangenen Zeit an. Die Brüder
Sklarek waren es bekannklich, die jahrelang die Ber
liner Bevölkerung in gemeinſter Weiſe ausſogen und
es verſtanden, durch Freundſchaft mit leitenden Be
amten des alten Syſtems rieſige Lieferungen für die
Berliner ſtädtiſchen Geſellſchaften zu erhalten. Daß ſie
auch mit Schmiergeldern nicht geizten, und daß ein
großer Teil der Berliner Magiſtratsbeamten bis hin
auf zum Oberbürgermeiſter nicht viel anſtändiger
waren als ſie, kann ihre Schuld nicht geringer er
ſcheinen laſſen.

Max Sklarek ſelbſt hat nie Gelegenheit gehabt,
ſich vor dem Richter zu verantworten. Als e
Prozeß im Oktober 1931 begann, war Max Sklarek
in einem ſo ſchlechten Geſundheitszuſtand, daß er nicht
verhandlungsfähig war. Seine Brüder Leo und Willy
haben aus dieſer Lage ihren Nutzen ezogen, denn ſie
haben jede ſtrafbare e auf ihren kranken
Bruder zu ſchieben verſtanden, rotzdem wurden beide
mit hohen Züchthausſtrafen belegt

kleid in der Glasveranda, durch deren Mullvorhänge
gedämpftes Sonnenlicht fiel.

„Du mußt?“ ſagte Frau Annelieſe, und durch die
Frage klang ein leiſes Staunen

„Jch fahre„Ja“, erwiderte Stephanie Wittoſch.
mit Herrn Borreſch in den Golfklub.“

Frau Annelieſe hatte die Eigentümlichkeit lebens
erfahrener ſtiller Frauen, durch Schweigen mehr anzu
deuten als durch Worte. Sie ließ die Augen auf Ste
a Wittoſch liegen und gab ihr die Hand zum Ab
chied. Stephanie ging, aber noch vor der Türe ver
Zzögerte ſie die Schritte, blieb unſchlüſſig ſtehen, drehte
ſich zu Frau Annelieſe um, die ihr immer noch nach
ſah, und ſagte: „Iſt es dir lieber, wenn ich bleibe
Jch könnte ja ich meine, ich könnte ja Borreſch
abſogen

Frau Annelieſe ſagte lächelnd: „Geh' nur, Ste
phanie

Stephanie kam langſam zum Liegeſtuhl zurück, ſie
verbarg ihre Verwirrung unter der energiſch hinge
worfenen Bemerkung: „Natürlich hann ich abſagen.
Jederzeit, denn ich ſehe es dir an du biſt nicht ein
verſtanden.“

Sie ſpielte an einem der leichten Mullvorhänge.
Nach einer Weile ſagte Frau Annelieſe: „Jn letzter
Zeit, Stephanie, biſt du ſehr oft mit Borreſch zu
ſammen.“

„Jal“ erwiderte Stephanie ohne Umſchweife.
„Wir alle ſind Borreſch zu großem Dank ver

pflichtet“, meinte Frau Klamrott. „Er hat an Fritz
viel Gutes getan. Das iſt wohl auch der Grund
deiner Anhänglichkeit an Borreſch.“

Stephanie Wittoſch antwortete nicht.
Nach einer Weile fragte Frau Annelieſe: „Oder iſt

es mehr als Anhänglichkeit, Stephanie?“
Stephanie hielt den Blick der hellen, fragenden

Augen aus, aber es fiel ihr nicht leicht. Sie erwiderte
ausweichend. „Ich verſtehe nicht, was du meinſt.

Frau Annelieſe ließ Stephanies Augen nicht los.
Sie fuhr fort: „Stephanie wir alle ſind Borreſch
zu dauerndem Dank verpflichtet. Aber in der letzten
Zeit ſind mir Bedenken gekommen, ob deine Dankbar
keit zu Borreſch nicht ſchon Zuneigung iſt. Verzeth,
wenn ich das ſo offen ſage.“

Stephanie erwiderte ſchnell: „Verzeih', wenn ich
ebenſo offen ſage: du ſtehſt Geſpenſter, Mamal

Frau Annelieſes Augen wichen immer noch nicht

Die Wiederkehr des 100. Todestages Kaſpar Hauſers
hat eine neue Woge literariſcher Erörterungen des ur
alten Themas „Prinzenſohn oder nicht“ herbeigeführt.
Trotz des großen Anſchauungen-Umſchwungs, den wir
ſeit zwei Jahrzehnten feſtſtellen können, ift das Jnter
eſſe für gekrönke Häupter oder Mitglieder von Fürſten
häuſern immer noch außerordentlich groß, ganz be
ſonders aber dann, wenn es ſich weniger um das
Leben als vielmehr um das Sterben handelt. Nament
lich bei Thronfolgern oder ſolchen Prinzen, die es
vielleicht hätten werden können, ſpielt die Phantaſie
des Volkes beſonders ſtark, und manchmal dauert es
lange Zeit, bis es durch die Veröffentlichung einwand
freier Belege gelingt, der Legendenbildung ein Ende
zu bereiten. Ein Beiſpiel aus unſeren Tagen zeigt, wie
außerordentlich ſchwer Anſchauungen und Meinungen
auszurotten ſind, wenn ſie ſich in die Köpfe eingeniſtet
haben. Am 23. Januar waren 43 Jahre verfloſſen,
daß Prinz Balduin von Belgien geſtorben iſt. Er war
der älteſte Sohn des Grafen von Flandern, der ein
Bruder des Königs Leopold II. war. Da der König
ſeinen einzigen Sohn ſchon frühzeitig verloren hatte,
kam für die Thronfolge nur der Graf von Flandern
mit ſeinen Nachkommen in Betracht. Der König nahm
ſich des künftigen Thronfolgers mit außerordentlichem
Intereſſe an, weihte ihn zeitig in die Staatsgeſchäfte
ein und beabſichtigte ſogar, ihn mit ſeiner eigenen
Tochter Elementine zu vermählen.

Alle dieſe Pläne wurden aber zunichte gemacht, daß
ſich Prinz Balduin zu Anfang des Jahres 1891 er
kältete. An und für ſich wäre die Erkältung be
deutungslos geblieben, wenn nicht der Prinz zu früh
das Haus verlaſſen und dadurch eine Verſchlimmerung
der Erkrankung herbeigeführt hätte. Auf Grund einer
ſoeben erfolgten Veröffentlichung des Briefwechſels des

Wieder eine Prinzen-
legende zerstört

Dokumente über den Tod des Prinzen Balduin von Belgien.
Grafen von Flandern mit König Leopold iſt jeder Tag
und jede Stunde der Erkrankung des Prinzen genau
belegt. Am 19. Januar trat Fieber ein, am 20. zeigten
ſich die erſten Anzeichen einer leichten Lungen
entzündung. Der 21. Januar und die Nacht zum 22.
brachten die Verſchlimmerung und am Abend des
22. Januar ſtellten die Arzte außer einer Bruſtfell- und
Lungenentzündung eine Nieren- und eine Herz
entzündung feſt, denen der Prinz in den Morgen
ſtunden des 23. Januar 1891 erlag.

Das iſt die ganze Krankheitsgeſchichte. Es iſt nicht
recht einzuſehen, warum damals die königliche Familie
ſie nicht veröffentlicht hat. Aber nur ſo iſt es zu er
klären, daß ſich die Phantaſie binnen kurzem des
Todesfalles bemächtigte, um daraus eine geheimnis-
volle Jntrige zugunſten des jüngeren Bruders des
Prinzen Balduin, des heutigen Königs Albert von
Belgien, zu machen. Da in jenen Tagen die Brüſſeler
Geſellſchaft durch eine Skandalgeſchichte aufgeregt
wurde, brachte man auch ſie mit dem Tode des
Prinzen in Verbindung und fabelte von einer ſchönen
Frau, die mittelbar die Veranlaſſung zum Tode des
Prinzen Balduin geweſen ſein ſollte. Da erſt zwei
Jahre nach dem geheimnisvollen Ende des Kronprinzen
Rudolf von Hſterreich verfloſſen waren, lag es ſchließ
lich nahe, eine Parallele zu ziehen. Aber falſch war
ſie dennoch, wie heute einwandfrei feſtſteht. Trotzdem
haben noch zu Beginn dieſes Jahres einige belgiſche
Blätter von dem „geheimnisvollen“ Tode des Prinzen
Balduin gefabelt, ſogar ein ſozialiſtiſches Blatt gefiel
ſich in Andeutungen, daß der Prinz keines natürlichen
Todes geſtorben ſei.

Nun iſt abermals eine Prinzenlegende zerſtört.
Welches wird die nächſte ſein?

e

Der Brand des Kloſters Arsberg in Mittelſchwaben.

Kloſterſchweſtern ein

Kreuzer „Karlsruhe“ auf der Fahrt
nach Honolulu.

Kreuzer „Karlsruhe“, der wegen dauernder un
günſtiger Wetterlage vorzeitig aus Apia (Samog)
auslaufen mußte denn das ſchlechte Wetter er
forderte ſtändige Bereitſchaft der Maſchinen be
findet ſich augenblicklich auf dem Weg nach Honolulu.
Die Aufnahme des Schiffes durch die anſäſſigen
Deutſchen in Apia war äußerſt herzlich. Auch die
neuſeeländiſchen Behörden und die in Apig wohnenden
Nichtdeutſchen gaben ihrer Freude über den Beſuch
des Kreuzers aufrichtig Ausdruck. Leider litten unter
dem andauernd ſchlechten Wetter die vorgeſehenen
Feierlichkeiten.

Nach einer langen Pauſe ſagte Frau Annelieſe ruhig:
„Jch wünſchte, ich ſähe nur Geſpenſter, Stephanie.
Nun geh ſchom.“

Stephanie Wittoſch warf den Kopf hochmütig in den
Nachen. „Mama“, ſagte ſie, „wenn ich nicht wüßte,
n ehrlich du es mit mir meinſt dann würde ich
bachen.“

Aber die forſch ſein ſollende Antwort klang nicht feſt.
Draußen auf dem Korridor ſtand Borreſch, er ſah

auf die Uhr, als er Stephanie bemerkte, öffnete die
Flurtür und Stephanie Wittoſch folgte ihm zum
Auto, obwohl ſie ſich vorgenommen hatte, Borreſch ab
zuſagen.

Borreſch lenkte den Wagen ſelbſt, Stephanie ſaß
neben ihm und überlegte: als ich ihm ſagen wollte, ich
bleibe zu Hauſe, ſah er mich an mit ſeinen farbloſen,
e Augen, öffnete die Tür und ich ge

orchte.

Der Wagen rollte durch die Berliner Straßen, Bor
reſch fuhr rühig und ſehr vorſichtig. Er ſprach unter
wegs kein Wort, Stephanie ſchien für ihn nicht vor
handen zu ſein. Am Eingang zum Golfklub ſtoppte
er, ließ Stephanie ausſteigen und ſagte: „Jch habe
noch eine Beſorgung zu erledigen. Jn einer Stunde,
Take ſieben, bin ich wieder hier hier an derſelben
Stelle.“

Er gab Gas, der Wagen fuhr davon.
Jch werde um ſieben nicht hier ſein, nahm Ste

phanie Wittoſch ſich vor. Jch werde ihn eine Viertel
ſtunde warten laſſen.

Aber als die Uhr auf ſieben ging, fühlte Stephanie
eine merkwürdige Unruhe. Sie zwang ſich, an Ball
und Schlag zu denken, aber ſie ſpielte ſchlecht, ihre Ge
danken flogen immer wieder zu Vorreſch. Sieben Uhr.
Es koſtete Stephanie Überwindung, weiterzuſpielen.

Plötzlich, mitten im Schlag, hielt ſte inne und drehte
ſich langſam um: ſie wußte, daß Borreſch hinter ihr in
der Nähe ſtand.

Borreſch ſtand wirklich in der Nähe, er lächelte
freundlich, wandte ſich um und ging langſam voraus
zum Ausgang.

Laß ihn warten! Laß ihn warten! kommandierte
ſich Stephanie. Aber während ſie ſich die Mahnung
zuflüſterte, war ſie ſchon dabei, die Stöcke einzupacken.

Borreſch ſaß ſchon am Steuer, als Stephanie Wit
doſch den Torbogen durchſchritt, der Motor des Kraft

von Stephanie, ſie ſchienen durch ſie hindurchguſehen. wagens lief

bei den Löſcharbeiten.

Das berühmte Kloſter Ursberg, in der Nähe von Augsburg, wurde durch ein Großfeuer faſt völlig ver
nichtet. Als Urſache konnte Brandſtiftung einer geiſt esſchwachen Jnſaſſin des Hoſpitals feſtgeſtellt werden.

e

Zwei Todesurteile wegen Kindesmord.
Der 20jährige Melker Paul Krüger wurde vom

Schwurgericht Roſtock wegen Kindesmord zum Tode
verurkeilt. Ein zweites Todesurteil wurde gegen den
24jährigen Motorſchloſſer Walter Kroll wegen An
ſtiftung zum Morde ausgeſprochen. Kroll war ein
Kind, das er von ſeiner früheren Verlobten hatte,
läſtig geworden. Er hakte deshalb den Krüger ver
anlaſßzt, das Kind im Bekt zu erwürgen. Das Haus
mädchen Grete Albrecht und der Melker Guſtav
Splekkſtößer wurden wegen Begünſtigung zum Morde
zu drei bzw. ſechs Monaken Gefängnis verurteilt.
Ein weikerer Angeklagter wurde freigeſprochen.

Ich dachte wir wollten im Klubhaus zu Abend
eſſen“, ſagte ſie.

„Wenn Sie befehlen, Fräulein Wittoſch
bächelte Borreſch und ſtellte die Maſchine ab.

„Sie haben doch heute mittag ſelbſt den Vorſchlag
gemacht“, wandte Stephanie ein.
„Jawohl“, erwiderte er. „Aber wie denken Sie
über ein kleines Diner in einem ruſſiſchen Reſtaurant?
Es iſt einmal eine kleine Abwechſlung

Er hatte den Finger auf dem Anlaſſer, und ehe
Stephanie zugeſagt hatte, drückte er auf den Knopf
und ließ den Motor wieder anſpringen.

Jch hätte beſtimmter auftreten müſſen! ſagte ſich
Stephanie und ärgerte ſich. Aber es war zu ſpät.
Der Wagen rollte bereits auf der ſchnurgeraden
Chauſſee durch den Grunewald und in die Avus hinein.

„Wollen Sie?“ fragte Borreſch, hielt an und machte
den Führerſitz frei.

Stephanie wollte eigentlich nicht, aber ſie ſaß ſchon
am Steuer.

In dem kleinen ruſſiſchen Reſtaurant ſaßen erſt
wenige Gäſte. e W belegte einen Eckpbatz und er
klärte geſprächig: der Geſchäſtsführer, der ihnen eben
die tadelloſe Verbeugung gemacht habe, ſei ein ehe
maliger Petersburger Gardeulan, und der junge Bala
laikaſpieler dort ja, der zarte ſchwarzäugige, der ſei
von Rechts wegen der Erbe eines der ſchönſten Güter
und Herrenſttze, die es in Rußland gäbe

Er reichte die Speiſekarte, er ſagte: „Befehlen Sie!“
aber als der Kellner kam, beſtellte er von ſich aus,

ohne Stephanie zu fragen. Er ſagte nur: „Der Kellner
Fräulein Wittoſch, der ſich ein Vergnügen daraus
machen wird, Sie heute abend zu bedienen, wäre heute
ohne Herrn Lenin vermutlich dasſelbe wie Jhr Vater,
nämlich Teilhaber und Generaldirektor der Baumwoll
ſpinnerei in Ramenſkoje, eine Stunde Bahnfahrt von
Moskau.“

Auf dem Tiſch ſtand, um die mit Eis umlagerte
Kaviarterrine grüppiert, eine kleine Schlachtordnung
von Schüſſeln und Platten aufmarſchiert mit Salaten,
Sardinen, Pilzen, ſauren Eiern, Fiſchen in Gelee und
Gerichten, die Stephanie nie geſehen hatte.

„Wir werden eisgehühlten Wodka dazu trinken“,
lächelte Borreſch und ſchenkte ein. „Nur Barbaren
trinken franzöſiſchen Sekt zur Sakuska. Sekt trinkt
man ſpäter

Allmählich füllte ſich der kleine teppichbelegte Raum.
Es waren zwei klar getrennte Lager: wenige Deutſche,

21 Todesopfer der Kältewelle in Amerika
Die ungewöhnliche Kältewelle, die ganz Nordſechs r e hat bereits 21 Todesopfer ge

o

Gewinnauszug

5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche
(268. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 10. Februar 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 397168
2 Gewinne zu 10000 M. 222652
2 Gewinne zu 5000 M. 56520
8 Gewinne zu 3000 M. 1892985 237054 319487

838987
218372 179311 18136012 Gewinne zu 2000 M.

220456 291795 353493
20 Gewinne zu 1000 W. 3826 68699 100600

S 122693 137739 193308 262219 284601
56 Gewinne zu 500 M. 104932 148262 150232

157010 163648 173221 184060 189983 182304
194496 195858 220537 226505 230539 3
247527 248277 272893 273506 273733 288

313961 315367 335588 354559 366993
402 Gewinne zu 300 M. 2726 6859 9749 9909 10478

11082 15007 15378 19210 19817 20128 20620
21752 22248 22262 24479 24535 24604 26327
27728 36571 41283 41346 41576 44191 45389
46414 46490 48732 48868 50077 52805 55139
55365 56447 64071 66542 68696 72218 74122
75478 76454 77007 80998 82055 82273 82556
82725 84765 o 589 93923 99191 99679 88701

376259 384994 385471 386839 390666 391058
392557 396248 398396

10. Februar 1934

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

12 Gewinne zu 3000 M. 13771 27251 111007
126260 179628 358918

22 Gewinne zu 2000 M. 15163 60636 82110
143235 169794 240718 260195 297775 317089
356801 370641

126381 179128 208156
2323

3. Ziehungstag

14 Gewinne zu 1000 M.
229341 255840 332897 36

54 Gewinne zu 500 M. 41873 585837 65312
94221 126529 139972 152145 167779 1380019
182013 1891143 192238 210333 214984 244540
251377 252053 278322 278921 282559 317119
317512 325214 345909 355305 361889 367790

258 Gewinne zu 300 M. 2045 7145 8872 13963
17506 19012 22389 23841 24293 26421 27610

65353 69030 70878 72763 72972 76182 78522
81542 84364 84992 86825 87423 1038913 143040
113368 114226 115311 120102 126173 133888
144570 146704 147656 8
155430 157110 161094 162489 165909 169507
175079 175253 131753 183143 188595 193602
193720 196044 218098 218742 221556 222270
223655 224038 225678 233332 234080 236140
237849 238477 241586 243225 245909 246419
254487 256918 261037 261229 269546 271746
272623 274511 277159 277311 277715 292135
301586 302014 310351 315216 315344 319819
320667 321136 322568 323128 324184 327902
328355 329172 336974 339982 342100 352419
355070 355682 359481 361240 361532 369251
370178 374225 375397 380272 383705 386264
386687 387804 389990 392678 392698 3899224

20 Tagesprämten.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:

63507 99183 111257 115149 118153 165795
202909 206627 305324 373060

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
100.000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu ſe
75000, 2 zu e 50000, 8 zu je 80000, 12 zu je
20000, 36 u je 10000 188 zu je 5000, 348 zu je
3000, 506 u je 2000, 896 zu je 1000, 2688 zu je
500, 177.4 zu je 300 und 540 Tagesprämien zu

ie 1000 Mark.

ein Tiſch unvermeidlicher Japaner, aber ſonſt Ruſſen.
Und Stephanie Wittoſch ſtellte auf den erſten Blick
feft: Borreſch unterſchied ſich in nichts von dem ruſſi
ſchen Lager nach Haltung und Ausdruck gehörte er zu
den Ruſſen. Sonſt fiel Borreſch mit der ebenholz-
farbenen, viereckigen Barttracht, dem runden Schädel
mit den ſchwarzen Haaren und den vorſpringenden
Backenbnochen ſofort auf: hier verſchwand er unter
Gleichartigen. Er war ein Ruſſe unter Ruſſen. Und
auch das erkannte Stephanie: zum hochgezüchteten, vor
nehmen Typ der ruſſtſchen Emigranten gehörte Bor
reſch nicht. Er verkörperte den breiten, naturhaften
ſlawiſchen Typ, obwohl er Hſterreicher war.

Borreſch trank vaſch und viel, der Kellner ſervierte
nach der Sakuska Geflügel und weißen Bordegaux.

Plötzlich lachte Borreſch fröhlich und behaglich auf.
„Köſtlich!“ ſagte er und zeigte auf einen jungen Mann,
der mit dem Hut in der Hand durch das Lokal ging,
als ſuche er einen Bekannten. „Kennen Sie den
Jüngling dort mit der Adlernaſe und den handgenäh
ten, garantiert waſſerdichten Stiefeln? Nicht? Schade,
Fräulein Wittoſch. Das iſt nämlich Herr Spitznagli
Herr Kriminalaſſtſtent Anton Spitznagl.“

„Kriminalaſſiſtent?“ fragte Stephanie Wittoſch.
„Ja, Kriminalaſſiſtent“, bachte Borreſch. „Er tut

im Auftrage der Kriminalpolizei Dienſt als Volontär
im Konſtrüktionsbüro der Klamrott-Werke. Sie ver
ſtehen, Fräulein Wittoſch Er ſoll den Mann
finden, der unſere Zeichnungen photographiert hat

„die Kriminalpolizei iſt der Anſicht, daß ſie dieſen
Mann bereits gefunden hat?“

„Ja, zunächſt ſah es ſo aus“, meinte Borreſch.
„Aber anſcheinend ſind ihr doch allmählich Bedenken
gekommen dieſelben Bedenken, die wir ſchon hundert
mal miteinander beſprochen haben, Fräulein Wittoſch:
die Aufnahmen ſind zweifellos mit Fritz Klamrotts
Kamerg gemacht worden, aber die Kamera war ſozu
ſagen für jedermann zugänglich, ſie lag meiſtens offen
auf dem Schreibtiſch oder im Vorzimmer, einmal ſogar
wochenbang beim Fabrikpförtner. Noch ein Glas
Bordegaux, Fräulein Wittoſch?“

„Danke“ lehnte Stephanie ab, aber Borreſch füllte
das Glas, obwohl ſie die Hand darüber zu halten ſuchte.

(ortſetzung folgt.

e

„Jch denke“, ſagte Stephanie Wittoſch einſilbig,

n



t

V. unterſiegt, Preußen gewinnt kampflfos die Punkte
Rieſenüberraſchung auf dem 99er Platz, wo der Jenger I. Sportverein ein „Jeng“ erlebte. Wieder durch viel Mißgeſchick
verlor der VfL. in Weißenfels, während Preußen in Sangerhauſen keinen Gegner antraf und ſomit als Sieger gilt.

Unerwartet glatt wurde Neumark in Halle geſchlagen.
Merſeburg, 12. Februar.

Der kritiſche Tag für unſere Merſeburger Mannſchaften, als den wir den 11. Febr.

in Vwalbe De geh herein We ch zum en Teil in eitel Wohlgefallen gedieſe uns überaus rin ege eedigende Wandlung anders, als viele,
auch die Optimiſten, es ſich vorgeſtellt hatten. Unſere Gedanken wandern bei dieſer
Feſtſtellung gern noch einmal zurück nach dem 99er Platz, wo unſer Sportverein
geſtern den glänzendſten Sieg der ganzen Saiſon erkämpfte. Man führe ſich vor
Augen: Der 1. Sportverein Jeng, alſo eine derjenigen e die bei Beginn

nder neuen Spielzeit von vielen Seiten ſtark favoriſtert wurde, in Merſeburg mit 0: 6
geſchlagen. Und unter Umſtänden, die für die Merſeburger Mann keinesfallsgünſtig waren. Das iſt eine Leiſtung über die ſich nicht nur n 99
und ſeine Anhängerſchaft, ſondern der ganze

Jenger Gäſte erlebten in unſerer Stadt de facto einſport freuen kann. Die
Merſeburger Fußball

„Jena“! Wie nötig dieſer Punktgewinn für den Sportverein war, zeigt das Unent
ſchieden in Bitterfeld, wo die Magdeburger Fortunen ihre Poſition ebenfalls ver
beſſerten, wenn auch nur um einen Punkt.

Ebenfalls anders als erwartet kamen unſere
reußen zu zwei wertvollen Punkten; ſie fielen

s zu, was aber nichts daran ändert, daß
en jetzt 11 Pluspunkte aufzuweiſen hat und damit

vorletzten Tabellenplatz verläßt. Dieſen Platz
nimmt ſeit geſtern der Vf L. ein, der durch neuerliches
Mißgeſchick abermals verlor und nunmehr in äußerſte
Gefahr gerät, wobei aber nicht überſehen werden ſoll,
daß noch eine Anzahl Leidensgefährten über die gleiche
Minuspunktzahl verfügen.

Des Sportv. 99 glänzendſter Sieg
der Saiſon

Die Senſation der Gauliga!
Die 99er hatten geſtern einen ganz großen Tag.Lange noch wird ihnen dieſer über alles Erwarten ge

lungene Erfolg in Erinnerung bleiben, und der Vereins
chroniſt wird den 11. Februar 1934 beſonders auffällig
markieven.

Das Spiel zeigte von neuem, daß der Sport
vereinsmannſchaft ein tüchtiges Können zu eigen iſt
und daß ſie eigentlich auf einen anderen Tabellen
platz gehört. Der geſtrige Großerfolg hätte vielleicht
noch eine Erweiterung erfahren, wenn Brödel nicht
für den größten Teil der zweiten Halbzeit aus
geſchieden wäre.

S ſſei, daß die Jenger gegen das Vorjahr an
pielſtärke etwas verloven haben, doch iſt dieſer Rück

gang keinesfalls ſo erheblich, daß er den 99er Sieg
trüben könnte. Jena traf eben auf einen unbedingt
überlegenen Gegner und mußte dieſem den entſprechen
den Tribut zahlen. Eine weitere Klärung der Meiſter
ſchaft beſorgte der neuerliche Punktverluſt der Bitter
felder, deren Abſtand von Wacker nun ſo groß geworden
iſt, daß den Hallenſern der Meiſtertitel ſo gut wie ſicher
iſt. Die Ergebniſſe:

99-1. SV. Jena 6 0!
SC. Erfurt 96 Magdeburg 3:3,

Bitterfeld Fortung 2:2,
Preußen Magdeburg Steinach 1: 2.

S S Tore PhkteVerein e e eWacker Halle 1510) 4) 1151: 16 24: 6
BfL. Bitterfeld 15) 8) 3) 4139: 28 19: 11
Steinach 88. 13] 71 3] 836-23 [17: 9
Sportklub Erfurt. 14 6 3) 5140: 30 15: 13
Viktoria 96 Magdeburg 14 5) 5) 436: 32 15: 13
Spielv. Erfurt 14 5) 4] 5130 34 14: 14
1. SB. Jena 45 61 2] 7134 43 [14 1699 Merſeburg 16 5 4) 7132: 86 14 18
Jortuna Magdeburg 151 3 4 8127:49 10 20
Preußen Magdeburg 171 21 2118283 57 6: 28

t

Bezirksklaſſe.
VfL. Merſeburg und Neumark geſchlagen!

Das iſt der für unſeren Südbezirk weniger erfreu
liche Extrakt des geſtrigen Sonntags, der jedoch ein
Gegengewicht erhält durch den mnktgewinn der
Preußen in Sangerhauſen, der unter nicht alltäglichen

n zuſtande kam. Wir verweiſen hinauf unſeren Bericht aus Sangerhauſen
Der VfL. konnte ſich auch geſtern nicht von ſeiner
trähne löſen. Er unterlkag in e W egenarz Gelb, ohne daß die ſiegreiche arnrha

weſentlich beſſer geweſen wäre. Aber Meinecke ver
ſagte völlig und ließ ſchließlich ſogar ſeine Mannſchaft
im Stich, was kaum ohne Nachſpiel bleiben dürfte.

e de e unter i e eern. Trotz großer Anſtrengungen gel n Geiſel
talern faſt alles daneben. Es ſpielten:

SchwarzGelb Weißenfels VfL. 422.

S u SS S Tore Phkte.Verein e
Sportfteunde Halle 1510) 3) 2 53:30 23: 7
Boruſſia Halle 14 9 2 3 36: 28 20 8Naumburg 05. I5) 6 61) 8) 36: 3018 12
TuR. Weißenfels. 14 8 5137:833 17: 11

alle 989 161 71 3) 6 43. 39 17: 15pielv. Neumark 14 6) 3) 5) 40:3415: 13
SchwarzGelb Wßfls. 15 8) 6 35:42 13: 17
96 Halle 15 7 28. 33 13 18Preußen Merſeburg 14 5 824:2911 17
Wacker Nordhauſen 14 81 5) 6 27: 3511 17
Bfe. Merſeburg I18] 4] 1 8 27: 31 9- 17
BSCG. Sangerhauſen 15 4 10 22: 44 8 22

Das nicht ausgetragene Spiel Sangerhauſen gegen en
Preußen iſt in der Tabelle für Preußen als ge
wonnen geführt.

anfechtbare Entſcheidungen des Schitedsrichters. 10.

Winteroport

Stoll (Berchtesgad en
Heutſcher Skimeiſter

10000 Zuſchauer in Berchtesgaden.
der Deutſchen Skimeiſterſchaften in

Berchtesgaden bildete der Sprunglauf auf der

waren, wurde dieſer Sieger mit knappem Punktvor
ſprung n 214,5 P.). Stoll wurde dann Sieger
in der Kombination und dadurch mit Note 415,3 Deut
ſcher Skimeiſter 1934 und Gewinner des Goldenen
Skis. Zweiter wurde mit 411,1 Leupold Breslau)
vor Motz (München), Eisgruber (Partenkirchen) und
Glaß (Klingenthal).

Deutſchland Europameiſter!

Großer Erfolg unſerer Eishockey
mannſchaft.

Zum zweiten Male in der Geſchichte der Eishocken
Europameiſterſchaft konnte bei den Kämpfen im Maü
länder Eispalaſt eine deulſche Mannſchaft Sieg und
Titel erobern. Nach Spielverlängerung ſiegke unſere
Verkrekung mit 2:1 (0 0, 0: 1, 120, 0:0, 1: 0) über

S Awelimeiſterſchaft ch i
ie gewann auch in dieſem eKanada durch einen knappen n We

Amerika r
Sonja Henie, die norwegiſche Eiskſh wurdein S auch 1934 enne h cun im Eiskunſthaufen

Die Deutſche Meiſterin Maxie Herber wurde nur
7., Edith Michaelis ſogar nur 11.

Bravo, 99er! Has war eine
9r0be Leistung!

Mit 650 (250) besfege Merseburg 7899 den ruhmreſchen
Sportverein Jena eine Sensation Im Gau Mitte

Mit Wind und 11 Mann 2:0 für 99, gegen Wind und mit 10 Spielern 4306302
Unſer Sportverein hat in letzter Zeit mit ſo großen

Energieleiſtungen aufgewartet und ſo hervorvagend ge
kämpft, aus den letzten in der Abſtiegsfrage mit
entſcheidenden ſechs Kämpfen wurden allein 8 von bis
her 14 Punkten erzielt, daß man annehmen konnte, daß
auch Jena „ohne“ aus Merſeburg abgehen mußte.
Aber daß die 99er ihren bisherigen Taten geſtern die
Krone aufſetzen würden, das war von vornherein
nicht unbedingt zu erwarten. Denn es iſt Nervenſache:
man vechnete wohl damit, daß Fortung Magdeburg wieder
gewinnt, ergo. müſſen wir diesmal auch ſiegen!

Aber ſo überzeugend und zahlenmäßig ſo klar wurde
der traditionsreiche Sporlverein Jena mit ſeinem
repräſentativen Mittelläufer Werner geſchlagen, daß
man dieſen Kampf perſönlich erleben mußte,
um dieſes 6:0 Ergebnis verſtehen zu können.
Mit Wind wurde eine 2: 0 Führung erzielt. Die
bange Frage wurde in der Pauſe lebhaft diskutiert:
Wird dieſer Vorſprung ausreichen, um die
nun mit Wind e Jenenſer zu halten?Die Mannſchaft biß die Zähne zuſammen: es m u ß
werden! Aber als in der 4. Minute (wegen
einer Schiedsrichterbeleidigung) Mittelläufer Brödel
Je hat erhielt, 99 nur noch zehn Mann im

elde hatte da mag es unter den Zuſchauern
kaum einen gegeben haben, der unſerem Merſe
burger GauLigavertreter auch nur noch eine kleine
Gewinnchance eingeräumt hätte. Denn Brödel be
deutet ja für die 99er Elf ſehr, ſehr viel!l
Und doch: Zehn 99er ſchafften es! Sie
h ihre Nerven! Mit Schwung, mit Be
geiſterung, mit einer Kampfesfreudigkeit und einem
unverdroſſenen Fleiß, der alles bisher Dageweſene
übertraf! Einer wollte hinter dem anderen nicht
zurückſtehen, und für den fehlenden n et wurde
im wahrſten Sinne des Wortes mitgeſchuftet. So
gelang ein 6: 0Steg! Ein ſtrahlender Merſe
burger Sieg! Hut ab vor den 9er Mannen! Das
war wirklich eine große Leiſtung,

ein großartiger Kampf!
Wie konnte Jena, dieſe unbeſtritten v ſo ſpiel

ſtarke ſo hoch verlieren? Nun Erſtens lag
das an dieſem herrlichen 99er Mannſchafts
ge iſt und dem reſtloſen Sicheinſetzen der Merſeburger

Spieler, der die Jenenſer, die etwas weich ſpielten,
mürbe machte, und zweitens war die U die
Dur Taktik der Gäſte, die nach der Pauſe
den überragenden Mittelläufer Werner mit in den
Sturm vornahmen und ſo ihre Läuferveihe erheblich
ſchwächten, denn der zuvückgegangene Schüßler vermochte
Werner bei weitem nicht zu erſetzen. Die 9er wurden
mit dieſer Läuferreihe weit eher fertig, als dies der

Auch diesmal
ſiegke die VfL.-Reſerve über 99 Referve!

Mit 3 2 fiel der Sieg wohl ſehr knapp aus, aber
er war verdient errungen über eine ſtarke 9er Reſerve
die wohl im Felde recht nett zuſammenſpielte, aber vor
dem Tore im Gegenſatz zum VfL. viel zu unentſchloſſen
kätnpfte. Schmidt (VfL.) amtierte dadellos.

Fall geweſen wäre, wenn der wirklich ausgezeichnete
Werner im Zentrum geſtanden hätte. Und Werner
bewies geſtern, daß er als Stürmer gegen eine ſo
hochklaſſige Verteidigung, wie ſie heute Bach
Franke darſtellen, nicht aufzukommen vermag.

Den 9Her Stürmern glückte geſtern faſt alles. Das
war mit ausſchlagebend für den hohen Sieg.

Das Eckenverhältnis 11:4 für 99 ſpricht Bände:
7:1 mit Wind und 4;8 gegen Wind!

Wer geſtern 99'8 Beſter war, das zu unterſuchen,
iſt müßig: alle BlauGelben waren ſehr gut, zu
mindeſt nach der Pauſe. Schütt ſtand auf Brödels
Platz und gab ſich reſtlos aus. Dann ſei noch Gaudig
beſonders erwähnt, deſſen nicht zu überbietender Fleiß
und deſſen Schußfreudigkeit vor allem hervorſtachen.
Aber alle 99er: Roßburg, Gaudig, Schütt, Röſiger,
Herrmann, Kilian, Brödel, Heinrich, Bach, Franke und
Raſpe haben hervorragenden Anteil an dieſem über
ragenden Sieg! Er wird in der 99er Veveins
chronik mit Extralettern verzeichnet ſein!

Uber 700 Zuſchauer wohnten dieſem Groß
bampf bei. Merkt 998 Elf etwas Solche Spiele,
ſolche Kämpfe will man hinter der Barviere ſehen.
Dann ſtrömt das Publikum wieder in hellen Schaven
auf die 99er Spielſtätte. Diesmal 700 Zuſchauer!
Wieviel werden es im nächſten Treffen ſein?

Wie der 650-Sſeg erkämpft wurde
Vom 0 0 zum 2-9 und mit 10 Mann zum 6:0!

Mit leichter und ziemlich betonter Uberlegenheit derJenger begann der Ereſtang

gbwehren zur Stelle.5 Minuten e gibt Roßburg, der wieder ſehr aktiv iſt,
an Jaus 20 Meter Entfernung ſchießt „Kalle unhaltbar ein:12 0. Das ſchafft weiter en
Aber erſt in der 34. Minute folgt der 2. Treffer. Nach forſchem
Geplänkel auf dem gut e a eten ren linken Flügel gibt
Rößiger, der ſchon hätte ſchießen können, uneigennüttzig zu
Gaudig. Ein Scharfſe aus 25 Meter: 6. Da war
nichts dagegen Zu n ine Kombination GaudigRoßburg
Rößiger ergibt ein ſchönes Tor, was aber vom AnParteien wegen Abſeits nicht gegeben wird. Mit 2:0 geht

n Fe 72 1 für 99. Und von da ab beginnter Großkampf
Die Jenger waren in der Spielanlage unſeren Bern wohl

ten a kamen S Die rS gung un gegen e wuzwiſchenfahrenden Bach und Franke nicht mit letzter Konſe

quenz ein.Trotzdem hen man den Gäſten, die nun mit Wind ſpielen, die
beſſeren een. Sie liegen auch ſofort im Angriff. Als
in der 4. Minute Brödel Feldverweis erhält, ſteigt das Baro
meter noch mehr zugunſten Jenas. Zehn 99er gegen
11 Jenwer? Wielange werden die 10 ihren Vorſprung verteidigen? Man hatte nicht mit dem 99er Siege s
willen gerechnet. Gerade jetzt wollen dieſe zehn Kämpen
zeigen, was auf dem Spiele ſteht. Schütt ſpielt Mittelläufer,
der Vierer- Sturm ſpielt gleichzeitig in der Läuferlinie
und im Angriff! Dieſe vier Mann ſind überall Jmmerwieder holt Gaudig Bälle nach vorn. Jenas hohe Uberlegen
heit läßt etwas nach. Man ſcheint auf „Granit“ zu beißen
Der Kampf wird zeitweiſe nervös, hervorgerufen du nete

mute:
Ecke für 99. Roßburg gibt zu Gaudig, dieſer leitet den Ball
weiter zu Rößiger Schuß 989 führt 8:01
Bei Jeng hat bereits Werner mit Schüßler gewechſelt, des
gleichen der verletzte Linksaußen mit dem rechten Flügelmann.
o S Strafſtöße von Roßburg ſchaffen „Leben“ vor Groß

r

Da plötzlich Werner iſt durch, ſchteßt im letzten
Moment hat Heinrich in die Schußrichtung geworfenEr ein es Tor verdindert.
Il für Jena: Bachmann lenkt knapp darüber, dann, als

er ic iſt, nimmt er die Hand zu Hilfe. Aber Bauer iſtes entgangen. UAwwerdroſſen s Sturm durch

Angriff, von Roßburg eingeleitet, zuRößiger kommt, ſitzt der 4. Treffer (W. Min. Das war
eine Freude in der mnſchaft und im Zuſchauerrund. Das
müßte der Sieg ſein! Kilian rettet nzliche Sache zur

Jena „Opatz, der famoſe Verteidiger, ſteht
z h terten Schiüttt wird jetzt gang groß. Er arbeitet

mann iſt durch, hat nur noch R vor ſich Deren
Dann folgt ein grober Fehler der Jenger Verteidigung Ge
ſchickt nüßt ihm GaudigEr windet ſich aaglglatt der Kampf ſteht 5201

99. HerrmannEine Minute vor Abpfiff Eck ü fürGaudig, der zu Schütt, und von da ab wandert der Ba ſchuß

gerecht an Rößiger. Gegen deſſen Schuß iſt kein Kraut geS 6 2 0. Bald darauf ertönt Abpfiff. e beendet o
größten und ſchön ſten Kampf!

Schiedsrichter Bauer (Vfe. Merſeburg) hatte gewiß nicht
ſeinen beſten Tag. verdiente aber keineswegs die
e fe aus dem Zuſchauerraum. Auch ein Spielleiter

n iürren

VfL. von SchwarzGelb 4:2 geſchlagen!
Die Weißenfelſer nur in der 1. Viertelſtunde beſſer.

Meinecke verläßt nach der Pauſe das Spielfeld.
Trotz dieſer Niederbage verdient die VfL. Mann

ſchaft Anerkennung. Denn obwohl ſich auch geſtern
wieder das Schickſal gegen die Merſeburger ent
ſchied, ließ ſie nicht einen Augenblick den Mut ſinken
und kämpfte bis e Schluß mit der Hoffnung, wenig
Tee einen Punkt retten zu können. Vielleicht wäre

es auch gelungen, wenn nicht Meinecke kurz nach der
Pauſe ſeinen Poſten verlaſſen und ſeine ſchwer ringen
den Kameraden im Stich gelaſſen hätte, eine Tat, die
bei den Zuſchauern, die ſich in einer Menge eingefun
den hatte, wie wir ſie in Merſeburg ſchon lange nicht
mehr geſehen haben, durchweg Mißbilligung fand.

Der VfL.-Torhüter hat die beiden erſten Tore, die
Weißenfels innerhalb 4 Minuten erzielte, auf dem
Gewiſſen; ſie wären leicht zu verhindern geweſen.
Als er nach Beginn der zweiten Halbzeit wieder
leichtſinnig abwehrte, machte ihm der Spielführer
berechtigte Vorhaltungen. Daraufhin trat Mei

e an brachte in d Viertelſtunde
tel ſe e in der en Viertelſtun inewichgen Autun der Weißenfelſer i in dieſer Phaſe ihren

Gegner unbedingt überlegen war. S u

Als ein feiner

ß wurde losgeläſſen, Kopfball auf Kopfball auf bers Vorlagen der

r ltenden gekleuke Borun ich undN reden Perigiert, es fehlte an Sengun t. und
Kraft. Bei einigem Glück hätten die Weißenfelſer ſich in
dieſer Zeit einen gulen 2 ng ſichern Wnnen. Nach nd

offener. Die Maß
noche als Sktürmer

Spiel aber merkwürdigerweiſe mehr und mehr an oung
kraft und Produktivitäk. Nachdem in der 15. und 18. Minuke

eine ſelten ſchneidige Leiſtung von Heß, der gn dem
ans laufenden Torhüter den Vall mit dem Kopf vorber
balaneierle und ihn dann plactert anſt

Durch Nichterlein ſtellte Weißenfels in der 4. Minute
das alte Verhältnis wieder her. Meineckes Platz nahm Däne
ein. Er hielt ausgezeichnek und erntete wiederholt Beifall.
Wenn Meinecke nur halb ſo gut geweſen wärel! Wer weiß,
wie das Endergebnis dann gelautet hättel

Mit 10 Mann ſpielte ver VfL. jetzt beſſer als
Die zweite Halbzeit endete unentſchieden 1; 1. Beide Tore
wurden durch Elfmeter erzielt, die geſchoſſen wurden von
Hache und Pfwon. Wie ſchon geſagt, war die ſiegreiche
Mannſchaft nur zu Beginn eindeutig beſſer. Später ver
wiſchte n dieſe der e Uberlegenheit, obwohl Schwarz-
Gelb erſtmalig wieder in ſtärkſter Beſetzung mit Koch und
Börnichen ſpielte. Wir haben Schwarz-Gelb ſchon weſent
lich beſſer geſehen. Bei Merſeburg ragke Kugler hervor.

en 5 1 für Weißenfels. Für den nicht erſchienenen an
geſetzten Schiedsrichter ſprang Warnecke vom Sportklub
ein, an deſſen Entſcheidungen nichts auszuſetzen war.

Preußen kampflos zwei Punkte
Die Fahrt der Merſeburger Preußen nach Sangerhauſen,
die übvigens einſchließlich des anſehnlichen Reiſetroſſes
60 fußballbegeiſterte Merſeburger in die Roſenſtadt
führke, wurde nach telephoniſcher Rückſprache mit dem
Bezirksführer Dr. Kaiſer doch angetreten, obwohl von
Sangerhauſen am Sonnabendabend tebephoniſch eine
Abſage wegen ſpielunfähigem Platz eingetroffen war.

Die Vermutung, daß dieſe Abſage nicht den tatſäch
J

Eine Verfügung
des Beauftragten des Reichsſportführers für den

Gau VI (Mitte).
Die Preſſeſtelle des Gaubeauftragten des Reichs

ſportführers teilt mit:
1. Mit ſofortiger Wirkung lautet die Anſchrift des

Beauftragten des Reichsſportführers für den Gau VI
Provinz Sachſen, Thüringen, Anhalt). Sturmführer
Dr. Heinz Süska, Halle, Große Märkerſtraße 10,
Fernruf 31 231.

2. Am Montkag, 12. Febr. wird eine Geſchäftsſtelle
des Hilfsfonds für den deutſchen Sport für den Gau VI
Miltke) in Halle a. d. S., Große Märkerſtraße 10,
ernruf 831 281, eröffnet. Zum Geſchäftsführer und
ugleich Stellvertreter des Gaubegauftragten des Reichsportfn wers iſt der Oberſcharführer Aſſeſſor Karl

Schmidt ernannt. Sämtliche Werbewarte der Ver
eine und Verbände haben entſprechend der Verfügung
betreffend den n für den deutſchen Sport vom
31. Januar 1934 den geſamten Verkehr betreffend
„Sportgroſchen“ mit dieſer Stelle aufzunehmen.
Ebenſo iſt umgehend eine Überweiſung ſämtlicher aus
den Sportgroſchen vogenen Beträge vorzunehmen
auf das Konto chäftsſtelle VI des Hilfsfonds
für den deutſchen Sport Poſtſcheckkonto Leipzig 28 060).

Die Preſſeſtelle des Gaubeanftragten.
gez. Fritz Ploch.

lichen Verhältniſſen entſprach, vielleicht aus durch
ſichtigen Gründen (Spielerdisqualifizierung!) ſogar nur
Fenger war, wurde durch die vorgefundenen Verhältniſſe
eſtätigt. Denn auch der anweſende angeſetzte

Schiedsrichter Löffler (Boruſſig) erklärte den Platz
ür beſpielbar!

o die Merſeburger ſich einverſtanden erklärten
weil ſie Wer auf jeden Fall ſpielen wollten eine
Stunde die angeſetzte Zeit zu warten, um Sangev
hauſen die Möglichkeit zu geben, ihve Mannſchaft zur
Aus des Verbandsſpieles zu vervollſtändigen,
hatte der BSC. 284 Uhr (283 Uhr war angeſetzt) hur
ſechs Mann zur Stelle und konnte nicht antveten.

Preußen dürfte dadurch kampflos in den Beſitz der
wichtigen Punkte gekommen ſein.

Neumark in Halle geſchlagen!
Sporkfreunde ſiegken über die ſturmſchwachen Neumärker

mit 3:1 (2:0).
Ohne Bohne, Gromball und Patzſchke waren die

Ausſichten Neumarfs, den Spitzenreiter in Halle zu be
zwingen, gewiß nicht allzu roſtg. Aber doch waren
nicht die Erſatzſpieler ſchuld an der Niederlage, ſondern
wieder einmal der Sturm der beſonders vor der
Halbzeit klägliche „Leiſtungen“ vollbrachte.

Die Hinkermannſchaft ſpielte aufopfernd, und wenn
Galander nicht geweſen wäre, hätte es eine Kata
ſtrophe gegeben.

In der 20. Minute erzielte Halle den 1. Treffer und
10 Minuten ſpäter folgte der zweite, als Galander
einen Stürmer anſchoß. Nach der Pauſe wurde gegenWind geſpielt und da ging Gabbert zurück. Jn W

10. Minute ging Reinsberger durch und erzielte

See

c

S



Nr, 36. Merſeburger Korreſpondenk (Miffoldenfſche Neueſte Nochrichken). Monkag, den 12 Februar 1934.
den Ehrentreffer. Doch reihten die Sportfreunde noch
durch Elfmeter einen dritten Erfolg an. Der Sport

J. Kreisklasse: Veberraschungen
Kayna verliert gegen den Tabellenletzt en! Leung ſchlägt die Reideburger!

Die leiſe Ahnung, daß der als ſo „ruhig“ anzu
ſehende zweite Februarſpieltag doch nicht ſo ganz
programmäßig auslaufen würde, kam zwar ſchon in
unſerem SonnabendVorbericht zum Ausdruck, daß aber
ſolche Uberraſchungen eintreten würden, war natürlich
nicht im entfernteſten anzunehmen. Wie

Kayna, der Spitzenführer, ausgerechnet von Paſſen
dDorf, dem Letzten, ſich ſchlagen laſſen konnte,

iſt unverſtändlich. Deven Spitzenſtellung iſt dadurch
wunmehr tatſächlich bedroht, denn Ammendorf ſteht,
relativ geſehen, ſetzt günſtiger als die Geiſeltaler. Unter
Umſtänden kann den Gelbhoſen dieſe Fahrläſſigkeit
denn nur ſolche kann dieſe ſenſationelle Niederlage herbei
geführt haben die Meiſterſ chaft koſten! Die zweite,
allerdings für unſeren engeren Bezirk freudige Uber
raſchung, kommt aus Leunga: Reideburg wurde dort ge
ſchlagen! Das iſt unverhoffter, aber deſto will
kommenerer Punktgewinn, den die Leunger ſehr gut
gebrauchen können!

Jm einzelnen gab es folgende Torquotem:
Kayna- Paffendorf 1:3 (1 2),
Ammendorf Schkeuditz 3: 2,
Leung- Reideburg 4:2 (1: 2)
Sportbrüder Beuna 1:0,

Der Letzte beſiegt den Erſten!
SpBV. Großkayng 1922 wurde von Paſſendorf

mit 123 (1:2) geſchlagen!!
Ein derartiges Ergebnis kam nicht nur für Kayna

völlig unerwartet, ſondern wurde auch überall wo
anders als Senſation empfunden! Gewiß: die
Paſſendorfer kämpften mit koloſſalem Eifer und
großem Glück, und Kayng mit unbeſchreiblichem Pech
e und Lattenſchüſſe in noch megeſehener An

aber

wenn man bedenkk, daß die Gäſte beim 2:1-
Stand infolge Verletzung einen Spieler einbüßken
und dennoch ein 3. Tor ſchoſſen, muß man ſagen,
daß ſie für ihren Eifer dieſen Sieg verdient haben,

den übrigens Kaynas Sturm (mit Erſatz für Peetz)
verſchenkte, der viel zu nervös operierte und möglichſt
bis in s Tor kombinieren wollte. Da machten es die
Paſſendorfer einfacher und erfolgreicher:

Herrmann hatte Kayna in Führung gebracht, als er
einen Eckball Kolbs einköpfte. Dann glichen die Gäſte mit
en e r e un Werte e n 2 11 Der

ine erte ifdie Paſſendorfer noch ein 3. Tor e dann den r c

Elf hatte einen warzen Sollt i ftBuenn pechſchwarzen Tag ollte er die Meiſterſchaft

Beuna I-—Syortbrüder Halle J 0:1 (0 0).
Es ſcheint als ob die Beunger das Glück verlaſſen

hat, denn geſtern waren ſie ſo gut beſetzt, daß volle

Zur Abwechſlung liegt Menſchan vorn!
Wird dieſe Mannſchaft die Spitze halkten? Uber

raſchungen in der 2. Kreisklaſſe.
Für die berraſchung des Tages ſorgte Wegwitz,

deſſen Elf auf eigenem Platze von Eliſe Mücheln 0: 2
geſchlagen wurde. Meuſchau ſpielte in Hochform und
e durch einen einwandfreien Sieg gegen Schotterey
die pitznführung. Nach gleichwertigen Leiſtungen
mußte ſich Freienſelde von Altranſtädt im Endſpurt ge
ſchlagen bekennen. Eine Enttäuſchung brachten die
Spergauer ihren Anhängern, indem ſie von Schlade
bach glatt niedergerungen wurden. Eine hohe Nieder
lage gab SpV. Dürrenberg ſeinen Gäſten von Groß
lehma mit auf den Heimweg.

Bemerkenswert iſt, daß Meuſchau die beiden Punkte
aus dem vor einiger Zeit gewonnenen Spiel gegenSpergau, die wegen eines angeblich fehlenden See

paſſes eines Meuſchauer Spielers aberkannt werden
ſollten, zugeſprochen worden ſind, auch Wegwitz erhielt
2 Punkke, da ſeinerzeit Spergau in Wegwitz nicht an
getreten war. Die Punktveränderung iſt in der Ta
belle berückſichtigt

Die Ergebniſſe:
Wegwitz-Eliſe Mücheln 022 (0
Meuſchau-Schotterey 6 1 (3 0),
Freienfelde-Altranſtädt 2:5 (1 2),
Spergau-Schlade 0 4 (0 2),
SpV. Dürrenberg Großlehng 726 (3 0).

S

S Verein Z. S Tore Phkte.S

I Meuſchau 12 9) 255- 12 19: 5
3 Zöſchen
3 SpV. Dürrenberg 111 6 2 329 25 14. 8
4 Schladebach 11 7 432 31 14 8Weg witz e 2135 17 56Eliſe Mücheln 96 227- 1418 5
T Sperga u 12 3 9120 39 6. 18s Altranſtädt 11 83 824 57 6. 16
Schotterey [10 713 38 5 1510 Freienfelde 11 1017 42 20n r Sehn a

c

Dürrenberg ſiegt einwandfrei mit 7:0 über Groß
Lehna! Dürrenberg mit zwei Mann Erſatz ſtellte ſeine

freunde Sieg iſt durchaus verdient. Neumark
Reſerve-SportfreundeReſerve abgeſagt.

Lettin-Favorit 2:4,
Mücheln Weiſe (ausgefallen).

Beuna mußte von den halliſchen Sportbrüdern alſo
eine ganz pe 0: 1 Niederlage hinnehmen, und für
Mücheln iſt die Lage durch Paſſendorfs Sieg ſehr kritiſch
t der Sportring ſteht jetzt als Letzter in der

abelle!

S S S Tore Pkte.s Verein hie le ne
1Kayn a 14 1013 45-26 21: 72 Ammendorf 129 1241 16 19 53Favorit Halle 149 14 63 45 19 9
4 Reideburg 188 5 53 35 16. 10
5 Sportbrüder 1471631:29 15. 186 Weiſe Halle 12 7 5 36 22 14: 10
7 Schkeuditz 1862 5 38 22 114: 128Beung 146 8 15: 26 12. 169Leung 1241724 89 9: 1519 Lettin 123 28 49 6, 1811 Paſſendorf 13 3 10 24 50 6 2012 Mücheln 1821 10 21:40 5 21

90 Minuten überlegen geſpielt wurde und der Gegner
nur ſelten aus der eigenen Hälfte herauskam. Was
nützt aber die ganze überlegenheit, wenn es die
Stürmer nicht verſtehen, Tore zu ſchießen. Da
waren die Hallenſer glücklicher. 20 Minuten vor
Schluß bekommen ſie einen Strafſtoß zugeſprochen, un
gefähr 30 Meter vorm Beunger Tor. Der Ball kommt
vors Tor und Müller hat das Pech, daß ihm der Ball
aus der Hand ins Tor rutſcht. Alle Bemühungen der
Beungaer, den Gleichſtand herzuſtellen, ſcheiterken, da
Halle mit der geſamten Mannſchaft den nicht ver
dienten Erfolg verteidigt. Auch die Herausſtellung von
Baumann und Jſſermann konnte an der
Überlegenheit nichts ändern. III 1: 1.

Ammendorf bezwang den VfB. Schkeuditz knapp
mit 3:2, obwohl die Gäſte beim Wechſel mit 2: 1 in
Führung lagen Die Ammendorfer hatten in tech
niſcher Beziehung ein kleines Plus, was zum End
erfolge auch ausreichte, zumal auch nach dem Wechſel
mit dem Wind geſpielt wurde.

Leung buchte zwei wichtige Punkte, denn Reideburg
wurde mit 42 geſchlagen, obwohl die Leunger vei
der Halbzeit noch mit 1: 2 im Rückſtande hagen. End
lich einmal wartete Leung wieder mit Leiſtungen auf,
die, gepaart mit gutem Kampfgeiſt, auch die Reide

gute Form abermals unter Beweis. Jn der erſten

Aus dem Saaſe-Elster-Gebiet:
SchwarzGelb gewann Naumburg 05 unentſchieden!

In der Bezirksklaſſe gab es in Weißen
fe l s zwiſchen SchwarzGelb und VfL. Merſeburg ein
recht mäßiges Spiel, welches vom Platzbeſitzer 4:2
(3: gewonnen wurde! Nach der Pauſe, beim 3-1,
ging der Gäſtetormann (wenig ſportlich) vom Platze,
aber dieſe Schwächung konnte SchwarzGelb auch nicht
ausnutzen, erzielte nur durch Elfmeter noch ein Tor,
was ihm dann die Gäſte auf gleiche Art nachmachten!
Etwas ganz anderes war das Spiel von Naumburg 05
gegen 96 Halle., wobei die Gäſte ein unverdientes 2:2
(2 0) erzwangen. Bis 10 Minuten vor Schluß führte
05 als jederzeit ſpielüberlegene Mannſchaft nur 2: 0, da
alles andere hart und aufopfernd (Große war Glanz
nummer!) verhindert wurde. Dann führten einige ge
fährliche Vorſtöße durch grobe Deckungsfehler zu den
Gäſtetsren! Bei 05 fehlten Haushälter, Kunath und
Rammelt! Wenn ſich die Mannſchaft nur endlich die
härtere Spielweiſe ihrer Gegner angewöhnen wollte.

In der Kreisklaſſe befeſtigte Zeitzer Sport
vereinigung bei BlauGelb Burgwerben mit einem un
verdienten 2:0 (0-0) ſeine Meiſterausſichten. Die
völlig ebenbürtigen Platzherren hatten mindeſtens ein
Unentſchieden nach dem Spielgeſchehen verdient! Die
Sportvereinigung Teuchern ſchickte die Sportvereinigung
Hohenmölſen mit einem 2:2 (1:0) heim! Hier war
das Ergebnis gerechter Ausdruck, obwohl bis einige
Minuten vor Schluß die Gäſte noch nicht ein Tor er
zielt hatten! Der Sportklub Granag konnte dem
Naumburger BC. mit 2:1 (0: ganz glücklich die

kte abn Durch Mimahne von drei Erſatzen en de tn de e e den v her

burger kapitulieren ließen.

Halbzeit hatten die Groß-Lehnager den Wind als
Bundesgenoſſen und konnten dadurch das Spiel offen
geſtalten, ſie konnten aber nicht verhindern, daß
Dürrenberg dreimal zum Erfolg kam. Die zweite
Halbzeit war für Dürrenberg eine einſeitige Angelegen
heit. In gleichen Abſtänden fielen vier weitere Tore.
Da der DSV. in dieſem Jahre noch kein Spiel
verloren hat alſo formbeſtändig geworden iſt
dürfte er der gefährlichſte Gegner ſeiner Klaſſe ge
worden ſein.

Freienfelde verliert auf eigenem Platze 2:5 i
gegen Altranſtädt. Mit 4 Mann Erſatz mußte ſi
denn von den gut ſpielenden Gäſten geſchlagen
ekennen. Beſonders im Sturm war Altranſtädt ſtark

beſetzt. 10 Minuten vor Schluß ſtand der Kampf 22.
Durch anfechtbare Schiedsrichterentſcheidungen ſpielte
Freienfelde dann luſtlos und die Gäſte, die verdient zu
weiteren Toren kamen, gewannen. II-II 9:2 (7 1).

Spergau--Schladebach 0:4 (0 2). Die Schlade
bacher warteten trotz Erſatzes mit einer vorzüglichen
Leiſtung auf und waren immer tonangebend. Sie
ſiegten ſchließlich verdient. II--II 0-8 (0:3).

Reichsbahn Halle Kröllwitz 3:2 (2: 1), Olympia
Halle Giebichenſtein 7:0 (2:0)

Preußen Reſerve und Wacker Halle Reſerve trennten
ſich unentſchieden 2: 2 (1: 1), was für die Merſeburger
einen Achtungserfolg bedeutet.

Sporkverein 1922 Großkayng: II Paſſendorf 4: 5!,
Jugend VfL. 0 0.

Dresdener SC. verlor am Sonntag auf eigenem
Platze gegen den PSV. Chemnitz unerwartet hoch mit
1:4 (0:2).

In Leipzig ſiegte die Skädkemannſchaft mit 4:.0(2:0) glatt ber die Gaumannſchaft Mittelrhein, die

ſehr mäßige Leiſtungen zeigte, wie überhaupt der
Kampf wenig intereſſant verlief. Die Spielleitung
von Rühle (Merſeburg 99) war tadellos

Stammſpielern wäre ihnen ein ſicherer Sieg möglich
geweſen, der nach dem Spielverlauf war!l
Sportfreunde Naundorf ließen ſich auf eigenem Platze
trotz überlegenem Spiel und unzweifelhaft größerem
Können von SC. Fortung Weißenfels mit 0:1 (0 1)
durch ein in der 10. Minute überraſchend erzieltes Tor
die Punkte abnehmen.

Die Tabelle führt Zeitzer SpV. weiter mit 22:6,
guch weiterhin verfolgt vom Zeitzer BC. mit 16:8. Dann
folgen Hohenmölſen mit 16:14 BlauGelb mit 15:11,
SE. Granga mit 15:13, SC. Fortung Weitzenfels mit
13.11, Sportfreunde Naundorf mit 11:13, Naumburger
BC. mit 9:15, SpV. Teuchern mit 8:16 und Korbetha
Wacker mit 4:20.

Berlin plant eine Jungliga.
Darüber ſprechen im Deutſchlandſender zwei Führer

des Fußballs.
Der Gauführer des Deutſchen Fußballbundes im Gau

Brandenburg, Prof. Glöckler, und GanuſportwartBirlem, machten vor kurzem bedeutſamme Ausführungen über
die Wege, die der Gau Brandenburg gehen will, um vielleicht
einer der kampfſtärkſten Gaue Deutſchlands zu werden. Der

ſteht einen Fehler aller Gaumannſchaften darin
daß die tatſächlich vorhandene gute Technik der Spieler nicht
den ziffern mäßige Ausdruck in Toren findet, weil zu intellek
tuell und zu wenig inſtinkthaft auf das gegeneriſche Tor zu
geſpielt wird.

und Selbſtvertrauen ſind

Nr. 3v.
Förderung begabter jugendlicher Spieler gilt. Der im
Aller von etwa 18 Jahren der Jugendmannſchaft ent
wachſene Fußbollſpieler ſoll nach dieſem Plan nicht ſofort
den Weg in die J. Elf ſeines Vereins antreten, ſondern
die Brücke einer Jungligg benutzen.

Der Vorteil, den ſich Gauſportwart Birlem und Profeſſor
Glöckler von der Einrichtung einer Jungliga verſprechen, liegt
einesteils beim Verein, letzten Endes aber beim Gau. Die
Erfahrung zeigt, daß die Steigerung der Anforderungen beim
Ubertritt von der Jugend zur Seniorenelf zu ſtark iſt und da
her oftmals ein Talent zerbricht. Profeſſor Glöckler und Gau
ſportwart Birlem werden als die Schöpfer dieſes Gedankens
in einer Anterhaltung Richtlinien für alle deutſchen Gaue
geben. Kugendſportſtunde des Deutſchlandſenders am Mon
tag, 12 Februar, 18.05- 18.20 Uhr.)

Das Vühnenturnen des M2V.

unter dem Motto: „Wir ſchreiten mit!“
nahm den erwarteten glänzenden Verlauf. Der Saal
des „Schühenhauſes“ war überfüllt. Die Zu
ſchauer ſpendeken den hervorragenden Darbiekungen
viel Beifall. Dieſes Bühnenkurnfeſt, über das wir
noch ausführlich berichten werden, gab aufs neue kund,
h welch e Skufe die Sache der Leibesübungen
und Jugendöpflege im MTV. ſteht.

Gr ober Ringererfolg Leunas!
Kraftſportverein Leunga Göhlitzſch bezwingt „Kroton“ Ramſin mit 9:7.
Iſt es eine Senſakion? Nein und abermals

nein! Gewiß nehmen die Ramſiner im Mann
ſchaftsringen unſeres Bezirkes eine Sonderſtellung
ein und waren bisher ungeſchlagen. Aber kei
mer anderen Mannſchaft als gerade Le un a war
ein Sieg über Ramſin zuzukrauen. Auf Leun a
hatte man alle Erwar kungen geſetzt, und die
ausgezeichneke Leunger Kampfmannſchaft erfüllte
Die a os! Sie errang einen herrlichen

e ge
Das wieder zahlreich erſchienene Publikum war von

den Leiſtungen der Leunger Ringer begeiſtert Dieſe
bewieſen e nur ihr tatſächliches Können, ſondern
auch einen Kampfgeiſt, der vorbildlich war. Beide
Mannſchaften kämpften in ſtärkſten Beſetzungen, ſo daß
ein wahrhafter Meiſterſchaftskampf zuſtande kam

Volle zwei Stunden wurde gerungen,
und dann mußte Ramſin die Leunger nicht nur als
völlig gleichwertig anerkennen, ſondern geſtern auch als
den etwas beſſeren Gegner, der verdient gewann.

Der Kampfverlauf:
Jm Bantamgewicht unterlag Jngenhoff (L.) gegen

n derer S nach 4 Minuten. Ein Unentſchieden es
im Federgewicht zwiſchen Grokhe (R.) und Jrmiſch (L.),
der s prächtig hielt. Hart ging es im e woSalz mann (C.) den Ramſiner Anton nach Punkten be
ſtegen konnte. In der letzten Minute noch verlor im Welter
gewocht Paul Kobling gegen Viehweg (R.) nach Punkten.
Uber 20 Minuten ging es im Mittelgewichk. Hier erzieltke
Alfred Kobling (L.) einen großen Erfolg. Anton 83
verlor nach Punkten. Rupp (L.) und Grorhe 1 (R.)
trennten ſich im Halbſchwergewicht unentſchieden. Bis dahin
führte Ramſin mit 7: 6. Alle ungen hatte man nun in
Hoffmann Eeuna) geſetzt. Und Haudegen ſe e

Wer en e er e e h erwer mſi chatlz S leer. Kampflan (1885 Merſeburg) leitete die Kämpfe in gewohnter
Unparteilichkeit.

Leuna brachte alſo das fertig, was noch keine
andere Mannſchaft vollbrachte: Ramſin wurde erſt
mals beſiegt!
Leunas Kämpfe gegen MTV. Merſeburg und Weißen
fels 1861 erwarten läßt.

Nach dem Kampfe warben die Leunger für Ji un
Jitſu. Die Demonſtrationen fanden viel Beifall.
Die neue Abteilung für dieſe Art Selbſtverteidigung
blüht immer mehr auf.

Nepfun erneut geschlagen!
Jn der Handballbezirksklaſſe unterlag Neptun gegen MTV. Zeitz. ATV. kommt

in ernſteſte Abſtiegsgefahr. 1885 ſiegt auch in Zeitz.
Merſeburg, 12. Februar.

Nach Pluspunkten hat ſich ſeit geſtern Turn
und Sporkklub Zeitz an die Tabellenſpitze geſetzt,
da der PSV. Merſeburg am geſtrigen Sonntag
ſpielfrei war. Die Uberraſchung des Tages war

neuerliche Niederlage der Weißenfelſer Rep

nen. sDaß unſere 1885er auch in Zeitz gegen den VfR. ge
wannen, hatten wir vorausgeſehen, da ſie mit ſtarker
Beſetzung antraten. Sie ſiegten ſogar mit einer
Zehnermannſchaft. Aber der ATV. muß ſich nun ge
waltig ſtrecken, um vom Tabellenende wegzukommen.
Die Rothoſen haben Pech. Jhnen werden nicht immer
die Arbeitsdienſtler zum Spiel freigegeben

Die geſtrigen Ergebniſſe:
ATVBV. Merſeburg TusSpK. Zeitz 6 12,
VfR. Zeitz --TuspV. 1885 Merſeburg 3:6,
TuR. Weißenfels Frieſen 7: 12,
Neptun Weißenfels MTV Zeitz 3:4!

TuSpK. Zeitz ſiegt 12:6
über den ALV.

Die Merſeburger Rothoſen ſpielten mit 7 Erſatzleuten.
Beim ATV., der den TuSpK. Zeitz als Punktſpiel

gegner hatte, fehlten 7 Stammſpieler: Beine, Pöhnitzſch.
Perthes, Treder J. Treder II, Werner und Schadly.
Wer da aber glaubte, ATV. würde von vornherein die
Segel ſtreichen, hatte ſich geirrt. Mit beſtem Willen
ging die ATV.Elf in den Kampf und hatte bald denFuhrungerteſſer der Zeitzer aufgeholt, um ſogar mit

2 1 und 3: 1 in Führung zu gehen, dann 3:2, wieder
4:2 und 4:3 für ATV. Halbzeit. Nach dem Wechſel
kam das tatſächlich beſſere Können der Gäſte zum Aus
druck. Sie glichen aus, und bei 6:4 kamen die Rot
hoſen durch Eßrodt nochmals zum 5. Treffer, aber
dann ging Zeitz bis 12: 5 davon, ehe Etzrodt den Tor
reigen mit 12 6 beſchloß

Beim ATV. mangelke es an Verſtändnis zwiſchen
Sturm und Läufern. Die Läuferreihe war ſchwach.
Die ſympathiſchen und fairen Zeitzer hinterließen
einen tadelloſen Eindruck.

Jhre „Kanone“ war der aus dem Arbeiterlager über
nommene Graul, ein Stürmer mit einem Bomben
ſchuß. Kreſſe war ihm ein gut zuſpielender Neben
mann. Auch ſonſt war Zeitz (mit Ausnahme des Tor
hüters) gut beſetzt. Große im ATV.-Tor hat keine
Schuld an der hohen Niederlage. Dietrich (Leung)
pfiff auch diesmal ausgezeichnet. Hartes Spiel erſtickte
er im Keime. AZTV. Reſerve verlor verdient gegen
TuSpK. Zeitz Reſerve mit 4: 11. ATV. ſpielte hier mit
mindeſtens 8 „Unbekannten“.

1885 auch in Zeitz ſiegreich!
TuspV. 1885 Merſeburg ſchlägt VfR. in Zeitz

mit 6:3 (2: 1).
Sicherer als erwartet, konnten die 85er den VfR.

in Zeitz niederringen. Der Sieg iſt um ſo höher zu
bewerten, wenn man bedenkt, daß die 85er, die ſämt
liche Arbeitsdienſtler zur Stelle hatten, trotzdem mit
nur 10 Mann die Reiſe antreten mußten, da Mohr die
Abfahrt des verſäumte. Was für einen ſtarken
Gegner die er mit voller Mannſchaft abgeben,
bewieſen ſte auch geſtern mit ihrem eindrucksvollen
Siege, denn ſo ſchlecht, wie das Reſultat beſagt, waren
die Zeitzer beſtimmt nicht. Lediglich der aufopfernden
Arbeit der Merſeburger Hintermannſchaft, in der
Tünſchel im Tor mit Glanzleiſtungen gaufwartete,
iſt es zu danken, daß die Zeitzer nicht noch zu mehr
Erfolgen hamen und ſomit zwei wertvolle Punkte er
an e das 1 2 eſchoſſen hatte, ſetzten di

achdem Zei Tor go en hatte, ſetzten dievier Merſebürger Stürmer, der ſpielte Richter mit
beſtem Erfolg, mächtig „Dampf“ auf und erzwangen
bis zur Pauſe die 2: 1 Führung. Auch nach dem
Wechſel ließen ſich die 85er das Heft nicht aus der
Hand nehmen. Durch vier weitere Tore, denen die
Zeitzer nur zwei entgegenſetzen konnten, wurde dieſer
äußerſt wichtige Sieg erkämpft.

e

Abermaliger Sieg der „Turneriſchen“.
Die Merſeburger n Neumark mit

Dieſes Spiel brachte erneut den Beweis, daß es
mit der „Turneriſchen“ wieder auſwärts zu gehen
ſcheint. Trotzdem die

„Turneriſche“ nur mit 10 Mann kämpfte und
außerdem ſtark erſatzgeſchwächt

war, gelang es den ebenfalls mit Erſatz ſpielenden
Neumärkern e zu ſiegen. Es war ein K zweier
gleichwertiger e Aber nur dreimal gelang
es den Gäſten, die gute Hintermannſchaft der Turne
riſchen zu überwinden, während die 4 Stürmer des
Platzbeſitzers unker Führung von Theo Heinz denm Torwart ſechsmal bezwingen konnte.

e de et Er ſchlägt den berpiewheſten Weſuch d Wenden die dervor, eine

neri
t (ATV.) war dem fairen Spiel ein gerechter

TuR. beſtätigte trotz der zahlenmäßig
Niederlage aufſtetgende Linie und die Zeitzer Männer
turner ſiegten wohl erſt in der letzten Minute gegen
Neptun, aber doch verdient.

S 8 Ss Tore Phkte.Verein 9 Se
TusSpel. et 12 71 3 290- 67.13 7
PSV. Merſeburg 10 6 8164 50 15 5Frieſen Weißenfels 10 7 1 269:55 15: 5
Neptun Weißenfels 10 7 3 77: 52 14 6
MTV. Jahn, Zeitz 12 5 3 461 48 13: 11
TuspV. 18835 12 5 2) 5 66-62 12 12Turn u. Spy. Leung. 9 4 1) 456: 54] 9:9
VfR. Zeitz 10 58 77 7 13ATV. Merſeburg. 11 1 2 8)34: 74 4 18TuR. Weißenfels 12 1 11 48 84] 2 28

Kaynas Spitzenſtellung unerſchüttert!
Preußens Handballer mit 7:4 (5: 1) geſchlagen.
Preußen hatte alles zur Stelle, auch Lichten

f e ld. Trotzdem kam die Mannſchaft gegen Kaynas
Elf, die ſich die Revanche vorgenommen hatte, nicht auf.

Die Geiſeltgler lagen bis 10 Minuten vor Abpfiff
mit 721 in Führung. Erſt dann kamen die
Preußen bis auf 7:4 heran.

Haynas Mannſchaft iſt heute beſſer als je, ſie zeichnet
ſich durch eine felten gute Ausgeglichenheit aus. U. E.
iſt Kayna in der jetzigen Verfaſſung die Meiſterſchaft
kaum noch zu nehmen. Der Kampf war hart, hielt ſich
aber in erträglichen Grenzen.

VfL. in Frankleben hoch geſchlagen!
Mit 18 :6 (10: 4) ſiegte TV. Frieſen.

Wohl hatte man mit einer Niederlage des n
gerechnet, aber niemals in dieſer Höhe. Die Frieſen
waren gegenüber der wieder ſtark geſchwächten Merſe
burger Elf hoch überlegen. Die Stürmer waren von
der VfL.Deckung einfach nicht zu halten, vor allem
nicht nach dem Wechſel

ATV. Spergau--MTBV. Lauchſtädt 1:5 (0 1).
Trotz ſchweren Bodens zeigen beide Mannſchaften ein
flottes Spiel, das Spergau trotz Gegenwindes ſchon in
der erſten Halbzeit überlegen ſah. Leider verletzte ſich
kurz nach Halbzeit der gute Torwächter der Spergauer,
ſo daß die glatte Niederlage verſtändlich wird.
Schiedsrichetr Flemming (Dürrenberg) war dem
Spiel ein gerechter Leiter. II II 2:7.

Das Spiel zwiſchen Turnerſchaft Dürrenberg und
M B. Merſeburg war durch rechtzeitige Abſetzung
ausgefallen.

Hall. Ruderklub Boruſſia Halle 928 (429).

12. Jahnſchwimmen in Halle
Zahlreiche neue Beſtleiſtungen der Turnerſchwimmer.

Halles Stadtbad war am Sonnabend und Sonn
tag ausverkauft. Die Einwohnerſchaft Halles nahm
an dieſem zweitägigen glänzenden Turner-Schwimmer-
feſt auch diesmal regſten Anteil. 11 Stunden lang
wurde ſportlich und turneriſch gearbeitet. Die
Leiſtungen ſtanden auf ſehr hoher Stufe. Ein Rennen
war packender als das andere. Zahlreich waren die
neuen Beſtleiftungen der DT., die aufgeſtellt wurden.

Als ſchnellſter Turnerſchwimmer des Feſtes enk
puppte ſich der erſt 16jährige Gymnaſiaſt Heim
lich aus Reichenbach (Schleſ.), der über 100 Meter
Kraul in famoſem Stil eine Zeit von 1:04 er
reichke. Heimlich iſt ein vielverſprechendes Talenk,

Auch die Zeit der beſten Kraulſchwimmerin,
Ohliger (Solingen) von 1. 15 für 100 Meter iſt
ſehr beachtlich. Jm Kunſtſpringen trat beſonders der
Dresdener Schöne hervor.

Das Feſt wurde abgeſchloſſen mit einem Waſſer
ballſpiel, in dem die DSV. Mannſchaft von
Halle 02 gegen eine Auswahlmannſchaft der DT.
ine intereſſantem Kampfe mit 8: 7 die Oberhand be

ſtelt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Die Millimeterzeile koſtet 7 Nyf.

C. Intereſſenten, welche ſich am 25. d. M. an

Preußen
der Fahrt nach Nordhauſen beteiligen
wollen, müſſen ſich bis ſpäteſtens

Sonntag, den 18. d. M., bei dem Sportbruder Otto
Dietrich „Grüne Linde“, und Kurt Haaſe, melden.

Ein Erfolg, der mit Spannung

Elektr
Farben
Feldmi
Gelsen
Ges.
Hacket
Harper



Entwicklung des Güterverkehrs
im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle

Im Januar setzte ein reger Versand von Künst-
lichen Düngemitteln und Kali ein, dagegen ließ
gegenüber Dezember der Verkehr an Hausbrand-
briketts wegen der milderen Witterung nach. Im
Gegensatz zu früheren Jahren wurden schon im ver-
gangenen Monat Ziegelstein-, Zement- und Baukalk-
ladungen in größerer Zahl befördert, eine Folge des
Auflebens der Bautätigkeit.

Für Wagenladungen und Stückgut sind im Be-
zirk im Tagesdurchsohnitt gestellt worden:
im Jan. 1934 Des 1933

3632 2952 gedeckte Wagen,
6870 9254 offene Wagen (10-t-Einh.),
481 559 sonstige Wagen.

Hiervon
im Jan. 1934 Dez. 1983

tär Kall (417 78 gedeckte Wagen,
für Künstliche

115 gedeckte Wagen,Düngemittel 590
kür Briketts u.

Kohle 5890 8101 offene Wagen
(10-t-Einheiſten).

Der Stdekgutverkehr im Januar hat gegen
den im Dezember erreichten abgenommen, gegen-
über den Zahlen des Januar 1983 ist eine Weitere
beträohtliohe Steigerung zu verzeichnen.

Entscheidungen über Zwecksparunter-
nehmungen

Der Reichsbeauftragte für Zwecksparunterneh-
mungen hat der Nordwestdeutsehen Zweckspar- und
Darlehns G. m. b. H. in Braunschweig, der „Der
Anker“ Mobiliar Spar- und Darlehnsgenossensehaft
e. G. m. b. H., Köln, der Spar- und Darlehnsgesell-
sohaft „Lubeca“ G. m. b. H., Lübeck, dem Deutsehen
Wirtschaftsbund, Verein für Handel, Gewerbe und
Industrie E. V. in Berlin, dem Mobniar- und Hausrat-
Zweokspar- Verband e. G. m. b. H., Leipzig, dem
Nordwestdeutschen Mobilien-Sparverein e. G. m. H.
Osnabrück, der „Ribeta“ Richard Beyer Co.
G. m. H., Herbitz-Nauendorf, und der Oredit-
Selbsthilke G. m. b. H., Stuttgart, den Geschätfts-
betrieb untersagt.

Der Deutschen Finanzkreditkasse G. m. b. H.
Frankfurt a. M., wurden bis auf weiteres alle Arten
on Zahlungen mit Ausnahme von Steuern, öffent-
liohen Abgaben und Künftig fällig werdenden Ver-
waltungkosten verboten.

Fast Milliarde Eier abgesetzt
Der Zenossenschaftliche Eierabsatz im Jahre 1933.

Nach Mitteilung des Reichsnährstandes betrug die
genossensehaftliehe Eierverwertung der in
der Reichshauptabteilung III des Reichsnährstandes
zusammengefaßten Eierabsatzzentralen und deren
Genossenschaften im Jahre 1933: 459 794 641 Stück
gegen 443 610 450 Stück im Vorjahre. Der Absatz
deutscher Tier bei der Reichseierverwer-
tung stellte sich auf 36 154 514 Stück gegen
25 426 000 Stück im Vorjahre.

Die Neuregelung des Eierabsatzes,
Der Reichsbeauftragte für den Verkehr mit Riern

und die Reichsstelle für Eier haben in Durchfüh-
rung der neuen gesetzlichen Vorschriften eine Be-
Kanntmachung erlassen, wonach im Zollinland er-
zeugte Eier, die vom 16. Februar bis zum 31. März
1934 in den Verkehr gebracht Wwerden, als von der
Reichsstelle übernommen gelten, wenn bis zum
10. April die Kusstel tung eines Über-
nahmescheines beantragt wird. Eines UVper-
nahmescheines bedarf es bis auf weiteres nicht, s0-
Veit die in den Verkehr zu bringende Tagesmenge
10 000 Stück nicht üpbersehreitet,

Preisregelung für Baumschulerzeugnisse
Der Reichsernährungsminister hat durch eine

V er ordnung den Reichsnähbrstand ermäcehtigt,
Preise und Preisspannen für den Absatz von
Baumschulerzeugnissen festzusetzen. Juf die Be-
lange der Gesamtwirtschaft und des Gemeinwohls
ist dabei Bedacht zu nehmen, Die Preise und Preis
spannen sind dem Minister oder der von ihm be-
stimmten Stelle unverzüglich mitzuteilen, sie können

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

Staatssekretär Reinhardt vom Reichsßnanz-
ministerium äußert sich in einem bemerkens werten
Aufsatz im „Völkischen Beobachter über die Steuer-
pflioht in der Volksgemeinschaft. Er weist darauf
hin, daß der Wandel im Verbältnis der Staatsfüh-
rung zur Volksgemeinschaft auch bereits zu einem
Wandel in der Steuermoral geführt habe. Das sei
auf die immer größer werdende Erkenntnis zurück-
zuführen, daß im nationalsozialistischen Staat nicht
eine Reichsmark ausgegeben werde für Zwecke, die
mit den Interessen der Allgemeinheit nicht in Ein-
klang zu bringen wären. Das Rechnungsjahr 1933
Werde das erste sein, in dem das Steueraufkommen
nioht mehr um Hunderte von Millionen hinter dem
Voransohlag zurüokbleiben, sondern diesen wahr-
soheinlioh sogar etwas übersteigen werde

Der Staatssekretär weist auf die neuen Auf
gaben bin, die der nationalsozialistische Staat auf
versohiedenen Gebieten zu erfüllen habe, und er-
innert daran, daß 1934 zum erstenmal die Vorbe-
las tungen in Erscheinung treten werden, die
sich aus der Ausgabe der Steuergutscheine
und den verschiedenen Arbeitsprogrammen ergeben.
Trotzdem werde jede Steuererhöhung unterbleiben,

Die Steuerreform, die im Laufe des Jahres
1934 Gesetz werde, werde einkommensteuerlich erst
malig auf das Einkommen für 1934 Anwendung
finden und eine Portsetzung des Abbaues von
Steuern in sich schließen. Durch diese Steuerreform

e

beanstandet und damit nichtig gemacht werden. Der
Reichsnährstand Kann für Zuwiderhandlungen eine
Ordnungsstrafe bis zum Höchstbetrage von
10 000 RM. vorsehreiben; es ist jedoch für diesen
Fall die Anrufung eines Schiedsgerichts vorgesehen.

Verlängerung der Zinsverbilligung für Meliorations-
darlehen.

Mit Rücksicht darauf, daß die beginnende Besse-
rung der Lage der Landwirtsebaft noch
nicht s0 weit vorgesehbritten ist, daß die Zinsver-
billigung für Bodenverbesserungsdarlehen eingestellt
und den Scohuldnern zugemutet werden Kkönnte, den
vollen Zinssatz aus eigenen Mitteln zu tragen, hat,
wie das VDZ.-Büro meldet, der Reichsernäh-
rungsminister die im Haushaltsſahr 1934 ab
laufende Zinsverbilligung allgemein um ein wei-
t eres Jahr veorlängert,

Deutseh-schweizerisches Transferabkommen.

Zwischen Vertretern der deutschen und der
schweizerischen Regierung ist eine Kinigung
über ein neues Transferabkommen Zzustande ge-
bracht worden. Das Abkommen spricht die volle
Bedienung der Schweizer Gläubigern zustehen-
den Serips aus dem Erlös zusätzlicher Ausfuhrge-
schäfte vor.

Die englischen Zusatzzölle
für französische Einfuhrwaren in Kraft.

Da die französische Regierung die vollen Kon-
tingente für englische BRinfuhren nicht wiederherge-
gtellt hat, wurden die von England angedrohten
Gegenmaßnahmen gegen französische Waren in die
Tat umgesetzt. Die englische Regierung erließ eine
Verfügung unter Absatz 12 des Kinfuhrzollgesetzes,
durch die gewisse in Frankreich erzeugte oder aus-
geführte Warengattungen mit einem Zusatzzoll von
20 v. H. belegt werden. Im Saargebiet hergestellte
oder erzeugte Waren werden von dem Zoll nicht
betroffen.

Abwertung der Tschechenkrone?
In einer Rundfunkansprache gab der Premier-

minister Malypoetr bekannt, daß die tschechische
Krone devalvyiert werden soll, „um sie für den
Konkurrenzkampf mit anderen Währungen auf den
Auslandmärkten zu stärken“. Wie die Onited Preß
aus zuverlässiger Quelle erfährt, soll die Devalvie-
rung 16,6 Prozent betragen.

Wie der Ministerpräsident u. a. weiter betonte,
könne man diese Angelegenheit nur durch die ge
setz gebenden Körperschaften regeln und s0
die Stabilität der Währung sichern, auch wenn die
Goldmenge, die der Papierkrone gleichkomme, um

Steuerehrlichkest Voraussetzung
cdurchgreifender Steuerentſastfung

etwas herabgesetzt würde, die Währung bleibe

werde eine allgemeine Entlastung von Produktion,
Verbrauch und Besitz eingeleitet werden. Der Um-
fang und der Grad der Beschleunigung dieser all-
gemeinen Entlastung werde bestimmt durch die
Pünktlichkeit aller Volksgenossen und Unterneb-
mungen in der Erfüllung ihrer laufenden Steuerver-
pflichtungen und dadurch, daß alle Volksgenossen
wieder steuerehrlich werden.

Pin neuer Erlaß über Plüssigmachung
rückständiger Steuern für Zwecke der Ar-
beitsbesobaffung sei nicht zu erwarten

Bei der Abgabe der Steuererklärung,
die bis zum 15. Februar zu erfolgen habe, werde der
einzelne Volksgenosse Gelegenheit haben, zu be-
weisen, wie es um seine Treue zum heutigen Staat
bestellt sei. Wer aus eigennützigen Beweggründen
sein Binkommen oder Vermögen falsch angebe, ver-
letze seine Pflichten gegenüber der Volksgemein-
schaft. Der nationalsozialistische Staat werde jeden
Steuersünder unnaohsichtlich und ohne Ansehen der
Person uneingeschränkt, zur Rechenschaft ziehen
Wer die Steuererklärung bereits abgegeben habe
und nachträglich feststelle, daß seine Angaben teil-
weise oder ganz falsch sind, Könne sich vor Strafe
dadureh bewahbren, daß er die Steuererklärung be-
richtigt oder dureh eine neue ersetzt, solange das
Finanzamt die Veranlagung noch nieht abge-
schlossen habe.

deshalb eine Goldwähbrung und in ihrem Verhältnis
zum Gold werde sie nur durch das Gesetz geregelt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co.

AG. in Leipzig. In der Aufsiehtsrats-s itzung wurde beschlossen, für das Geschäftsjahr
1932/33 die Verteilung einer Dividende von
3 Prozent auf die Stammaktien vorzuschlagen
(ä. V. Kapitalherabsetzung 10:; 7). Die Vorzugs-
aktien A erhalten wieder 6 Prozent, die Vor-
zügsaktien B wieder 10 Prozent Divi-
dende. Die Generalversammlung findet am
14. März statt.

Dollar in Berlin 2,555 (2,55).
Pfund in Berlin 12,825 (12,80).
Elektrolytkupfer 47,25 RM.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewaähr. (In Reichsmark. Ohne Gewähr.

10, 2. 9. 2. 10. 2. 89. 2.
Buenos Peso 0.655 0.653Jugosl. 100 D. 664 5.664
Japan 1 Jen 0.762 60.762 Kopenb 100 K. 57.24 57,14
Konst t. Pfd. Lissab 100 Esc. 11.68 11.67
Lond. 1 Pfd. St 12.81 12.765 Oslo 100 K 64.44 4.24Neuyork 1 Doll 2.552 2.547 Paris 100 Frk 16.43 16.43
Rio 1 Milr 0.214 9.214 Schweiz 100 Frk 30.82 80.72
Amsterd 100 G 168.08 167. 03 Sofis 100 Lewa 3,047 3.047
Ath 100 Drchm 2.407 2.407 Span 100 Pes 33.97 33.97
Brüss 100 Belg 58.185 58. 16 Stockh 100 Kr 66.13 65.98
Danz 100 Guld 31.32 31.32 Budapest 100 P.
Hels 100 f. M 5.664 5.644 Wiov 100 Scbil) 47,20 47.20
Italien 100 Lire] 21.98 21.95

Berliner Börse vom 12. Februar.
Tendenz: Aktien ansteigend.

Obwohl von Publikumsseite zum Wochenbeginn
nur geringeres Interesse vorlag, Konnten die Aktien-
märkte zum größten Teil Gewinne buchen, die durch
verschiedene günstige Nachrichten aus der Wirt-
sehaft besondere Anregung erhielt. Dessauer Gas
lag Prozent höher, Montanaktien lagen bis 134
Prozent gebessert. Bei regen Umsätzen notierten
Farbenaktien bis 129 wodurch andere Werte eben-
falls zu Kurssteigerungen angeregt wurden. Unein-
heitlich eröffnete zunächst der Rentenmarkt. Neu-
besitz notierten 19,65, Reichsschuldbuchforderungen
unverändert. Altbesitz dagegen gab leicht nach. Am
Geldmarkt traten Keine Veränderungen ein (454 bzw.
4 Prozent.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 10. Februar.

Für Brotgetreide war die Stimmung am
Berliner Platz weiter abwartend, Verkaufsmeinung
war an sich vorhanden, doch scheint es, daß die Ab-
geber mit Rücksicht auf die in Vorbereitung be-
findlichen Anordnungen für die Getreidewirtschaft
zunächst noch den Lauf der Dinge abwarten wollen.
Für Hafer bestand nur Kleine Konsumnachfrage,
wobei die Gebote größtenteils etwas ermähßigt
waren. Von Gerste zogen Futterqualitäten das
Hauptinteresse auf sich. Feinste Brausorten ver-
zeichneten nur sehr geringes Angebot, Ausstich-
sorten waren gefragt und vermochten vereinzelt
höhere Preise zu erzielen. In Weizenmehl und
Roggenmehl dürften die alten Schlüsse nun-
mehr größtenteils abgewickelt sein, soweit dies noch
nicht der Fall war, wurden die Abrufe als normal
bezeichnet. Im Lokohandel Kamen nur wenige Ge-
schäfte zustande. Für Puttermittel lagen die
Preise unverändert.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 10. 2. Für 100 ksg) 40. 2.
WVeizen, märk, Kl. Speiseerbsen 32. 00
Roggen, märk. Futtererbsen. 19.0022.00Braugerste 167 174 Peluschken 16.50 17. 80
Industrie- and Ackerbohnen 16.50 18.00Futtergerste Wieken 15.90 16.00Neue Winterg S Blaue Lupinen 12.50 13.50Hafer märk. 135- 148 Gelbe Lupinen 15.00 16.00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella 18.00 26. 56WVeizenmehl S Rapskuchen SRoggenmehl S Leinkuchen 12. 40*Weizenkleie 12.20--12. 50 Trockengehnita2. 10. 10-10. 20
Roggeokleie 10.50--10.55 Soja-Schrot
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat 1000 kg S Kartoffelflocken 14.40Viktoriaerbsen 40.00--45, 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk, 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 10. Febr. Rohzueker niehbt

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzweker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Voerladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung Februar 31,70, 31,725, 31,80. Tendenz
Rubig.

Kartoffelnotierungen.
Magdeburg, 10. Febr. Eßkartoffeln, gelb-

fleischige Industrie 1,80—1,90, gelbtfleischige andere
Sorten 1,75——1,80. Vom 9. bis 10. Februar gezablt
vom Großhandel an Erzeuger frei Waggon Stationen
in der Nähe Magdeburgs ausschl. Sack. Die Rar-
toffel-Notierungskommission.

Zzwiebelpreise am PFruchthof, für verlesene
Ware, waggonweise ab Station, einschl. neuem Sack
3.60 M. sortierte Ware 3,80 M., sortierte grobe Ware
4,00 M. für den Zentner.

Leipziger Produktenbörse.
(Fäür 1000 kg in Reichsmark.)

[160. 2 6. 2. o. 2. 6 2.
Weizen in 185.5 185.5 Hafer, neuer 139--144 139--144
Roggen in 155 155 Mais, amer 205--210 205--210
Sommerg 172-182172 132 do. cinquan 215--220 215-220
Winterg, 160-166160-166 Raps, rubig
Hafer alter S Erbs., inl. V 400-450 400 450

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feitilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Fran z
Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſebürg.
Hurchſchnittsauflage Januar 1934 11 152.e ere allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: EGugen Bubel.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene t beizufügen, für unverlangt ekhgeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

Filiale Ammendorf
Zeltungsgusgahe Einzelverkauf
Anzefgen- Annahme Bestellungen

J. Konp p Buchhandlung Bauchhböncdere!

Hallische Straße

ſo 2. 9.2. 10. 2. 9.2, 10. 2 J 9.2 ſo. 2 92
72 Pr. Ladptdbr, Glauz. Zucker 103.87 104. Kabel Rheydt Steuergutsechetne IIer liner s Berliner Börse e nie u e en en e eHa e e 60.vom 12. Februar vom Vortage atte wen en Meere e er e J oesch-Stahlwerke 73.8772.(Drahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commers aad Haſie Hettetedt 33 Hollmann Ph, 68. 66.

D Privatbank Mersebaurg.) Hamburger Hoekb. 84.12 84. ſjge Bergbev 14 Steuergutscbeine I 97.10 97.10rste Kassakurse, Hamburg-Säd 23.75 e Genubh 110.50 10925e e e Nordd. Llovd. 32. 31.25 Kyfthäuser Hätte2 2. 22 Bankaktien Lahmeyer Co. 114.75 113.50 g e75 Leonhardt Braunk. oe e 29. 29.13 le Bergbau BDeutsche Anleihen, S er Bank e e e Leipziger Börse Vom 10 rebruar
ordd. Lloyd 32.25 32. do. Genub Disch. Anl.-Ausl. Dedi Bank 66.50 65. ansielder Bergbas (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Ades m Kaliwerke Aschersl. 117.50 115. e e Hall Bankverein 55.75 55.50 an bBerl. Handelsgesell Klöcknerwerke 61.63 Ablös. An 5 S J 10. 2, 9, 2. 10.2 9 2,8 Industrieaktien, Niedert KohlenwLomm. Privatb.. Mannesmannröhren 64.75 63.97 e u e Akkumulatoren 178.50 177. Norddeutsch. Kabell
Darmstädt. u. Nat. Manst. Bergbau 34.25 33.75 gehulg on Aus Ammendorf Papier 74.75 74.25 Oberschles Eisenb, 13.87 14. Altenbg. Landkr. 110. 110. Leipz. Spitzen 25.
Dedi Bank r (Obersehl. Koks 69. (osungesehein 19,75 19,60 Anh Kohle s0.25 69. SFhöniz Braun 82.50 51. Casseſ Jutesp 117.50 117.50 Lindner G hDresdner( Bank r Orenstein Koppel 68. 65.50 8 Proy Sachs I. P Bemberg 45.25 45.62 R Braunk 201.- 20. Chromo Najörk 51. 60. Manef Bergbas 33.25 32.12Reichsbank m jef, Beton- u Monierb 83. 83.25 Rh Sprengetoff Lonkord Spinn. e Mechb. Web Zittas S166.75 166.87 Phönix Bergbau 48,50 48.75 Pfandbriefe 87.50 87.50 9 Zriretn 162.50 r J g2 J Grollen S S ge ar lAkkumulatores 179. 178.50 Polyphon 22. 21.50 8 Berlin Hyp. z b Kohle h u er 76. Hermatotg W 26. 26. e Maseh SeeAEG. 30.87 30.13 Rhein Stahlwerke 69.75 56.87 net 17 Goldofdbr 92,75 92.,75 u Pioer 74150 73425 Sang bat e e e S l l Fittier Masch 12 112
Jul. Berger 147.50 Riebeck Montano l do Liqu e Eharſ Wasser 91. 39.75 Sarotti Schok 75.50 Falkenst Gard. 64.50 64. 50 Polyphon 21.50 21.50Bergmann Blektz. a Rätgerswerke 55,50 54.75 Sia Set z 91,62 82, Chem Buckau e Schering chem Eritzsche Buchb. 18. 18. bErehſitz. Braunk. 146.e Gummiwwerke W Salzdetfurth 166. 164.50 Mein yp B. Chem. e e r rin e 145.52 145. en e 105. 105. Dauer e iannover 55.75 154. le r ECröllwitzer Papier n e StaBtfurter chem. e nüchte l ichter, J. C. SDisch. Conti Gas Se er Selzer e e e aler Kagerer 46/12 48.12 Stettin Chamotte Zucherratf Hall. 7250 Kiquet 8 Co. gs.50 sDessau 117.75 117.50 Sehueker 8 Pre. Bod. -Kr. Dtsch Atl. Tel 122.87 121.50 Ver. Thür Metall a a Hohburg. Quara 28.--90. Rositzer Zucker 75. 75.Dtsch. Erdöl 107.87106. 37 Sehultheiß 97.75 97.25 Goldpt. Em 21 S 91.62 Htseh Conti Gas Wandererwerke 98. 95.50 Kirchner Co. 22.50 21.75 Rudelsb Zement 92. 92.
Dtsch. Linoleum 47. 46. 75 Semens Halske 148.50 4,5 Preuß Centr Dessau 117. 116.62 Wegelin Höbner Kraftw Sa. Thür. 59.75 59.75 SachsenwerkElektr Licht u. Kr. 102 103.50 Söbr Co 115.25 Bod Kr. Ligu Dtscb Erdöt 1os.87 106. ergehen Weibent.. Taurahüitt 22.50 22. Schubert Salzer 191. 191.Farbenindustrie v Leonhard Tietz 23.26 23,26 Holdpk 21.50 Hisch Kabel 63.87 65.12Wrede Mälzerei Leipz Baumwolle 78. 738. Siemens-Glas 47. 46. 50arbenindustrie 128.50 127.87 Thür. Gas leipeig C 3 Nordd. Gr. 24 31,75 91.75 Filenburg Kattuo Zeitzer Masch 22. 24.25 Leipz B. -Riedech 43.25 43.75 Stöhr Co. 116. 116.Keldmäble Pap- 87.50 86.25 r o o. Liga Elektra Dresden 89.37 98 Teipz, Feuer V. Thür. a 115.75 115.25Gelsenkirehen 62,63 62.25 Pereia. Stabhyerke 42.50 42. 50 Splagt 93, kFlelctr. Lieterungsg. 97.75 96,82 Freiverkebr, Feipe Landkrafi o 9 Fhär. Wolle 150. 149.25Ces. k. elektr. Unt, Webteregein Ala 11726 i Br. L agtapr. Engelbardt- Br. 76.50 76. Adler Kali Seipe. Malzt. Schk Wezel Naumann 22 22
Hacketal 97,25 46.50 T tet Waldhbof T e GM. Pldbr, e e e Ha Sekant Leipz, Hupf,-zimm lHarpener Bergbau 81.50 1 91.87 u n i röbeln Zucker urbac w. 95
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Miſſionsſtudienwoche in Merſeburg Kammerlichkſpiele
Ab heunte! Nur 3 Tage Ab Herete:!Sffentliche Vorträge vom 13. 15. im „Tivoli“, 16. 18. im „Kaſino“ Andſreaos Hofer, TorfaſſungJen Täwoli: en Kaſino: Der Freiheitskampf eines bedrängten Volkes, an hiſtoriſchen Stätten

Denstag, 13, Februar, 20 Uhr: Freitag, 16. Fehruar, 20 Uhr: gedreht. Ueberwältigend ſind die OriginalKirchenſzenen unter Mit
Wasgehen uns andre Völker an? „Wie ſtehen wir in der evang. wirkung des Abtes von St. Wilten. Ueberwältigend die Maſſenſzenen

es um ſeine Freiheit kämpfenden Volkes. Die S lacht am Jſel
Provinzial Miſſionspfarrer deutſchen Miſſion zu Raſſe und
Schiele -Magdeburg. Volk

Miſſionsinſpektor Braun Berlin.

d

r Andreas Hofer als Führer, kennt ſeine Geſchichte ſowie
o

Mittwoch, 14. Februar, 20 Uhr:
S. ſers Lied „Zu Mantug in Banden“. Dieſer Film iſt von

Rom n. Wittenberg in Afrika Sonnatend, 17. Sebruar, 20 Uhr:

e. 36.

lchtopfenuus Sonne J

Ab Dienstag Anfang 5.80 und 8.10

Der Welt gigantiſchſter
und ſpannendſter Zirknsfilm

Der große Küſigder Reichsfilmſtelle als volksbildend anerkannt und für Jugendliche
empfohlen. Jn den Hauptrollen: Andreas Hofer Fritz Greiner;

Moderne Polſtermöbel
ſeine Jrau Maly Helſchaft; Grit Haid, Oskar Marion, Carl de VogtMiſſionsinſpektor Braun Berlin. „Völliſch heidniſche Religion Sp. Seine Wngnes uſw. an r e e le en en. wie Sie ſie en

d et g. 6 Uhr Anfang 7 und 9 Uhr. m Jirkus geſehen haben.Donnerstag, 15, Februar, 20 Uhr: e ſch Wo Wertſtatt r e S Atemraubende, ſich bis zum Schluß
a) z Mein Dienſt unter d. Frauen Sonntag 18.Febr Miſſionsfeſt ronhr 3 pgri ſ leuna To-Bi Leuna ſteigernde Spannung, raſendes
im Innern Chinas An der Schwelle e runo Parls, Halle I I 2 7 Tempo, großartige Ausſtattung u.Käthe Rhode, „An der Schwelle eines neuen Kleine Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9 b Kali packende DarſtellungMiſſionslehrerin in China. n m engere 8 Minnten vom Markt Täglich Ab morgen täglich 6 u. 8.20 Uhr e
e Weltreligivnen vor dem Niſſionsinſpektor Braun Berlin. Bedarfsdechungsſcheine werden ſ ß l J ſRätſel des Todes“ Lichtbildervortecn in denn e Konzert r Ivan P efrovlch II Il l t I II U hlMiſſtonsinſpektor Braun Berlin. Innern Chinas „Die rel Naklolſfs in d. ſenſationell. Abenteurerfilm t

Mittwoch nachmittag n e e eJedermann iſt eingeladen. Ausſprache Eintritt frei Weizenmehl 15 Morgen, Dienstag, ab 20 VhDer vorbereitende Ausſchuß J. A.: Berchenhagen Schetbe. Wanne Ken o ercl r
en t cent ertugg die Unhe FastnagchtstelerKirgliche Ragrichten Vierfr.-Marmeladegss fnulen Irma Geritgnofr, ler Frgt der Dlehe

Nach langfährigem Leiden V Dom. Getauft: Urfulag Gertrud, Koßosfett KTafel 50 bekannt vom Rundfunk mit Mady Chriſtians,
in e e d g. etſesretke Zitronen b Stück 14 5 und „Halliſche Hausfrau“, Fritz Kampers u. a.

Vor dem Hintergrund der farter einige T. hiergastle mise Tage hie bigen Schauplätze der Rivierg,
S guter Vater, Schwieger und S Stadt Getauft: Gerhard, S.

Großvater, der Jnvalid
Bratheringe ohne Ko

des Mechan. Weinecke; rmngard,
pf

u. ausgenomm. 2 Doſe 50 2

Waldlhasägtgtätten

T des Arb. Jahn. Getraut. S fach f-Cafeé Wege van e en Deboratfon hennsAn Kaßler e eme ſnt 2eeneeelnelle und abenteuerliche Handim 66. Lebensjahr ſanft ent- erdigt: Die Wwe. Dorfmeiſter.
afen. Burgſtraße 18. kabelhafte Jffmmungshapelle!13. l ilms.alt Jm Namen e der See we e V a m S Eintritt frei Endes Vhr!der Hinterbliebenen ant: n Faſt ch -Fei S S reil Ende s Uhrt Zehn e e echte deren Faſtna tsFeier Geſchäftemann inſeriere!

ne ndern gard geb. Lüning. Beerdi gt: 55 für ftiseureMerſeburg (Unteraltenb. 49), die Tochter des JFormers Alfred j S Nur 4 Tage anweſend!den 12. Februar 1934 Schirpke. Hadenlein als h en g Wep IIvenent S Schicſal Charaß ter Lebensberatun

e Die Beerdigung findet Mitt Stück 25 Pf. vorrätig S E 9 7 u 9e u ee Emil Molff i Sitterſtr. s S Muner Hotel am Bahnhofjj e S i le n ind er enine „Sp Wilhelmétudders, ſches in be hervorragender Güteeigen e Zubeh. in beſſer. Weerſeburg, ſed. Schwereliefert welches in beſſeren
t raſcher Hauſe z. vermtet Gotthardſtr 38, bill. unt Garantt Häuſern war, per unck Wohlgeschmackichen Khnen wir Ang. u. Ha. d. ſt e h in unt Garantie intänd jg Dame, ſeht tn allen 3er Ausschneiden und aufheben!

keine Verantwor
h ten eiz Möbl. Zimmer

e der Auf f. ſof. geſucht. Prs.

Br. Walther e n
Bek. ein. groß. guten Zeugniſſ. z6-P5-Pers-Mag. ha Page ſtttl. Herrn b. 35 J. I. März geſucht. Wir Kochen und verabfolgen KesTPROBEN

m

e en an beſ eee e e e amDlenstag. Drescner Haferkakao
S e S ür ſof. gut br., ſof. were u. 7 a. d. Geſch. Saaleſtraße 26. on e n n Seine äamklttwoch. Gero Kakaom oppel- oder in d. Geſch. d. Bl. J S fHielanchfonte.1 Singelzimmer e erfrag. t d Geſch. Weise wenn am Donnerstag Cero Trinkschokolade
(an der Lutherſtr.) für länger

Frhr. v. S. Besuchen Sie uns bitte; Sie können ohne Kauf-Für Eartwlrte!e Ang. u. 8 a. d. Gſt.
zwang unsere billigen Volksgetränke probieren,S W Preiſe!

Alt. Ehepaar ſucht Ia Ehep ſucht z Dordrucke zu neiII Wo Cetränke-preſgtafeln dige daran
zum 1. od. 15.3.34. Wohnung. hält vorrätig Verechtigg zur Wuggne von
Off. u. 77, Leung, Angeb. u. 6 a. d. Buchcdruckeret Th. Rößner
Hindenburgſtr. 67 Geſchſt. d. Bl. Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8 Eheſtandsdarlehen

Gerling 4 Rockstroh
Merseburg, Schmalte Straße 11

13608. Hemdhyoſe
aus Batiſt oder Kunſt
ſeide, uni oder ge
blümt. In Taillen
höhe ſind gruppen
weiſe Linksbieſen an
gebracht, die einen
guten Sitz ermög
lichen. Spitzengar

nierung.

Sohvitte erhalten Sie b

ir wollen Jhnen heute einige kleine Anregungen zurW Ergänzung Jhres Wäſchebeſtandes geben. Wäſche

ſelbſt herzuſtellen iſt eine ſo leichte und hübſche Arbeit, daß
ſie den meiſten Frauen viel Freude macht, ſchon deshalb,

weil hier mehr der perſönliche Geſchmack oder Geſchick
lichkeit entſcheiden als die Koſten. Der Stoffverbrauch
iſt ſparſam, der Schnitt und die Garnierung ſpielen eine

große Rolle. Ein wenig Spitze, ein wenig Band und
etwas Liebe und Geduld ſind die wichtigſten Zutaten
Guter Lavable oder Chinakrepp ſind das ſchönſte Mate

rial für elegantere Wäſche, aber für den täglichen Bedarf

erfüllen die neuen Waſch und Kunſtſeiden auch voll
ſtändig den Zweck, ſie ſind in allen zarten Paſtelltönen,
uni oder mit reizenden kleinen Blumenmuſtern, zu haben

und für jeden Geldbeutel erſchwinglich. Spitze iſt immer
wieder beliebt, als Paſſe, Beſatz oder eingearbeitete
Motive. Aber auch ſchöne Stickerei iſt eine Mode, die
nie vorübergehen wird. Beſonders wichtig für den guten

Sitz des Kleides iſt das Anterkleid. Unſere Modelle 13575
und 13664 ſind ganz anliegend gearbeitet und betonen

die moderne Linie. Wenn Sie einen Pyjama tragen,
wird Jhnen unſer Modell 13572 in ſeiner jugendlichen,
ſchlanken Form ſicher gefallen. Für Vollſchlanke würden
wir doch lieber das Nachthemd empfehlen und als hübſche

Ergänzung den praktiſchen und ſehr kleidſamen Morgen
rock 13537, wie ihn unſere Abbildung zeigt.

13575. Elegantes Un
terkleid aus Krepp
Satin oder Lavable
mit hübſcher Paſſe
aus Plauener Spitze
Das Unterkleid iſt
ganz ſchlank gearbei
tet, hat vorn eine Mit
telnaht und eine Tei
lung in Taillenhöhe.

ei:

13546. Dieſes Nacht
hemd iſt ſehr kleidſam
undleicht herzuſtellen.
Der ſpitze Ausſchnitt
und die angeſchnitte
nen Aermel ſind mit
Spitze abgeſchloſſen.
Kleine Spitzenmotive
ſind unregelmäßig
verteilt eingearbeitet.

13654. Hübſche Gar
nitur aus Chinakrepp
oder Waſchſeide, be
ſtehend aus Hemd und
weitem Beinkleid, das
eine kleine geknöpfte
Paſſe aufweiſt.
Schmale Spitzen als
Verzierung und eine
inkruſtierte Schleife

18537

13664. Unterkleid in
Prinzeßform mitTeil
nähten und ange
ſchnittenen Trägern.
Der runde Ausſchnitt
iſt mit einer Stickerei
kante geziert. Die an
liegende Form ga
rantiert den guten

Sitz der Kleider

Merseburg

13537. Schlichter, praktiſcher Morgenrock aus Waſchſamt
mit Schalkragen und Unterärmel aus bedrucktem Marocain.
Das Muſter kann bunt und lebhaft ſein, es muß nur gut

zum Farbenton des Samtes abgeſtimmt ſein.

13572. Pyjama aus Chi
nakrepp oder Waſchſeide
in kleidſamer jugend
licher Form mit einfar
bigem Bubikragen und
Blendenbeſatz. Der bluſige
Aermel und das weite
Beinkleid ſind ebenfalls
mit einfarbigen ausge
bogten Blenden garniert.
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